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Venesch wollte nach Feonlreich reifen
Vefuch ..wegen der internationalenEreignisse" vorläufig verschoben

Paris , 22. Juni.
Zu den Gerüchten über eine etwaige kurz

bevorstehende offizielle Reise des tschechischen
Staatspräsidenten Benesch nach Frankreich
wird in zuständigen französischen Kreisen er¬
klärt, daß Benesch sich tatsächlich im Juli nach
Frankreich begeben wollte, um in den Vogesen
an den Einweihungsfeierlichkeiten für ein
Kriegerdenkmal teilzunehmen. Infolge der in¬
zwischen eingetretenen internationalen Er¬
eignisse sei Benesch jedoch gezwungen worden,
seinen Plan vorläufig zu verschieben,
doch werde, er diese Reise unternehmen, „so¬
bald die Umstände es erlaubten".
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vr. Venesch amtsmüde?
„Matin " über die Möglichkeit einer

Präsidentenkrise
Paris , 22. Juni.

Der „M a 1 in " besaßt sich im Leitartikel mit
der Frage , ob die äußere Krise der Tschecho¬
slowakei in der nächsten Zeit auch von einer
innerpolitischen Krise begleitet sein
Werde . Das Blatt erklärt, daß die Entwicklung
in den letzten Wochen im Lande eine Stim¬
mung gereizter Ungewißheit erzeugt
habe , was sich auch auf die Zusammensetzung
der Prager Regierung auswirken könne . Das
Blatt behauptet ferner, von seinem Gewährs¬
mann gehört zu haben, daß der Staatspräsident,
De Benesch entschlossen sei , eher
zurückzutreten , als gewissen Ver¬
fassungsänderungen seine Zustim¬
mung zu geben. Seine Haltung habe die
Lage noch weiter kompliziert, weil bestimmte
Verfassungsänderungen unvermeidlichseien , um "
die Sudetendeutschen und die anderen Volks¬
gruppen der Tschechoslowakei zufriedenzustellen.

Der „ Matin " weist ferner darauf Hin , daß
Or. Benesch auch der Urheber des teschechisch-
sowjetrussischen Vertrages sei , der von deutscher
Seite mit größter Entschiedenheit verurteilt
werde. Auch dies sei ein Grund , daß man —
vielleicht verfrüht , annehme, der Präsident
werde zurücktreten, um dem Staat die Umschis-
fung all dieser gefährlichen Klippen zu ermög¬
lichen. »

..Hodza hält seine Ver¬
sprechungen nicht"

Polnische Presse über die Verschleppungstaktik
Warschau, 22. Juni.

Zu den Arbeiten über das Sprachengesetz
und das Minderheitengesetz in der Tschecho¬
slowakei schreibt der regierungsfreundliche
„Kurjer Czerwony "

, daß die tschecho¬
slowakische Regierung nur nach außen hin guten

Millen für eine rascheste Regelung des Min-
' derheitenslatuts in der Tschechoslowakei zeige.
Die Arbeiten der tschechoslowakischen Regierung
bewegten sich immer noch in dem Rahmen
„vorbereitender Besprechungen" mit den
Minderheitenvertretern . Die tschechischen Blätter
enthielten im Gegensatz zu den Versprechungen
der Regierung lauter Angriffe auf die Sudeten¬
deutsche Partei und die anderen Minderheiten,

> um aus diese Weise NichtangrifssVer¬
sprechungen zu sabotieren, die Mi¬
nisterpräsident Hodza gemacht hat. Das Blatt
stellt in seiner Ueberschrift fest, daß Hodza ver¬
spreche, aber nicht halte.

Komödie mitSpiegelfechterei
Entrüstung in Ungarn über die Methoden

Hodzas
Budapest, 22. Juni.

Der Prager Berichterstatter des „Pester
Lloyd" befaßt sich mit dem Stand der un¬
garisch-tschechischen Verhandlungen über das
Nationalitätenstatut . Hodza, so schreibt das
Blatt , habe nach den Gemeindewahlen unend¬
lich langsam und umständlich auch mit den Un¬
garn Fühlung genommen. Seine ganze Art
und Weise sei aber äußerst „ ernüchternd'
und habe unter den Ungarn große Entrüstung
hervorgerufen, weil Hodza keineswegs mit den
Vertretern der oppositionellenungarischen Ver¬
einigten Partei verhandelt habe, hinter der
Mehr als 95 v . H . der ungarischen Volksgruppe
steht, sondern mit dem ehemaligen ungarischen
Kommunistenführern Ignatz Schule und Ste¬
phan Stunda . Hodzas Verhalten, so stellt das
Blatt fest , sei ein offener Schlag gegen alle un¬
garischen Hoffnungen. Die Verhandlungen mit
Schule und Stunda , die kaum zwei v . H. der
ungarischen Volksgruppe hinter sich hätten,
seien eine Komödie und eine Spiegelfechterei,

Unter dem Druck dieser allgemeinen Ent¬
rüstung von seiten der Ungarn in der Slowakei
habe sich Hodza jetzt angeblichdoch bereiterklärt,
auch mit dem maßgebenden Vertreter der un¬
garischen Vereinigten Partei , Geza Szüllö , fer¬
ner mit Eszterhazy und Jarotz die Verhand¬
lungen aufzunehmen. Nur wenn Hodza diese
Beratungen tatsächlich durchführe, werde die
beleidigte ungarische Oeffentlichkeit in der Slo¬
wakei versöhnt sein und nur dann werde sie
glauben, daß Prag wenigstens einen gewissen
Ernst den Verhandlungen beimesse.
Vor einer neuen tschechischen Fühlungnahme

mit den Sudetendeukschen
Prag , 22. Juli.

Die Mitglieder des politischen Minister¬
ausschusses traten am Donnerstag zu einer
„informativen Sitzung" mit den Vertretern
der Sudetendeutschen Partei im Prager
Ministerpräsidium zusammen. Wie von maß¬
gebender Stelle ferner verlautet , hat Minister¬
präsident vr . Hodza die Vorsitzenden der
Regierungsparteien und die Vorsitzenden der
parlamentarischen Klubs dieser Parteien für
Freitag zu einer Sitzung eingeladen. Zweck
dieser Sitzung ist die Aussprache über zeit¬
gemäße Fragen der Nationalitätenpolitik . Der
Sitzung wird auch Außenminister Or. Krosta
beiwohnen.

Die Sudetendeutschen sollen
die Vrügel auch noch bezahlen

Prag , 23. Juni.
Auf die Einwände , die vom Parlamentari¬

schen Club der Sudetendeutschen Partei in
einem Brief an den Gouverneur der tschechi¬
schen Nationalbank, vr . Englisch, wegen der
von diesem vorgeschlagenen„Jubiläumsspende"
zur Bezahlung der tschechischen Mobilisierung
erhoben wurden, hat vr Englisch in einem
längeren Schreiben geantwortet. Darin unter¬
strich er zwar die volle Freiwilligkeit der Bei¬
tragsleistung , versucht aber die deutschen Ein¬
wände nach Möglichkeit zu entkräften. Auf
Grund dieses in der Presse veröffentlichten
Antwortschreibens brachte derParlamentarische
Club der Sudetendeutschen Partei in einem
zweitenBrief an den Gouverneur der National¬
bank noch einmal seine endgültige ab¬
lehnende Stellungnahme zum Ausdruck.
In dem Brief heißt es u. a.:

„Wer in den Grenzgebieten Zeuge der Er¬
eignisse seit 21. Mai d . I . sein konnte, wird
nicht zweifeln, daß die Kosten der militärischen
Maßnahmen sehr hoch sind und daher die

Steuergrundlage wesentlich berühren werden.
Durch eine Spendensammlung können diese
hohen Kosten nicht gedeckt werden, was schon
aus den verschiedenen Nachrichten über geplante
Steuermaßnahmen bestätigt wird. Andererseits
bezweifeln wir nach wie vor, daß bei solchen
Sammlungen der Charakter der vollen Frei¬
willigkeit aufrechterhalten bleibt. Wir glauben
vielmehr, daß die sehr verbreitete Methode der
Nötigung durch Organe des Staates und
der Finanzverwaltung zur vollen Anwendung
kommen wird , so daß sich die „Spenden" letzten
Endes als eine Zusatzbesteuerung in
einer wirtschaftlichund finanziell sehr kritischen
Zeit auswirken werden. Bei der schlechten Lage
im sudetendeutschen Gebiet werden sich diese

Folgen als Regel einstellen. Trotzdem heißt es
in dem Aufruf, daß „nach dem Ausmaß der
Ergebenheit" der Bürger zur Republik „Opfer
auf den Altar des Vaterlandes " dargebrachtwerden sollen , was eine Klassifikationder Spender und Nichtspender be¬
inhaltet , die jede objektive Wirtschaftlichkeitvon vornherein außer acht läßt. Das Sudeten¬
deutschtum ist dadurch, daß es in allererster
Linie in Mitleidenschaft gezogen worden ist,
in den letzten drei Wochen neuerdings viel
ärmer geworden. Solange in der tschechischen
Oeffentlichkeit nicht eingesehen wird , daß die
wirtschaftliche und soziale Entwicklung der
sudetendeutschen Gebiete ganz wesentlich ver¬
schieden ist von der der tschechischen, scheint uns
wenig Aussicht zu bestehen , daß in Zukunft ein
Briefwechsel, wie der zwischen Ihnen und uns.
vermieden oder zu einem positiven Abschluß
geführt werden kann. Unseren bisherigen
Standpunkt können wir nicht aufgeben und
bitten Sie , unsere Ausführungen zur Kenntnis
zu nehmen."

Mrchbemeekimgen
Der älteste Frontsoldat Bisher war als äl¬

testerdeutscherKriegs¬
freiwilliger des Weltkrieges der im Jahre
1917 gefallene Universitätsprofessor Gre¬
gory, ein Auslandsdeutscher , bekannt, der
sich im Alter von 68 Jahren 1914 zur Truppe
meldete. Dem „Kyffhäuser"

, Reichsblatt des
NS - Reichskriegerbundes , ist es nunmehr
durch Umfrage bei seinen Lesern gelungen,
den tatsächlich ältesten kriegsfreiwilligen
Frontsoldaten des Weltkrieges sestzu-
stellen, der allerdings seit einigen Jahren
nicht mehr unter den Lebenden weilt . Es
handelt sich um „Vater Kottmann " aus Weve¬
linghoven , dessen Besitz dortselbst heute ein
Heim der Hitler -Jugend ist . Kottmann war
72 Jahre alt und Veteran der Kriege 1864,
1866 und 1870/71, als er sich bei Ausbruch
des Weltkrieges zum Landwehr -Jns .-Regt . 39
meldete, mit dem er als schlichter Landwehr¬
mann ins Feld rückte . Der Alte Herr war
noch ein Mustersoldat und Vorbild für seine
Kameraden . Er nahm an verschiedenen
Kämpfen in vorderster Front teil , wurde im
November 1914 Unteroffizier und erhielt
nach der Einnahme Antwerpens das Eiserne
Kreuz vom Generalfeldmarschall v . d . Goltz
persönlich Überreicht. Später wurde er, ganz

gegen seinen Willen , aus der Front zurück¬
gezogen. Erst 14 Jahre nach dem Kriege,
1932, ist „Vater Kottmann " gestorben, ein
Vorbild glühendster Vaterlandsliebe und
pflichteifrigsten Soldatentums bis ins Grei-
senalter hinein.

Die japanische Seele Die Harada -Wohltätig-
^ . keitsstistung in Tokio,
die schon soviel für die Festigung und Ver¬
tiefung der deutsch -japanischen Beziehungen
getan hat , hat der deutschen Reichsregierung
und dem Führer als Zeichen der aufrichtigen
Freundschaft zwischen beiden Völkern zwei
Geschenke gemacht, die, so verschieden sie ihrer
Art nach sind , einen tiefen Einblick in das
japanische Wesen gegeben. Das erste ist eine
Reihe von originalgroßen photographischen
Nachbildungen der berühmten Wandbilder in
der „Großen Halle " des Tempels Horyuji
bei Nara , Wohl das größte und großartigste
Reproduktionswerk der Welt . Zwölf Roll¬
bilder in reicher Seidensassung geben die
zwölf Wandgemälde von je vier bis acht
Quadratmeter in bewundernswerter tech>-
nischer Vollendung wieder . Die Originale ge¬
hören dem 7 . Jahrhundert an und sind nicht
nur die ältesten, sondern auch die künstlerisch
reifsten religiösen Gemälde , die der Ferne
Osten bis auf unsere Zeit gerettet hat . Den

Begeisterung in Paris wird« abgrflaui
Vlirm und die Kommunisten als Saboteure des englisch-italienischen Abkommens

Eine Anweisung an die französischen
Pyrenäengrenzposten?

Paris, 23. Juni.
(Letzter Ruudsuny

Wie „Journal" aus Perpignan meldet,
soll das - französische Außenministerium am
Mittwochmorgen dem Zoll- und Polizeiposten
an der Pyrenäengrenze die strackte Anweisung
erteilt haben, keine Waren, die auf der vom
Nichteinmischungsausschuß aufgesetzten Liste
verzeichnet seien , nach Spanien durchzulassen.
Die Grenze bleibe für den übrigen Frachtver¬
kehr , so insbesondere für die Lebensmittel-
und für die Benzineinfuhr offen . Irgendwelche
Zwischenfälle hätten sich bisher an der Grenze
nicht ergeben.
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Paris , 23- Juni.
(Letzter Rundfunk)

Nachdem die Pariser Presse am Mittwoch
nach der ersten prinzipiellen Einigung im Lon¬
doner Nichteinmischungsausschuhgroßen Opti¬
mismus an den Tag gelegt hatte, ist die Be¬
geisterung am Donnerstag wieder etwas ab-
geslaut. Man ist sich klar darüber , daß zu-'
nächst die Zustimmung Barcelonas und Sala-
mancas zum Londoner Plan notwendig sei,
um an seine Ausführung denken zu können.
Ein Teil der römischen Korrespondenten der
Pariser Frühblätter berichtet , daß Italien ent-

einzig und allein dazu bestimmt, Englands in ^ ausE
'
RomSympathien für das tschechisch-„ demokratische " zunehmen. So meldet „Matin^ aus Rom,

Bemühen zu gewinnen. Die ganze ungarische
Minderheit sei überzeugt, daß man sie hinters
Licht führen will.

alles in allem könne man sagen, daß man den
Londoner Plan in Rom gut ausgenommen
habe, daß man sich aber in politischen Kreisen

vorerst gegen übereilten Optimismus enthält.
Man könne daraus eine gewisse Vorsicht her¬
auslesen, die daraus abziele, das volle Inkraft¬
treten des englisch - italienischen Abkommens
vom 16. April durchzusetzen , ohne dabei aber
die errungenen Stellungen zu schwächen.

In „ Populaire" nimmt der Vorsitzende
dcr französischen Sozialdemokraten Blum zu
dem Londoner Plan Stellung . In diesem Zu¬
sammenhang interessiert Blum besonders eine
Pressemeldung über eine Schließung der Phre-
uäengrenze auf Anweisung der französischen
Regierung.

Blum erklärt hierzu, ein derartiger Beschluß
habe feiner Ansicht nach von seiten der Regie¬
rung nicht Vorgelegen . Der 13. Juni sei ein
Montag gewesen , die Kammer sei aber erst am
Freitag , dem 17. Juni , in die Ferien gegangen.
Bon Montag bis Freitag habe ein lebhafter
Gedankenaustausch zwischen den Regierungs¬
mitgliedern und den Gruppen der parlamen¬
tarischen Mehrheit stattgefunden, und man
könne sich kaum vorstellen, daß die verantwort¬
lichen Minister eine Entscheidung von solcher
Tragweite sowohl ihren eigenen Kabinettsmit-

' gliedern gegenüber wie den Abgeordneten der
Mehrheitsgruppen verheimlicht hätten und sich
gerade Flandin zu ihrem Vertrauensmann
ausgesucht haben sollten.

Immerhin aber sei in der Zwischenzeitetwas
geschehen . Um den 10. oder 11 . Juni herum
habe der Zoll- und Polizeidienst an der
Pyrenäengrenze die Anweisung erhalten, sich
wachsamer und strenger zu zeigen. Im
Namen seiner Partei erklärt Blum hierzu, daß
diese Aenderung nichttragbar sei. Er wisse
genau, daß die schärfere Kontrolle an der Pyre¬
näengrenze, die zweifellos auf Wunsch der
britischen Regierung erfolgt sei, eine Regelung

der spanischen Frage und damit aber zugleich
das Inkrafttreten des englisch -italienischen Ab¬
kommens erleichtere . Aber gerade hier liegen
die Fehler , denn man dürfe sich nicht
seiner Waffen und Druckmittel
entledigen , die man noch benutzen
könne. Uebereiltes Vertrauen , das sich in
einseitigen oder vorzeitigen Initiativen äußere,
sei aber die größte Unvorsichtigkeit , die man be¬
gehen könne.

Die „Humanits" stellt es so hin , als ob
die Pyrenäengrenze auf Wunsch des britischen
Kabinetts völlig geschlossen sei. Um den
10. Juni herum, so behauptet das kommu¬
nistische Blatt , sei die französische Regierung
durch die britische Regierung vor die Alter¬
native gestellt worden, entweder die Pyrenäen¬
grenze zu schließen oder aber das britische
Kabinett werde sofort das englisch -italienische
Abkommen in Kraft setzen. Das Inkrafttreten
dieses Abkommens aber hätte die französisch-
britische Zusammenarbeit geschwächt . Dieser
Gefahr habe Außenminister Bonnet begegnen
wollen, und habe daher „die Pyrenäen¬
grenze geschlossen ". Man könne sich
aber über dieses Kompromiß nicht freuen, denn
es stelle nun die wichtige Frage : Ist die eng¬
lische Regierung ein Freund der französischen
oder nicht ? Wenn die englische Regierung eine
befreundete Regierung sei , wie könne man diese
Freundschaft mit der so holzigen Praxis von
Forderungen , die mit Drohungen verbunden
sind , in Einklang bringen ? Sei es eine Freund¬
schaft , die Frankreich „zur Schließung der
Pyrenäengrenze" zwinge? Die französische
Politik werde in Zukunft unter dem Druck des
englisch -italienischen Abkommens stehest , das
auf dem Rücken Frankreichs und zum Schaden
Frankreichs abgeschlossen sei.
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größten Teil des Jahres sind sie unsichtbar.
Vorhänge verbergen sie jetzt vor profanen
Augen und schützen sie vor Beschädigung und
den zerstörendenWirkungen des Lichtes, denen
sie 1300 Jahre ausgesetzt waren . Nur wenige
Wochen im Jahre werden diese höchst¬
geschätzten „ Kokuho "

( Nationalheiligtümer)
dem Volke gezeigt, aber auch dann bleiben sie
bei dem ungeheuren Andrange der Besucher
und im Zwielicht des Tempels beinahe unsicht¬
bar . Um so höheren Wert haben die aus¬
gezeichnetenNachbildungen , die uns erlauben,
die wundervollen Einzelformen in Ruhe zu
genießen. Das grandiose Reproduktionswerk
ist nur in 20 Exemplaren herausgegeben
worden , von denen außer dem von der
Harada -Stiftung Deutschland geschenkten nur
zwei ins Ausland gewandert sind — in das
Britische Museum und in das Museum in
Boston. Die übrigen 17 sind in Japan ge¬
blieben . — Das zweite Geschenk ist ein Aus¬
bau von nicht weniger als 77 Puppen und
Spielzeugen lebender Meister, die alle dem
Namen nach bekannt sind. Puppe und Spiel¬
zeug bedeuten in Japan mehr als hei uns.
Es gibt freilich auch in Japan Puppen und
Spielzeug , hie zum Spielen dienen und die
deshalb ebenso rasch den Weg aller Puppen
und allen Spielzeugs gehen wie bei uns . Die
Puppen ihres Herzens aber werden den japa¬
nischen Mädchen zum Puppenfest am 3 . März
feierlich aufgebaut und ehrfürchtig aus der
Ferne bewundert . Sie sind kleine Kunstwerke
und erben sich oft von Generation zu Genera¬
tion fort . Alles , was das japanische Kinder¬
herz liebt und verehrt , wird hier Gestalt , von
den Helden der Urzeit bis zu dem ehrwürdigen
Marschall Nogi , der dem großen Kaiser Meist
in den Tod folgte, vom japanischen Siegfried
und Rotkäppchen bis zum Straßenverkäufer
der modernen Großstadt . Die japanischen
Puppen werden auch das Herz der deutschen
Kinder im Sturm erobern . Beide Geschenke
sind den Staatlichen Museen in Berlin über¬
wiesen worden . Sie werden demnächstin einer
Sonderausstellung der Oessentlichkeitzugäng¬
lich gemacht werden.

Csdrearm mschS Zwangsarbeit
Vor einem neuen Prozeß gegen führende

Männer der eisernen Garde
Bukarest, 22 . Juni.

Da das Urteil gegen Codreanu mit der Ver¬
handlung vor dem militärischen Kassations¬
gerichtshof am letzten Donnerstag rechtskräftig
geworden ist, wurde der Führer der eisernen
Garde unmittelbar danach aus dem Militär¬
gefängnis Jilava in ein Salzbergwerk
gebracht, wo die Schwerverbrecher ihre
Zwangsarbeit ableisten müssen . Am kommen¬
den Sonnabend wird ein neuer Prozeß gegen
die eiserne Garde beginnen. Angeklagt sind vor
dem Bukarester Militärgericht 21 Anhänger
Codreanus , sämtlich führende Männer der ehe¬
maligen Legionärsbewegung. Die Anklage
lautet auf Aufwiegelung gegen die sozialeOrd¬
nung . Nach Artikel 209 des Strafgesetzbuches
Wird dieses Verbrechen mit drei bis sieben
Jahren Gefängnis bestraft.

Hymne ans Danzig
Von Wolsgang Federau

Danzig — schönster , funkelndster Stein in
dem güldenen Reifen preußisch-deutscher Land¬
schaft — wie schön , und sinnvoll hat schon vor
langem ein Dichter dein Wappen gedeutet, als
er sang: „Die Krone in deinem Wappen weist,
daß du die Krone Preußen seist ! . . ." Gewiß,
nie ist in deinen Mauern ein preußischer König
gekrönt worden, aber erst als du, nach vielen
Jahrhunderten kampf - und geschehnisreicher
Geschichte Teil Preußens wurdest, bekam diese
deine Geschichte ihren letzten Sinn und ihre
tiefere Bedeutung.

Denn es ist ja Wohl so : wie auch immer dein
Weg durch die Jahrhunderte sich gestaltete, es
war ein deutscher Weg, von jenem Augenblick
an , da hier zuerst aus dem Norden und Westen
Deutschlands Bürger und Kaufleute, Hand¬
werker und Schiffseigner zuzogen, sich hier
niederließen, nahe der Weichselmündung, eine
Stadt begründeten, die nach deutschem Recht
verwaltet, aus deutschem Geist geboren und
entwickelt wurde. Nichts hat sich daran ändern
können, nichts wird sich jemals daran ändern
in alle Zukunft hinein . Weil im Letzten die
Geschichte von dem Blut , von dem inneren Zu¬
sammengehörigkeitsgefühl all jener Menschen
geschrieben wird , die gleiches Vätererbe ver¬
bindet und die zueinander streben über alle
mehr oder minder künstlichen , über alle politi¬
schen und geographischenGrenzen hinweg.

Zwiefach, aus doppeltem Antlitz, zweigesichtig
strahlst du uns an , du liebe graue Stadt zwi¬
schen Weichsel und Mottlau , Stadt nahe der
Ostsee , vom Atem des Meeres überweht, Stadt,
die wir lieben. Wir gehen durch deine schönen,
schmalen , oft verwinkelten Straßen , die hier
alle noch Gassen heißen, wir gehen und wan¬
dern einher zwischen den hohen und schmal¬
brünstigen Häusern, die ihre Giebel der Straße
zuwenden, und wir landen , immer kommt es
so zuletzt in deinem Mittelpunkt, dort , wo dein
Herzstück liegt, räumlich gesehen und auch ge-
schichtlichr wir sind in der sogenannten Rechts-

MeIubelSrchrl Lee Men Garde
Idar -Oberstein, 22. Juni.

Von der Porta Nigra in Trier aus trat
Mittwoch früh die Alte Garde in 27 großen,
mit Girlanden und den Standarten der Alten
Garde geschmückten offenen Omnibussen ihre
dreitägige Fahrt durch die schöne Westmark an.
Mit Böllerschüssen und schmetternder Musik gab
die Bevölkerung der Herzlichkeit ihres Ab¬
schiedsgrußes Ausdruck. Im ersten Wagen hatte
Reichsorganisationsleiter vr . Ley mit dem
Gauleiter Staatsrat Simon Platz genommen.
Durch das herrliche Moseltal ging es zunächst
nach Bernkastel- Eues und dann durch den
Hunsrück und das anmutige Nahetal nach
Jdar -Oberstein.

Die ganze Fahrstraße, die durch das liebliche
Moseltal mit seinen burgbestandenen Höhen,den endlosen Weinbergen und den reizenden
Weindörfern und Städtchen von Klang und
Namen führte, war ein einziger Triumphbogenaus Ehrenpforten, Fahnen , Spruchbändern,Girlanden und Blumen . Von den Häuserfron¬ten grüßte das Bild des Führers . Die For¬
mationen und Gliederungen der Partei mit
ihren Fahnen , mit Spielmanns - und Musik¬
zügen, der Arbeitsdienst, Polizei und Feuer¬
wehr, bildeten in den Straßen Spalier . Aus
den Betrieben kamen die Arbeiter, die Winzerund Winzerinnen von den Weinbergen, die
Förster und Forstarbeiter aus den Wäldern,

die Bauern und Landarbeiter von den Aeckern.
In den Weindörfern. kredenzten von hohen
Fatzpyramiden junge Winzerinnen in farben¬
froher Tracht den Ehrentrunk . Gesangvereine
boten mit frohen Liedern ihren Willkomm. Vor
allem aber war es die Jugend in Stadt und
Land, deren Helle Stimmen aus dem allgemei¬
nen Jubel herauszuhören war . Das Winken
und Grüßen, das Fähnchenschwenken und Blu¬
menwerfen, das Händeschütteln nahm kein Ende.

In Jdar -Oberstein kam die Alte Garde auf
alten nationalsozialistischen Boden. Hier hatte
die Partei schon im Jahre 1932 die Zwei¬
drittelmehrheit erreichen können . Dement¬
sprechend war auch der Einzug triumphal.
Zur Erinnerung an die Kampfzeit und be¬
sonders an eine Rede des Reichsorganisations¬
leiters Or. Ley vor 14 Jahren in diesem Ge¬
biet überreichte ihm die Alte Garde von Jdar-
Oberstein durch den Gauleiter von Koblenz-
Trier , Staatsrat Gustav Simon, eine ge¬
schliffene Achatschale . Or. Ley dankt bewegt für
die Gabe und ließ seinerseits der Alten Garde
ein Angebinde der Jdar -Obersteiner Edelstein-
schleiserei überreichen.Aus Anlaß des Besuches hatte Jdar -Oberstein
eine Ausstellung vgn Erzeugnissen seiner welt¬
umspannenden Edelstein-Industrie veranstaltet,
die einen anschaulichen Ueberblick über die Viel¬
seitigkeit und die hohe Kunst der Bearbeitung
gab.

Dann nahm die Fahrt ihren Fortgang . I«Bad Kreuznach war am Marktplatz eine große
Ehrenhalle errichtet worden. Durch diese Halle
zog die Alte Garde mit klingendem Spiel unter
dem Jubel der Bevölkerung in den Kurhaus¬
garten , wo am Abend ein großer Festakt statt¬
finden wird.

, *
vr. Goebbels

bei Lee Alte« Garbe
Festlicher Abend in Bad Kreuznach

Bad Kreuznach, 23 . Juni.
Ans Mittwochabend vereinigten sich die Alten

Kämpfer des Führers im Großen Saal des
Kurhauss von Bad Kreuznach zu einem Fest¬
abend. Zur Freude der Alten Garde erschien
gegen 9 .30 Uhr abends Reichsminister » .
Goebbels, der von seinen alten Mitkämpfern
mit größter Herzlichkeit begrüßt wurde. Nach
dem Festabend auf der Fahrt durch die West¬
mark erstrahlte der Kurpark im Lichte zahlloser
Lampions , die den herrlichen Park in einen
wahren Zaubergarten verwandelten.

Zwischen den Städten des Westmarkgauesist
geradezu ein edler Wettstreit entbrannt , wer die
Getreuen des Führers am herzlichsten empfängt.
Die Stadt Kreuznach war festlich illuminiert
und eine freudig gestimmte Menschenmenge
grüßte die Männer der Alten Garde.

Feige llebeelSlle bei Vriiun
Ammer wieder MeOLsche Gewattatte

Brünn , 22 . Juni.
Wie erst jetzt bekannt wird , verübte eine

größere Anzahl von Tschechen am Dienstag¬
abend bei Brünn einen Ueberfall auf mehrere
Teilnehmer einer sudetendeutschen Sonn¬
wendfeier. 26 sudetendeutsche Studenten
befanden sich aus der Straße von Turas nach
Mardorf (bei Brünn ) , um dort eine Sonn¬
wendfeier mitzuerleben. Plötzlich fielen über SO
Tschechen über sie her und schlugen auf die Su¬
detendeutschenein. Bei diesem feigen Ueberfall,
der in der Bevölkerung große Empörung aus¬
gelöst hat , wurde einer der deutschen Studenten
erheblich verletzt . Das amtliche tschechische Preß-
büro gibt über diesen unerhörten Vorfall eine
Meldung aus , in der der Tatbestand zugegeben
wird . Wirklich grotesk mutet es an , wenn man
in dieser tschechischen Meldung versucht , diesen
unerhörten Ueberfall der Tschechen auf Deutsche
in irgendeiner Form zu entschuldigen und da¬

bei darauf hArweist , daß die sudetendeutschen
Studenten „in geschlossener Reihe" marschiert
seien . Es wird dann in dem tschechischen Be¬
richt bestätigt, daß einer der Ueberfallenen, der
20jährige Hörer der deutschen Technischen Hoch¬
schule in Brünn , Johann Ecerka, eine Kopf-
und Augenverletzung erlitten hat.

Wie von anderer Seite gemeldet wird , er¬
eignete sich ein ähnlicher Vorfall bei Mährisch-
Schönberg in dem Ort Grulich. Hier warmes
sogar tschechisches Militär , das plötzlich den ein¬
zeln oder in kleinen Gruppen zum Festplatz
strebenden Sudetendeutschen die Straße ver¬
sperrte und sogar mit Seitengewehren gegen
sie vorging. Nur der Besonnenheit der sudeten¬
deutschen Bevölkerung ist es zu danken, daß
diese Ausschreitungentschechischer Soldaten keine
ernsteren Folgen zeitigten. Die Polizei griff
erst ein, als sie von Augenzeugen dieser Vor¬
fälle dazu ausgefordert wurde.

der Flugzeugführer imstande sein würde, sein
Ziel zu erreichen . Bald darauf sahen wir aber
das Flugzeug einige tausend Meter tiefer zurück¬
kehren und auf das Hauptlager zufliegen. Es
kreiste sechsmal hintereinander über uns und
warf Flaschen mit Lebensmitteln , frischem Obst
und Gemüse ab.

Für einige Tage wurde dann unser Fort¬
schreiten am Berg behindert, da sehr schlechtes
Wetter einsetzte . Alle Verbindung mit Lager 2
war vom 12. bis 15. Juni unterbrochen. Als
wir unsere dort eingeschlossenen Freunde wie¬
der erreichten, nachdem wir mühevoll durch den
tiefen Schnee gespurt harten, waren wir froh
zu sehen , daß sie den Sturm in allerbester Ver¬
fassung überstanden hatten.

Am 16 . Juni wurde das Lager 3 (5900 Me¬
ter ) erreicht und besetzt . An diesem Morgen
warf das Flugzeug wiederum frische - Lebens¬
mitteln und Post über dem Hauptlager ab . Alle
Mitglieder der Mannschaft sind in guter Ge¬
sundheit und machen sich das günstige Wetter
zunutze , um zu den höheren Lagern vorzu¬
stoßen.

9er Kampf umLeaGipfel
WrÄ Eis- und SchueeWmm rum Lager m

Berlin , 22 . Juni.
Zu der Nachricht über die Errichtung des

Lagers 3 der deutschen Himalaja-Expeditton
gibt die Expedition in einem Telegramm an
die Deutsche Stiftung u. a . nachstehende Einzel¬
heiten bekannt:

Am 8 . Juni gelang es drei Mitgliedern un¬
serer Mannschaft, einest Weg durch das Laby¬
rinth des Eisbruches des Rakiot-Gletschers zu
finden, und sie erreichten die Terrasse, wo das
Lager 2 in früheren Jahren gestandenhatte . In
den folgenden Tagen wurde eine beträchtliche

Anzahl Lasten mit Nahrungsmitteln und Aus¬
rüstung von den Sherba - und Baltiträgern hin¬
aufgetragen.

Während das Lager 2 ausgebaut wurde,
machte uns das Flugzeug der Expedition am
10 . Juni 1938 in den frühen Morgenstunden
seinen ersten Besuch . Die Maschine hatte von
dem Ausgangspunkt Srianagar den Weg über
die Chongra-Gipfel in einer Höhe von ungefähr

' 7600 Meter gegen das Jndustal zu genommen.
Da über dem Rakiottantal gerade schwere Wol¬
ken lagerten, hatten wir zunächst Zweifel, ob

vr. Goebbels sprichtmorgen
Großzügige Aktion der Verhütung

der Verkehrsunfälle
Berlin, 22. Juni.

D« Woche vom 24. bis zum 30. Juni
wird im Zeichen einer großzügigen
Aktion zur Verhütung der
Verkehrsun fälle stehen. Am
Abend des 24. Juni in der Zeit , von
19.00 bis 19.14 Uhr spricht Reichsminister
Or. Goebbels zum Problem der Ver¬
kehrsunfälle über alle deutschen Sender.

stadt, und nun ist alles ganz nah und öffnet
sich dem dankbar ergriffenen Blick , alles, was
deine alte und überkommene Schönheit aus¬
macht , was auch jene, die dich nie mit leib¬
lichen Augen gesehen haben, aus unzähligen
Bildern kennen , was gleichsam die charakteristi¬
sche Linie deiner schönen und edlen Silhouette
ausmacht. Der gewaltige Dom von Sankt
Marien hebt seinen stumpfen Turm himmel¬
wärts , mächtig ragt und schwerelos bei aller
Wucht sein Gemäuer empor, da liegt vor uns
die prunkende Fassade des Artushofes , da
schwingt sich , so jubelnd, so ätherisch-leicht wie
das trillernde Lied einer Lerche die hauchzarte
Nadel des Rathausturmes , diese architektonische

> -

Garlenwortler
Von Otto Nebelthau

Wer kennt es nicht : „Will mal ein Stünd¬
chen in den Garten gehen . . ." Es werden zwei,
drei , vier Stündchen daraus , und die dringend¬
sten Arbeiten bleiben liegen. Wen die Garten¬
leidenschaft einmal erfaßt hat, der bleibt ihr
verfallen.

Höchst edler Sport ! Ich will gar nicht von
dem unbändigen Hochgefühl sprechen , das eine
in wundervollen Farbenabstusungen leuchtende
Blumenrabatte Hervorrufen kann, deren Pflan¬
zen wir selbst aussäten , verschütten und aus
das Beet brachten, nicht der spätabendlichen
untätigen Spaziergänge durch den Garten ge¬
denken , wo alles , was dort wächst , uns an¬
spricht , nicht den allerdings höchst irdischen Ge¬
nuß schildern, den ein selbstgezogenesGemüse
bereitet — nein , die körperliche Durcharbeitung
will ich preisen, die uns die Gartenarbeit
schasst!

Schlank wie Apfelstämme gehen Nur Gar-
tensportler in den Winter , denn wir haben die
gewaltige Bein-, Rücken - und Armmuskeln be¬
wegende Arbeit des Umgrabens hinter uns.
Mit Wtnterspeck bedeckt, kommen wir in den
Frühling , aber wie schwindeter, wenn wir den
Grubber zur Hand nehmen und ihn durch hie

Filigranarbeit , in die nicht minder zarte Bläue
des Aethers. Aus den Beischlägenin der Frauen¬
gasse, aus den schöngegliederten Fronten der
Häuser am Langenmarkt spricht zum Be¬
schauer — so stark so deutlich wie in kaum einer
anderen Stadt des deutschen Nordens — das
stolze Patrizische; ehrwürdiger Abglanz und
Nachhall einer großzügig denkenden, selbst¬
bewußten, zielbewußten bürgerlichen Wesenheit
und Würde, die ihren Reichtum zeigte, ohne
dem Pomp zu verfallen, deren Selbstbewutztsein
nicht zum Hochmut wurde , und die, was sie
tat , nicht für sich , nicht nur für sich tat.

Dies also ist dein eines Antlitz, du schöne,
stolze Stadt Danzig, es ist deiner Vergangen¬

groben Schollen reißen, wenn wir nicht zwan¬
zig Kniebeugen, wie etwa bei einer Morgen¬
gymnastik , sondern Hunderte machen : Beim
Beeteabschnüren, beim Samenlegen , beim Her¬
ausziehen der letzten Kohlstrünke, die den Win¬
ter überdauerten ! Wie recken wir den ganzen
Körper, daß es in den Gelenken knackt, wenn
wir aus der Leiter den hohen Zweig eines
Obstbaumes erreichen wollen, den es ab¬
zuschneiden gilt ! Wie rüttelt es an den Schul¬
tern und Armen, wenn wir vom fernen Kom¬
posthaufen die hochgesüllte Karre zu den Beeten
schieben!

Wird es dann heiß, haben wir dreifache Ar¬
beit. Zuerst den Boden um alle Pflanzen zu
lockern , damit die Erde saugen kann, dann zu
den Gießkannen greisen, den beiden, je fünf¬
zehn Liter fassenden , und sie, mithin sechzig
Pfund , an die Beete zu schleppen , dort nicht
auf einmal, sondern der Brause nur ein sanf¬
tes Strahlen gewährend, auszugietzen; zehn-,
zwanzigmal hin und zurück , und zum Schluß
die Erde nochmals lockern , damit das ein¬
gedrungene Wasser nicht alsbald wieder ver¬
dampft, sondern durch die geschaffene Krümel¬
schicht nicht so schnell wieder emporsteigen kann!

Diese Stunden zur Sommerzeit im Garten —
sie sind mit kaum einer anderen Erholung zu
vergleichen!

heit zugekehrt, aus der du wurdest, aber es
predigt nicht Vergangenheit, sondern Erinnern.
Siehe , was ich bin, sagt dieses Antlitz, und ge¬
denke , wie ich ward , was ich bin . Und dann . . .

Ja dann , und ehe noch die Predigt der
Steine Verhallen kann, dann wendest du uns
mit deinem stolzen und zuversichtlichen Lächeln
dein anderes , dein zweites Antlitz zu . Dann
sagst du zu uns : Ehrwürdig bin ich und schön
und alt . Und du führst uns alsbald mit einem
siegessicheren Lächeln an all den alten und
schönen und erhabenen Denkmälern deiner Ver¬
gangenheit vorbei, an Speichern und Brücken
und Toren vorbei, an verschwiegenenWinkeln^
und abgelegenen Fleckchen vorüber, die nur dem
ehrlich Suchenden zugänglich sind , zu jenen an¬
deren Stellen , wo sich dieses dein zweites Ant¬
litz nicht weniger reizvoll, nicht weniger schön
enthüllt.

Und also wandernd erleben wir dich von
deiner zweiten Seite . Wir sehen, wie du wach¬
send und erstarkend mählich den engen Panzer
sprengtest, der dich allzu dicht umschloß , als
du noch mittelalterliche Feste warst. Wohl gibt
es noch , im Osten und Südosten , nach der Nie¬
derung zu, Bastionen und Wälle ; als grünum¬
sponnene Gürtel umkränzen sie die Stadt , vom
Wasser des Stadtgrabens begleitet, aber aus
der anderen Seite sind sie nun schon seit Jahr¬
zehnten niedergelegt, da wuchsest du ins Breite
und Weite, mächtig dehntest du deine Brust
und immer tiefer schobst du dich hinein in die
sonnig schöne Landschaft, die dich umschließt
wie das rote Gold eines Ringes den edlen
Stein . Wir sehen , wie innig du der Erde ver¬
bunden bist , aus der du wurdest, wir sehen
beglückt die große Einheit , die zwischen dir und
dem Wald und den Hügeln und dem Meer sich
herausgebildet hat . Und dies nun , so scheint
es uns , ist dein zweites Gesicht : Daß du nicht
mittelalterliches Idyll bist , nicht nur Idyll und
Zeuge für Gewesenes, sondern der Gegenwart
wirkender und sehr lebendiger Teil . Roch steh
an der Langenbrückedas Krantor , es erinnert
an alte Zeiten, es hat einst einen Zweck g^
habt und eine Bedeutung und wir lieben ds
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Die Folge der FlutkaSalSrovhe
Zentral geleiteter Guerilla -Krieg der Chinesen

Schanghai, 22. Juni.
(Ost asiendien st des OM)

Die gegenwärtige Kriegslage ist durch drei
Faktoren gekennzeichnet ; erstens durch die in¬
folge der Hochwasserkatastrophe des Gelben
Flusses erforderlich gewordene Umgruppie¬
rung der japanischen Streitkräfte südlich der
Lunghai-Bahn ; zweitens durch das schlagartige
Ausleben des Guerilla - Krieges,
der sich über das ausgedehnte Gebiet nördlich
von Peking bis südlich der Lunghai-Bahn aus¬
dehnt; drittens durch den weiteren Vormarsch
der japanischen Landstreitkräfte und der Flotte
im Aangtse-Tal . Vor allem dem Guerilla -Krieg
kommt zur Zeit eine größere Bedeutung zu.
Dieser scheint zum ersten Male zentral geleitet
und in Uebereinstimmungmit den Operationen
auf dem Hauptkriegsschauplatzgebracht worden
zu sein . Nach japanischen Mitteilungen haben
die Chinesen mindestens 27 Guerilla -Divisionen
eingesetzt , die zum Teil mit den modernsten
Waffen ausgerüstet sind . Diese stoßen fortgesetzt
gegen alle Nord-Süobahnen vor, um den japa¬
nischen Aufmarsch und die Umgruppierung zur
Hankau -Offensive zu stören.

Sirritz an die NeZhe?
Gerüchte um das Schicksal des Pariser

Sowjetvotschafters
Parts , 22. Juni.

Die „ Libertö" macht sich zum Sprachrohr
von Gerüchten, wonach der sowjetrussische Bot¬
schafter in Paris , Suritz, der sich vor einiger
Zeit nach Moskau begeben hatte, schon bei
seiner Ankunft in der Sowjethauptstadt von
dem Untersuchungsrichter verhört worden sei,
der schon mit der Untersuchung der anderen
Prozesse gegen Sowjetdiplomaten beauftragt
war. Seither soll Suritz sich unter Bewachung
in seiner Wohnung aufhallen . Die „Libertö"
stellt die Frage , welches wohl das Schicksal die¬
ses Diplomaten sein werde, der einer der letzten
Ueberlebenden des diplomatischen Personals
der Sowjetunion sei.

England vor Neuwahlen?
Eine Ankündigung des britischen

Schatzkanzlers
London , 22 . Juni.

Auf der Tagung der Liberalen in London
sprach am Mittwoch der britische Schatzkanzler
Sir John Simon. Er machte die aufsehen¬
erregende Andeutung , daß Neuwahlen in
Groi ritannien nicht mehr fern seien . Wörtlich
erklärte er : Bevor die nächste Konferenz der
Liberalen abgehalten wird , werden wir , so
nehme ich an , der Ansicht sein , daß wir am
Vorabend von Neuwahlen stehen.

Sie Neugestaltung Nürnbergs
Oberbürgermeister Liebe ! über die vier großen

Aufgabengruppen
Nürnberg , 22. Juni.

In der Beratung mit den Ratsherren der
Stadt der Reichsparteitage in Nürnberg sprach
am MittwochOberbürgermeister Willy Liebe!
über die Neugestaltung der Stadt der Reichs¬
parteitage Nürnberg vom 1 . Juni 1938 . Es
fei vor allem zu beachten , führte Oberbürger¬
meister Liebel aus , daß es sich nicht allein um
den Ausbau des Reichsparteitagsgeländes han¬
dele . Der Entschluß des Führers sei vielmehr
Ausgangspunkt, Grundlage und Ziel für eine
Neu - und Umgestaltung Nürnbergs auch im
engeren und weiteren Stadtbild . Nürnberg

Werde zumindest auch Schritt halten mit den
drei anderen deutschen Großstädten, deren be¬
vorzugte Neugestaltung der Führer angeordnet
hat. Es werde sich dabei um vier große Auf¬
gabengruppen handeln, die gleichzeitig betreut
werden müssen:

1 . Um den weiteren Ausbau des Reichs-
partettagsgeländes mit den unmittel¬
bar dazu gehörigen Anlagen einschließlich eines
großen Sportsees;

2. Um die Lösung der großen Verkehrs¬
probleme, vor allem der organischen Ver¬
bindung der Stadt mit dem Reichsparteitagsge¬lände durch große Ein - und Ausfallstraßen und
leistungsfähige Verkehrseinrichtungen.

3. Um die Ausgestaltung der Stadt¬
planung in allen übrigen Teilen des Stadt¬
gebietes mit dem Ergebnis , daß auch hierbei
dem Verkehrsbedürsnis der Reichsparteitage
Rechnung getragen wird.

4 . Endlich hat Nürnberg die Aufgabe, die
Schönheiten seiner Altstadt zu erhalten und
die Verschönerung des ganzen Stadtgebietes
durchzuführen.

Nach der Lösung aller organisatorischen und
finanziellen Voraussetzungen wird die Durch¬
führung etappenweise erfolgen. Die großen
Ausgaben Nürnbergs werden so gelöst , daß ihre
Verwirklichung vor der Zukunft und den kom¬
menden Generationen bestehen kann.

Neues Völkerrecht gefordert
ArbettügemeiufchaftMrdiedeutsch -ttalieuifchenNechtSbeziehuugen

Rom, 22. Juni.
Unter dem Vorsitz des Präsidenten der deut¬

schen Gruppe der Arbeitsgemeinschaft für die
deutsch -italienischen Rechtsbeztehungen, Präsi¬
dent des Volksgerichtshofes vr . Thierack,
fand am Dienstagnachmittag im italienischen
Justizministerium die erste Arbeitstagung der
Arbeitsgemeinschaft statt. An der Tagung nah¬
men der italienische Justizminister Solmi
und Reichsminister vr . Frank teil.

Am Mittwochvormittag fand eine Aussprache
in der zweiten Arbeitstagung unter dem Vor¬
sitz des Präsidenten der italienischen Gruppe
vr . Messina, Senatspräsident am Kassa¬
tionsgericht über das Thema „Reform des
Völkerrechts" statt. Prof . Costamagna
(Italien ) legte dar , man müsse eine neue For¬
mung des Zusammenlebens der Völker finden,
die auch den Lebensbedürfnissender „unbefrie¬
digten" Staaten gerecht werde. Staatsrat Prof,vr . Freiherr v. Freytag - Loringhoven

sah in der Wiederherstellung des Souveräni-
tätsgedankens, als deren Beginn er den Aus¬
tritt einiger Großmächte aus der Genfer En¬
tente und die Rückkehr einiger kleinerer Staa¬
ten zum Grundsatz der strikten Neutralität be-
zeichnete , das tragende Element für die Auf¬
richtung eines neuen realistischen Völkerrechtes,
das von dem Grundsatz der Wahrung der
Ehre , der vollen Gleichberechtigung der Staa¬
ten und der Berücksichtigung der Lebensinter-
esfen der Völker ausgehe.

In der Diskussion, in der auch Prof . vr.
Walz- Köln sprach , kam ebenfalls der Wunsch
zum Ausdruck, daß der das bestehende Völker¬
recht beherrschende Gedanke des starren Fest¬
haltens an den Bindungen internationaler
politischer Verträge aufgegeben werden müsse.

Aus den Beratungen der Kommission ergab
sich eine in allemWesentlichen übereinstimmende
Auffassung sowohl über die Mängel des gegen¬
wärtigen Zustandes wie über die Grundlagen
der anzustrebenden neuen Ordnung.

NeichSlarttsprecher in Vresla«
vr . Berlin , 22. Juni.

(SondsMenst der Berliner Schriftleitung)
Die feierliche Inbetriebnahme und Ueber-

gabe einer Musteranlage der Reichs- Laut¬
sprechersäulen findet im Rahmen eines Fest¬
aktes am 23 . Juni im Rathaus zu Breslau
durch den Staatssekretär Hanke vom Reichs- -
Ministerium für Volksaufklärung und Propa¬
ganda statt. Mit der Feier hat der Ausbau
eines Reichs-Lautsprechersäulen- Netzes , das sich
über das gesamte Reich erstrecken soll , seinen
Anfang genommen.

Dem Reichs - Lautsprechersäulen- Netz kommt
besondere Bedeutung im Zusammenhang mit
den politischen Großübertragungen zu , wie sie
der Nationalsozialismus entwickelt hat . An die
Stelle der beweglichen Großlautsprecher- An¬
lagen, die zum Abhören politischer Gemein-
schastssendungen für den jeweiligen Zweck auf
Straßen und Plätzen in den deutschen Groß¬
städten errichtet werden, tritt die stationäre
Empfangsanlage . Sie hat gegenüber den be¬
weglichen Großlautsprecher- Anlagen den Vor¬
teil, jederzeit in Uebertragungsbereitschaft zu
fein. Die Reichs-Lautsprechersäulen stellen also
eine Verbesserung der öffentlichen Rundfunk-
Versorgung in Deutschlanddar . Ihre Errichtung
dient zweierlei Zwecken . Erstens der Sicher¬
stellung der Gemeinschaftsempfängeder Partei,
unabhängig von allen Schwierigkeiten einer

Aktive Schutzimpfung
gegen Maul- und Klauenseuche

Berlin , 22 . Juni.
Seit Jahren wird in allen Ländern mit hoch¬

entwickelter Tierzucht an einem Verfahren ge¬
arbeitet, das den für die Maul - und Klauen¬
seuche empfänglichen Tieren (Rindern , Schwei¬
nen, Schafen und Ziegen) einen wirksamen und
langfristigen Schutz gegen diese Seuche ver¬
leihen soll. Die deutsche Wissenschaft « hat nun¬
mehr dieses Ziel erreicht . In den Staatlichen
Forschungsanstalten auf der Insel Riems
bei Greifswald ist es den Forschern Professor
vr . Wald mann und vr . Köbe gelungen,
eine Methode der aktiven Immunisierung aus¬
zuarbeiten, welche die empfänglichen Tiere
mindestens drei Monate, wahrscheinlich aber
noch länger gegen Maul - und Klauenseuche
schützt. Auf Anordnung des Reichsministers
des Innern wurde diese Schutzverhütung an
etwa 50 000 Rindern und einigen tausend
Schafen geprüft. Die Erfolge sind ausgezeichnet.
Mit größter Beschleunigung werden nunmehr
die notwendigen baulichen Einrichtungen zur
Massenherstellung des Impfstoffes geschaffen,
um das neue Verfahren noch in dem gegen¬
wärtigen Seuchengange einsetzen zu können.

Die Mutter der englischen Königin, Counteß
of Strathmore, ist am Donnerstagmorgen
um 2 Uhr im Alter von 76 Jahren in London
an einem Herzleiden gestorben.

In englischen Luftfahrtkreisen arbeitet man
an einem Entwurf eines internationalen Ab¬
kommens zur Begrenzung des Luft¬
bombardements.

Ministerpräsident Fürst Konoe gab der ja¬
panischen Presse eine Erklärung über die Ein¬
richtung eines besonderen Zentralorgans für
den chinesischen Konflikt ab. Dies bedeute die
Zusammenfassung aller Kräfte, die an einer
raschen Durchführung des Konflikts mizuwirken
hätten . Das Zentralorgan müsse durch das Zu¬
sammenwirken der militärischen Kommando-
ftellen in der Heimat und an der Front in der
Regierung gleichsam ein Oberkommando für
Gesamtchinasein.

überraschenden Installation und zweitens der
Schaffung schnellster und zuverlässigster Hör-
möglichkeiten für das gesamte Volk bei Gemein¬
schaftsempfängenan den Feiertagen der Nation
oder bei sonstigen wichtigen politischen Ver¬
anstaltungen . Damit werden die Möglichkeiten
der politischen Großübertragung dem neuesten
technischen Stand angepaht.

Mit der Inbetriebnahme der Musteranlage
in Breslau werden die ersten 100 Lautsprecher¬
säulen ihrer Bestimmung übergeben. Im gan¬
zen sollen 6600 Säulen als stationäre Laut-
sprecher -Anlagett .im Reich , und zwar in den
Großstädten und größeren Kreisstädten ausge¬
stellt werden. In ländlichen Bezirken, deren
Bevölkerungsdichte die Errichtung von Reichs¬
lautsprechersäulen nicht rechtfertigt, soll ein
Ausbau des Gemeinderundfunks erfolgen, also
die Erstellung transportaler Rundfunkanlagen,
die technisch aber dem Reichs- Lautsprecher-
säusen-Netz angeschlossen werden können.

Es kommen zwei Typen von Lautsprecher¬
säulen heraus , eine große sogenannte Werbe¬
säule in einer architektonisch schönen sechsecki¬
gen Form mit vermietbaren Reklameflächen
und eine kleinere Säule ohne Werbeflächen.

Die Organisation der Retchs -Lautsprecher-
säulen liegt beim Reichsministerium für Volks¬
aufklärung und Propaganda . Ihre Betreuung
erfolgt durch die Reichspropagandaleitung der
NSDAP.

Hui rasiert
aul - slov»,.

1 Stück SPfg.
lg Stück gOPfg,

sehr : Wir denken an Paul Beneke , den harten
Seevogel, wenn wir davor stehen , und an jene
Jahrhunderte , da du mächtig warst aus dem
Mare balticum und gefürchtet noch aus der
Nordsee , noch in den Küstengewässern Eng¬
lands . Aber du weist vom Krantor deinen Be¬
wunderer meerwärts , und dann sieht er an¬
dere Dinge, dann sieht er die mächtigen Kräne
und Hellinge der Werften, der Schichauwerft,
der Danziger Werft, dort liegt ein Schiff auf
der Hochbahnhelling, leuchtendrot schimmert
sein Mennige gestrichener Leib herüber, bald
wird er unter feierlich wehenden Flaggen sanft
hineingleiten in sein Element, das doch auch
das Lebenselement dieser Stadt und ihrer Be¬
wohner immer gewesen ist und immer sein
wird. Und nahe Neufahrwasser, auf der an¬
deren Seite des Hafenkanals, da heben sich die
gewaltigen Lösch- und Ladeeinrichtungen des
Massengutbeckens . Der Lärm des Hafenbetrie¬
bes tönt weithin und erinnert daran , daß du,
Danzig, fo tief du im Gewesenen wurzelst, doch
nicht minder tief dem Seienden verbunden bist,
daß sich in dir Vergangenheit und Gegenwart

Die „Deutsche Kulturforschende Gesellschaft"
wird gegründet

In diesem Jahr kann das Institut für Kultur¬
morphologie in Frankfurt am Main sein 40-
jähriges Bestehen feiern. Dieses Ereignis und
der 65. Geburtstag des Leiters des Institutes,
Geheimrat Professor vr . Leo Frobenius
am 29. Juni geben den Anlaß , eine „Deutsche
Kultursorschende Gesellschaft zu gründen. Die
Gründung wird Ende Juni unter starker An¬
teilnahme des Auslandes in Frankfurt a . Main,
wo auch der Sitz der Gesellschaft in Anlehnung
an das Institut für Kulturmorphologie sein
wird, feierlich begangen. Zu den Aufgaben der
neuen Gefellschaft , an denen mitzuarbeiten sich
schon zehn Länder bereit erklärt haben, soll vor¬
ab die Aktivierung der umfangreichen Bestände
wissenschaftlichen Materials gehören. Ferner
sollen die Forschungsreisen, die sie bisher schon
vWi Institut veranstaltet wurden, von der Ge¬

nuss glücklichste vereinigen, daß man innerhalb
deiner Mauern mit ein paar kleinen Schritten —
bildlich gesprochen — aus dem dreizehnten ins
zwanzigste Jahrhundert gelangen kann . Und
vielleicht ist das nicht der geringste deiner vie¬
len Reize, mit deren lückenlosen Aufzählung
man wahrlich nicht sehr schnell zu Rande
kommt . Würde des Alters flockt herab auf dein
sturmersahrenes Gemäuer, aber weht nicht auch,
vom weißschimmerndenStrande her, fröhliches
und zukunftsicheres Lachen einer gläubigen und
vertrauenden und unbeschwertenJugend über
deine Dächer hinweg?

Ja , sagt unser Herz , und Ja tönen deine
Häuser und Kirchen und Tore zurück . Und erst
jetzt , da wir dieses wissen , da uns dein An¬
blick selbst solches Wissen immer aufs neue und
fröhlich bestätigt, begreifen wir den Zauber,
der dich umwittert , ganz. Es ist ein Zauber,
der in Museumskühle und zwischen noch so
großen Zeugen großer Gewesenheit nicht aus-
kommen kann — aber in dir lebt er, und des¬
halb werden wir nicht aufhören, dich zu lieben.

äx.

sellschaft gefördert werden. Ebenso ist die Her¬
ausgabe einer Zeitschrift für Fragen aus dem
Gebiet der Kulturforschung vorgesehen. Wie
notwendig es ist, den Arbeiten des Instituts in
Frankfurt durch die Gründung der Gesellschaft
einen größeren Rahmen zu geben , zeigen die
bisherigen Leistungen, die besonders dazu bei¬
trugen , der deutschen Wissenschaft auch im Aus¬
land einen guten Namen zu erhalten. Bis auf
Rußland zählt das Institut aus allen euro¬
päischen Ländern Mitglieder in seinen Reihen
und pflegt rege wissenschaftliche Beziehungen
mit Indien , Australien, Afrika und Nord¬
amerika. Auch zahlreiche Vorträge und Aus¬
stellungen wurden im Ausland von den Mit¬
gliedern des Instituts veranstaltet. Ausstellun¬
gen der Reichsbildergalerie, die dem Institut
anvertraut wurde, zusammen mit den Samm¬
lungen des Institutes wuredn allein in 21
Städten Amerikas und in fünf Städten Süd¬
afrikas gezeigt.

Fürst Müler reM nach England
Zu einer Briefsammlung

Von Willi Dünwald
Wer Schulden erbt und dazu noch in sich die

Begabung verspürt, das Leben schön und genuß¬
reich gestalten zu können , der ist bereits als
ein Gehemmter und Gehinderter in einer fast
tragischen Situation . Die Gestaltung jenes
schönen Lebens erkannte aber Hermann Fürst
von Pückler-Muskau, der übrigens auch die nach
ihm benannte Eisbereitung ersann, vornehm¬
lich in der Schaffung von Parkanlagen , wofür
er eine besondere Genialität besaß . Aber er,
dem heute keiner den Titel versagt, der Meister
der deutschen Gartenkunst zu sein , hatte sich , da
er seine sandige Standesherrschaft Muskau in
der Lausitz zu einer unvergänglichenParkanlage
gestaltete, derart in weitere Schulden gestürzt,
daß er auf einen Ausweg sinnen mutzte , wollte
er seine Schöpfung nicht preisgeben. Und ob¬
gleich man nun diesem Weltmann von beson¬
derer Prägung manches zugute hielt, so war
man doch über den endlich gefundenen Aus¬
weg mehr als betroffen. Er löste nämlich seine
glückliche Ehe mit Lucie, der Tochter des Für¬
sten Hardenberg, um auf den „Goldfischfang"
nach England zu ziehen.

Es gab , dies sei zur Erläuterung der nach¬
ehelichen Sitüation sogleich vermerkt, einen
tränenreichen Abschied in Bautzen, von wo der
Freier im «bequemen Reisewagen weiterfuhr,
nicht ohne in Weimar bei Goethe Station zu
machen , dessen Schilderungen einer Parkgestal¬
tung in den „Wahlverwandten" tiefen Eindruck
auf ihn gemacht hatten . Schon von der Reise
durch Deutschland erhält die ihrem einstigen
Eheliebsten Nachtrauernde genaue Briefberichte,
doch sind die Briefpakete, die Pückler auch von
England aus laufend an sie abgehen läßt , nicht
nur Berichte einer Reise, sondern Bekenntnisfe
zartester Empfindungen für die zwar von ihm
geschiedene , aber für sein Herz unverlierbare
Frau . Die lobt er auch vor den englischen Gold¬
fischen und erklärt, heimgekehrt und neu ver¬
mählt sich räumlich nie von seiner früheren

Frau trennen zu wollen, weswegen ihn Freunde,
die um seinen Fischzug wissen , zur Vorsicht
mahnen.

Ungefreit mußte Fürst Pückler Heimkehrhal¬
ten, was seinem Herzen nur recht war , denn er
verband sich seiner geschiedenen Frau aufs neue
und lebte mit ihr bis zu ihrem Lebensende auf
Muskau, und später, nachdem er diese Park¬
schöpfung an den Prinzen Friedrich der Nie¬
derlande doch hatte verkaufenmüssen , auf seinem
Gute Branitz bei Kottbus , wo er ebenfalls eine
geniale Naturgestaltung hinterlietz. Aber die
Schulden, die die Scheidung verursachten und
der Grund zum vergeblichen Fischzug waren?
Nun, so ganz vergeblich war der englische Fisch¬
zug nicht gewesen . Denn Briefe, die Fürst
Pückler von seinem zweieinvierteljährigen
Aufenthalt in England an die Frau seines
Herzens schrieb , gab er bald nach seiner Rück¬
kehr , als „Briefe eines Verstorbenen" heraus,
und da das Erscheinen dieses Buches zu einer
literarischen Sensation von ganz Europa wurde,
ist anzunehmen, daß der „Parkomane"

, wie
Pückler sich selbst nannte , finanziell am Schrift¬
steller , wenn auch nur vorübergehend, gesundete.

Wer aber diese Briefe liest , davon eine Aus¬
wahl jetzt zusammengefatzt worden ist , unter
dem Titel „Fürst Pückler reist nach England"
(herausgegeben von H . CH. Mettin und er¬
schienen bei Hans von Hugo und Schlottheim
in Berlin ) , der wird vom ersten bis zum letzten
Brief gefesselt durch die große Beobachtungs¬
gabe und das reiche und nie verlegene Aus¬
drucksvermögen des Briefschreibers. Und er
wird bald begreifen, daß hier ein Mensch sich
äußerte, dem die künstlerische Gestaltung ein¬
geboren war , wenn diese sich auch vorzüglich
der Natur anheimgab. Auch blieb es nicht bei
der Zufälligkeit dieser Briefe, noch andere und
ebenso erfolgreiche Reise- ttnd Romanwerke
entstanden, die, wenn sie auch in der Literatur¬
geschichte nicht gewürdigt sind , doch ihre Gel¬
tung haben als Ausdruck eines nicht oft anzu¬
treffenden Beobachlungssinnes, der sich in der
gärtnerischen Vereinigung von Natur und Kunst
gar als genial erwies.
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vroyer SsU
wozu freundlichsteinladet

Emil Ripken

Freitagmorgen auf dem Fisch¬markt am Stau Kochschellfisch
Kilo 30 Pf ., beste Ware ohne

Kopf Kilo 35 Pf ., Filet
^ Kilo 40 Pf . , Seelachs ohne
Kops ^ Kilo 25 Pf ., große Schol¬len, 2 Stück auf ^ Kilo,Limandes, prima Goldbarschsilet

und vieles andere mehr.
Freitag M Sonnabend

10 8weü TO f' s
§L !f8Il - ff8 )s8l , Radorstsv 8tr . 86

7b. 8Mnrinnnn
Kurwickstratze 25, Telephon 3313

Kleinanzeigen überall —
Kelsen Dir ans jeden Fall
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Auswahl
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Gewinnauszug

S. Klasse 51 . Preußisch- Süddeutsche (277. Preuß .) Klassen-Lotterke
Ohne Gewähr Nachdrück verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
die Lose gleichergesallen, und zwar je einer aus

in den beiden Abteilungen l und ll
Nummer
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Seliebie 8ölie
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Lange Straße 73 Fernruf 3341

1. Ziehungstag 22. Juni 1S38
In der heutigen Vormitkagsziehuna wurden gezogen

2 Gewinne zu 3000 RM . 60862
4 Gewinne zu 2000 RM . 38423 SS300
2 Gewinne zu l oOO RM . 144047 . .

, 26 Gewinne zu 800 RM . 2237 33238 361SS 3S703 65221 68642
120310 140662 143276 191410 260385 358176 384036

46 Gewinne zu 600 RM . 16628 17764 20676 29087 31331 66749
72730 74SS4 74484 96116 118984 127936 130881 152376 166089
200918 207773 210534 226074 282459 30S101 330763 349397

182 Gewinne zu 400 RM . 1676 2164 2913 7336 8621 13621 16182
16446 15638 24364 25618 26668 30225 31064 35299 41706 41707
45326 46760 62620 63909 67226 68667 70216 78725 60117 93619
93822 113880 116382 116918 120920 122363 129200 131035 132616
149723 162350 155677 163389 165862 176476 180746 160937 187710
168626 192155 192617 195660 196867 199926 199936 211759 214994
216266 223297 227941 230936 234681 237284 246149 247933 254567
260113 260802 263711 266236 267000 271946 311139 318218 320974
321003 327799 329770 334149 335161 344777 346508 349365 366709
369029 363174 364134 368367 370894 370696 376394 386260 391768
394351

Ln der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 26000 RM . 66089
2 Gewinne zu 10000 RM . 33646
6 Gewinne zu 2000 RM . 237530 291260 311414'16 Gewinne zu 1000 RM . 3599 75365 76141 164244 162683

ll809SI 301639 321262 347641
20 Gewinne zu 600 RM . 11677 27231 56942 100313 ,118999

128954 166093 196967 265609 281636
64 Gewinne zu 600 RM . 33613 60397 65W2 68126 75627 76466

83987 97781 103085 134869 143406 161094 191239 197936 220464
220698 237068 250764 262895 262360 263640 310907 326426 362356
357457 358190 360210 361323 365269 377866 390960 39934 - ^

166 Gewinne zu 400 RM . 5103 10573 11448 13871 168Y6 19708
20865 26280 26016 26S32 29987 32862 34774 36021 .36278,39210
47438 57013 62676 66664 71166 73700 75396 79404 ' 79464 61272
62838 92381 92827 99669 101613 101723 106746 111847 113608
127988 129036 137439 139464 146734 163148 168393 179579 182645
182863 185961 199231 206292 208920 210156 226454 226141 226311
230667 243631 244048 256003 269069 264165 276970 286947 289177
292762 304666 306486 306877 316201 317111 320564 323210 333053
336467 343110 352525 353484 354657 359992 363365 365778 367620
377710 392278 397159

Werden Sie Mitglied der NSVl
Gesucht wird zum 1. Juli ein

gut möbl . Zimmer
ür ca . 6 Wochen (wenn möglich

in der Nähe der Flak-Kaserne) .
Angeb. u . N O 272 Geschäfts-

telle „Oldenburger Nachrichten " .

i SäckergelMe
für sofort oder später gesucht.
Lsks, Konriilorsi unci KSelrsrsi

vrinkmsim,
Delmenhorst , Lange Sir . 81

Unter dieser Rubrik
veröffentlichen wir
Wortanzetgen bis zu
100 Wörtern in der
Grundschrift.Das erste
Wort wird durch Fett¬
druck hervorgehoben," iedes Wort kostet

Pf . , bei Stellen¬
gesuchen 4 Pfennige
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Kleinanzeigender
„Oldenbg . Nachrichten"

Wörter mit mehr als
15 Buchstabenwerden
doppelt gerechnet.
Wortkürzungen , die
den Sinn der An¬
zeige nicht entstellen,bleiben aus techni¬
schen Gründen Vor¬
behalten . Rabatt

nach Tarif
Bei Anzeige« mit Kennziffer ist eine Kennzisfergebühr zu zahlen
Kennziffergebühr SO Pf . — Eingehende Angebote werden porto¬

frei zugesiellt

WoynimgsmaE Beachten
Sie bitte weit. Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!Pensionierter

Beamter , 2 Personen , sucht zum
1 . 10 . oder 1 . 11 . 38 freundliche,
sonnige Oberwohnung an ru-
higer Lage. Preis ca . 50 RM.
Angebote unter N P 2 (3 Ge¬
schäftsstelle „Oldenburger Nach¬
richten".

Lwomnvtt

Junge
Kaninchenzu verkaufen. Haaren- 1
Ufer 35.

Schönes
möbl. Zimmer , Zentralheizung,
vermietbar. Bachstratze 4.

Schäferhund !
abzugeben. SchriftlicheAngebote
unter N T 276 Geschäftsstelle
„Oldenburger Nachrichten ".

SÜV VohtMNg
nnd Sanshntt

Barnevelber
Zw .-Hahn und Henne verkauft

Nadorster Straße 30.

Piano
( Nußbaum) zu verkauf. Zu er¬
frag . b . Büttners A.--E. , Handelsh.

SSnfoo
GonndftsNV

Stellengefnrhe Bauplatz
Nadorst, Nähe Krehenstratze,
Preis nur 1,40 RM gm sofort
zu verkaufen. Heinrich Hillje,
Grundstücksmakler.

Kaufmann
50 Jahre , sucht Vertrauens¬
posten , Reise, Kontor, Lager,
eventuell halbe Tage. Angebote
unter N U 277 Geschäftsstelle
„Oldenburger Nachrichten " .

Sahszenge

Motorrad
500 ccm , und Staubsauger billig
zu verlausen. Eversten, Eichen¬
straße 99.

Junges
Mädchen, 23 Jahre , sucht Stel¬
lung m Oldenburg im Haushalt
zum 1 . 8 . 38 oder später. An¬
gebote unter N R 274 Geschäfts¬
stelle „Oldenburger Nachrichten " .

Ein
gutes „Panther "- oder „Möve"-
Fahrrad von Heinrich Sander,
Eversten, Eichenstratze 99. Re¬
paraturen gut und billig.Pensionierter

Beamter sucht Beschäftigungals
Bote oder dergleichen . Angebote
unter N S 275 Geschäftsstelle
„Oldenburger Nachrichten " .

VesfrMe - snes

Offene Stelle«
Unterzeuge
jeder Art enorm preiswert.

Julius Meyer,
Nadorster Straße 30.Wegen

Erkrankung des jetzigen auf so¬
fort oder 1 . 7 . 38 einen Land¬
helfer gesucht , der gut mit Pfer¬
den umgehen kann. Bauer Hein¬
rich Grüne, Oldenburg -Eversten,
Lerigauweg 70 , Telephon 4796.

Leichbornhilfe
Nägelkürzen, Nachtwachen , Mas¬
sage , Darmausspülungen,

de Groot, Haarenstraße 15.

Zwei
alte Fenster mit Glas zu ver¬
kaufen. Bogenstratze50.Lzausaellilsin

für Geschäftshaushalt bei guter
Entlohnung zu sofort oder

, 1 . Juli gesucht . Schlafstelle kann
nicht gestellt werden. Humboldt-
stratze 27.

Turngerüst
zu kaufen gesucht.

Meyer, Donnerschwee.
Sandstraße 4 i Tel . 2878

Gute
Köchin zum baldigen Antritt
gesucht . Frau Bah , Bahnhofs¬
hotel, Wilhelmshaven.

Sämtliches
Altmaterial kauft und holt ab
Ludwig Karnau , Stedinger
Straße 3.

U s nt s bei glltsill Vetter
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Am Sonntag , dem 26 . Juni 1938

K. Wöbkeri

auf den 4 Kleinkaliber-Schießständen Hundsmühlen,
veranstaltet vom Unterkreis des deutschen Schützen¬
verbandes Oldenburg . -
Anschlietz. ab 16 Ahr großer Schützenball

Erstklassige Musik . Halbstündliche Autobusverbindung ab Markt

Ks5ttiof „ rur >1lllile"

Uikting
Am Sonntag, dem
26. Juni 1938 , 3 Uhr,
sslodett-
VligelzcliieSeli

Lnsrkliekenll Ss»
A« g . Ostmann

Inmeii WMIeN
Am Sonntag , dem 26 . Juni 1938

8 . Tuensett
Morgens Einzelkämpfe,

Nachm . Faustballturniere —Lauf
Ab 17 Uhr im Veretnslokal

Job . Büsselmann
Großer Festball

Tanz im Freien
Hierzu laden ein

TV . Moslesfehn
_ Joh . Büsselmann
NSU -Chrom-Lurussahrräder

m. Torpedo-Freilauf , noch einige
Stücke abzugeben.

Friedrich Gerdes,
Hauptstraße 45, Tel. 4865

sMNUle « ^ k« WV1MM

Statt Karten!
Donnerschwee, den 22. Juni 1938.

Heute entschlief sanft nach nur zweitägiger Krank¬
heit mein innigstgeliebter Mann , unser herzensguter
Vater, der

IsIsok '.-O ^ Si'v/si 'IcmsiLfSi'

olk Ka
,r

im 53. Lebensjahre.
In stiller Trauer

MP 6 I1

Else Kämpen geb . Torkewitz.
Werner Kämpen.
Herbert Kämpen.

Trauerandacht am Sonnabend , dem 25. Juni 1938,
um 15 Uhr, im Pius -Hospital. Anschließend Bei¬
setzung auf dem Donnerschweer Friedhof.

Eventl . Kranzspenden zum Pius -Hospital erbeten.

Statt Ansage
Osternvurg, den 22. Juni 1938.

Heule morgen um 11 Uhr entschlief sanft und
ruhig nach kurzer Krankheit unsere liebe Mutter,
Schwieger-, Groß- ünd Urgroßmutter , Schwesterund
Tante

Knüppsl
geb . Stolle.

Um stille Teilnahme bitten
Fam . Gustav Knüppel

nebst Angehörigen.

Beerdigung am Sonnabend , dem 25. Juni 1938,
nachmittags 4 Uhr, auf dem alten Friedhof in Ostern¬
burg. Andacht 3 Uhr, Bremer Heerstraße 264.

Statt Karten
Tweelbäke, den 21 . Juni 1938.

Heute um 13 .45 Uhr entschlief sanft und ruhig
nach kurzer, heftiger Krankheit infolge Altersschwache
nach einem arbeitsreichen Leben mein lieber Mann,
unser treusorgender Vater , Schwieger- und Groß¬
vater, Bruder und Onkel, der

kQUSl

Xci ^ LSf
im 83. Lebensjahr.

In tiefer Trauer
Wwe. Geslene Kayser geb . Meyer

und Angehörige.
Die Beerdigung findet statt am Sonnabend, dem

25. Juni , 3 Uhr nachmittags, auf dem alten Friedhof
Osternburg. Trauerandacht nachmittags 1 Uhr nn
Sterbehause.
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Der Krieg, die Gefechtshandlung, fängt nicht
erst dann an, wenn die ersten Granaten oder
die ersten MG-Garben kommen . Von entschei¬dender Bedeutung ist es, schon vorher in etwa
zu wissen , wo und in welcher Stärke der Feind
steht , was er tut , was er vorhat, kurz , schon
vorher in Berührung mit dem Feinde zu kom¬
men , gegen ihn aufzuklären. Vor Beginn und
zu Anfang des Krieges geschah das durch Ka¬
vallerie-Formationen , die mit der Gefechts - und
Fernaufklärung betraut wurden und in einer
Art Schleier vor dem Gros der nachfolgenden
Armeen operierten. Heutzutage sind Pferde für
derartige weitgesteckte Aufgaben weniger geeig¬net geworden. Im großen Verbände der Ar¬
meen und Armee- Korps wird heutzutage die
Aufklärung durch Flieger besorgt, im Rahmender Division tut es die Divisions-Aufklärungs¬
abteilung, die z . B . einen mit Funk ausgestatte¬ten Panzerspähwagen vorschickt und durch ihn
aufklären läßt.

Natürlich braucht auch das Infanterie -Regi¬ment einen Aufklärungskörper. Ein Infanterie-
Regiment ist heute nicht mehr eine Einheit , die
lediglich mit ihren Schützenkompanienkämpft.Das moderne Infanterie -Regiment hat so viel¬
seitige Aufgaben zu erfüllen, ist dementsprechend
so vielseitig gegliedert und mit derart viel Waf¬
fen und Gerät ausgestattet, es kämpft in sobreitem Raum , daß man es ohne Uebertreibungmit einer Infanterie - Division der Vorkriegszeit
vergleichen kann. Und daher braucht es auch
eine Einheit , mit der es vorfühlen kann , mit
der es die Verbindung zum Nachbarn aufneh¬men kann, mit der es gegen den Feind aufklärt
und Gelände- und Wegeerkundung vornehmen
kann . Bei der geringen Entfernung der Ge¬
fechtsaufklärung, die hier allein in Frage kommt,
sind Kräder und Spähwagen zu entbehren, viel¬
leicht sogar nicht immer geländegängig genug.
Daher ist man hier bei einer berittenen Einheit
geblieben. Diese Ausklärungseinheit ist der
Reiterzug, den wir jetzt nicht mehr wie nochvor wenigen Jahren von den Reiterregimentern
auszuleihen brauchen, sondern der zum stän¬
digen Teil des Regiments geworden ist.

Seine Aufgaben sind die oben geschilderten:
Gefechtsaufklärung gegen den Feind . Daher
liegt der Schwerpunkt der Ausbildung in der
Geländeorientierung, im schnellen Erfassen der
taktischen Lage und im Geländereiten.

Zunächst im Winter bei der Rekrutenausbil¬
dung liegt der Schwerpunkt bei dem Reiten in
der Bahn . Da müssen die Reiter erst mal ler¬
nen zu sitzen, das Pferd nicht zu stören und die
richtigen Hilfen zu geben . Die Pferde müssen
ebenfalls gearbeitet werden, müssen wendig
werden, auf Hilfen und Paraden reagieren,
müssen gehorsam und feuerfest werden. Die
Ppringausbildung setzt gleich mit ein, gewöhnt
die Pferde an richtiges Taxieren und sicheres
Springen , und die Reiter an Treiben und
Gleichgewichthalten. Nach der Rekrutenausbtl-
dung wird die Ausbildung vorwiegend ins Ge¬
lände verlegt. Rotz und Reiter müssen sich an
alle nur vorkommenden Unebenheiten des Ge¬
ländes gewöhnen. Sumpf , Sturzacker, Wasser
und Gräben dürfen nichts ausmachen, wendiges
Reiten im Walde muß beherrscht werden, Klet¬
tern auf - und abwärts muß zu etwas Gewohn¬
tem werden. Auch ein Fluß mutz schwimmend
überwunden werden können . Nachtritte, Orien¬
tierung vom Pferde aus bei Dunkelheit spielen
eine große Rolle. Da heißt es, besonders un¬
auffällig zu reiten , jedes Geräusch vermeiden
und Augen und Ohren aufsperren. Trägt doch
der Schall bei Nacht viel Wetter als am Tage.
Hier muß das Pferd mit feinem Instinkt Helsen,
da der Reiter in seinen Wahrnehmungen einem
Fußgänger gegenüber stark im Nachteil ist.

Und dann wird das alles in den . Rahmen
taktischer Aufgaben verlegt, die Rücksicht auf
Gefechtslageund Feindeinwirkung kommt hin¬
zu. Aufklären heißt: viel sehen , aber selbst vom
Feinde nicht gesehen zu werden. Ein Halbex
Jndianerkrieg zu Pferde ist dieses Spähen
gegen den Gegner. Daß man nicht auf Straßen
vorrsiten kann , versteht sich am Rande . Aber
Wege müssen auch oft vermieden werden, wenn
die Deckung zu gering ist . Wald bietet noch
immer den besten Schutz gegenSicht, vom Wald¬
rande aus , vielleicht aus einer Baumkrone her¬
aus, läßt sich noch immer am besten das Vor¬

gelände mit dem Glas absuchen und den Feind
beobachten . Sich nicht in große Kämpfe einzu¬
lassen , ist ein zweiter Grundsatz. Das würde
nur aufhalten, doch keine Erfolge bringen und
die Hauptsache , das Beobachten und Melden
würde unterbleiben. Dann also schon lieber
aus gut Glück durch und die Meldung zurück-
gebracht , egal, ob der eine oder andere dabei
aussällt . Da kann man zeigen , ob man die
Ohren steif halten kann und im übrigen, ob

man reiten kann , wenn es im wilden Galopp
über Gräben und Waldschneisen geht.

Nicht Schöneres als an einem taufrischen
Morgen durch das erwachende Land zu reiten,
an Koppeln entlang, auf denen einem über¬
mütige Fohlen das Geleit geben . Ueberhaupt,
im Reiterzuge lebt noch ein kleines Stück jener
Romantik früherer Reiterei, von der sonst auf
dem Schlachtfelde der Neuzeit nicht mehr viel
übrig geblieben ist.

Kleine Ursachen — große Wirkungen. Die
Weisheit dieses einfach schlichten Satzes hat
schon manch einer erfahren müssen , und wohl
dem , der als Wirkung mit dem Schrecken da¬
vongekommen ist . So jedenfalls war es in
meinem Fall.

Es war zur unselig-seligen Zeit des 100000-
Mann -Heeres, an einem wundervollen Spät-
herbsttage. Die Sonne schien mit ihrer letzten
Kraft unwahrscheinlich warm , das Laub war
schon rot und gelb , aber saß noch fest an den
Aesten , und die Aepfel und Birnen hingen dick
und prall dazwischen.

Wir sollten auf Wache . Nicht irgendwo an
einer Kaserne, wo man auf kleinem Raume auf-und abgeht, wo man das Gewehr präsentiertund die Ausweise der eingehenden Zivilper¬
sonen überprüft . Sondern draußen in Bürger¬
felde , wo nur der Offizier vom Ortsdienst Hin¬

kam , wo man sonst kaum eine Menschenseele
sah und ein großes Postenrevier abzugehenwar.
Aber auch das wäre ja noch nicht so schlimm
gewesen , jedoch der Wachunterricht über diese
Wache, der hatte so ganz anders gelautet als
sonst . Da hieß es , „ ganz besonders Augen auf !",
da war von Mützetragen die Rede, um bei
Nacht besser hören zu können , und was es sonst
noch alles an Sondermaßnahmen gab. Aeltere
Kameraden wollten etwas von Uebersällen auf
Posten, von Ausheben der Wache durch Kom¬
munisten und noch gruseligere Geschichten gehört
haben. Kurz, die Gefühle waren etwas ge¬
mischt , trotz Sonnenschein und goldgelbem
Herbstlaub.

Zunächst ging es ja noch . Wachstube , Wach¬
ablösung und Uebergabe waren normal wie
anderswo auch . Die hübsche Umgebung, das
friedlich grasende Vieh der Heeres-Landwirt-

Kitt vor
Im August Reit - und Springturnier auf eigenem Platz

Das ist etwas ganz
Neues: Unsere Stadt
wird in diesem Jahre
noch einmal ein pferde¬
sportliches Ereignis von
ganz hohen Graden er¬
leben. Die offizielle An¬
kündigung ist zwar noch
nicht da, aber große Er¬
eignisse werfen schon
ihre Schatten voraus.
UnsereArtillerie baut sich
jetzt nämlich einen Tur¬
nierplatz, und da soll im
August ein großes Rei¬
terfest ausgezogen wer¬
den. Hauptmann Witt,
selbst erfolgreicher Tur¬
nierreiter , ist der Spiri¬
tus reotor dieser An¬
gelegenheit. Berühmte
Gäste werden wir zu
sehen bekommen , z . B . die
tüchtigen Hannoveraner
und die ii -Reitschule . Da
wollen denn unsere Ol¬
denburger Reiter ordent¬
lich gegen bestehen , und
deshalb wird auf dem
steinen Turnierplatz un¬
sere Artillerie schon mäch-

^ tig trainiert , um die
zehn Turnierpferde der
Abteilung in beste Form
zu bringen . Unser Bild
vermittelt einen Eindruck
dieses Trainings , dem
wir an einem Morgen
beigewohnt haben. Es
ist Leutnant Adriaw,
am letzten Sonntag in
Cloppenburg noch Ge¬
winner beider Jagd¬
springen, der hier auf
seinem „Nimrod" in voll¬
endeterHaltung die Hürde

nimmt.
(Aufnahme : H . Schieck)

fchaftsschule , der Gedanke , abends auf dem
Kanonenöfchen ein paar „ besorgte" Kartoffeln
braten zu können , das .alles ließ sich sogar sehr
nett an . Wenn nur nicht die Sache mit dem
Ueberfall gewesen wäre.

„Aus Posten nichts Neues !" Meher IV tritt
ab, froh, sich jetzt zwei Stunden htnhauen zu
können . Was soll auch schon Neues sein . Ueber-
sall? Lächerlich ! Werden den Kuckuck tun , einen
Posten anzufallen. Ich nehme also meinen
Rundgang auf. Sieht alles so ganz anders
aus bei Nacht . Ich dachte an unsere Nacht¬
übungen beim Ausbildungs -Bataillon . Tatsäch¬
lich, wie der Schall bei Nacht trügt ! Laut rau¬
schend kam ein Zug am Ziegelhof vorbei, kurz
darauf hörte man am Pserdemarkt die Bahn¬
schranken klingelnd niedergehen. Dann wieder
nahe Geräusche : ein Radfahrer , dessen singende
Lichtmaschine deutlich zu hören war : eine Kuh,die sich wohl an einem Pfahl rieb, so daß die
Drähte leise in den Krampen quietschten , Nacht¬
vögel in den Bäumen und ab und an das
Kichern einer Mädchenstimmevon den Bänken
des nahen Bürgerbufches. Gott, die hat gut
lachen . Die sitzt nett auf der Bank oder gar ausdem Schoß ihres Kavaliers . Und unsereins
mutz hier Wache schieben . Na, sollte mal so
ranmüssen wie wir , der Kerl dort, dann würde
er jetzt auch lieber in die Falle kriechen als mit
Mädchen auf Waldbänken rumsitzen.

Ob ich mich auch mal yinsetze ? Natürlich nur
für einen Augenblick ? Es steht ja keiner bei der
Dunkelheit. . Und der Offizier vom Ortsdienst?Den würde man auf den Aschenwegen schonhören und dann rechtzeitig aufstehen. Also . . . ?

Nein, gibt nicht , Verb . . . noch mal , wirst doch
nicht schlapp machen ! Bei der schönen Nacht!Und gegen die Postenanweisung gehandelt wäre
es auch , und eine gesalzene Arreststrafe würde
es kosten, wenn es rauskäme. Also gehe ichwieder den kleinen Weg runter , an dessen Sei¬
ten die jungen, kräftigen Apfelbäume stehen.Unten weiter mache ich halt , stelle mich wieder
gut gedeckt dicht an einen Stamm unter dieBäume . Ob mich der Siebert hier Wohl fin¬det? Werde ihn erstmal ordentlich suchen lassen,wenn er mich ablöst. In einer halben Stunde
ist das . Mensch — und Sonntag gibts Urlaub,mit viel, ganz viel Schlaf. In wohligem Vor¬
gefühl, nur so zur Probe , schließe ich schon maldie Augen.

Und dann werde ich mittags spazieren gehen,werde rüber gehen zu Tobens Erna , und dannwerden wir zusammen . . . bätsch , knallt es mirmit kurzem , hartem Schlag auf den Schädel.Das Blut schießt mir in den Kopf . Also dochUeberfall! Was tun ? Schreien? Entsichernund
schießen ? Den Kolben nehmen und um mich
schlagen ? Bloß schnell irgend etwas , gleich wer¬
den mich zwei Arme von hinten packen . InSekundeneile schießen mir all diese Gedanken
durch den Kopf . Wie schnell in solchen Momen¬
ten das Gehirn arbeitet!

Aber ich schieße nicht und schreie nicht . Un¬
willkürlich habe ich mich auf mein Gewehr ge¬
stützt und kräftig nach hinten ausgetreten . Viel
später fällt mir ein, daß ich das einmal in der
Schule gesehen habe. Da trifft man allemalvor das Schienbein des hinterlistigen An¬
greifers.
Ich drehe mich um. Nichts zu sehen . Ich ent¬
sichere, Gewehr im Anschlag . Nichts zu hören,nichts zu sehen , gar nichts. Einen Augenblick
stehe ich noch so, dann beginne ich klar zu den¬
ken. Ein Schlag mit einem Knüppel wäre ja
auch viel härter gewesen . Vielleicht hatte je¬mand mit einem Stein geworfen? Aber dannhätte er mich doch nicht oben auf den Kopf ge¬troffen. Jedenfalls sichere ich wieder mein Ge¬
wehr und mache mich fort . Sehe nach der Uhr.Kurz vor eins . Dann muß Siebert ja auch
gleich kommen.

Plötzlich fällt dicht neben mir etwas mitdumpfem Aufprall ins Gras . Ein Apfel rollt
Mir vor die Füße. Und wie Schuppen fällt esmir von den Augen.

Ach, natürlich, ich hatte im Stehen geschlafen,vom Urlaub geträumt , und dann war mir ein
Apfel auf den Kopf gefallen und hatte michunter den furchtbarsten Vorstellungen geweckt.Wie man sich bloß so in Angst jagen lassen kann.
Allerdings , komisch war es schon , daß mir der
Apfel mitten auf den Kopf gefallen war.
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L« k » « lÄtmoknp kam nickt
Ein Vlitzfieg von Joe Louis Sn der ersten Runde — Schmeling wurde überrumpelt

3er?Olage«e Soffnmsen
Mit großen Hoffnungen auf den neuen Gewinn des Weltmeistertitels im Schwergewicht
war Max Schmeling zu einem Kampf mit dem Titelhalter Joe Louis nach Amerika gefahren.
Was keinem noch so großen Boxer vorher gelungen war , das wollte der Deutsche zwingen.
Aber auch ihm war das Glück nicht vergönnt. Max Schmeling wurde in der ersten Runde
k. o. geschlagen . Joe Louis hatte ihn gleich vom ersten Gongschlagan mit einem Schlaghagel
überfallen. Nur einen Augenblick hatte unser Mann die Deckung vernachlässigt. Nach zwei
Minuten war der Kampf zu Ende, und Joe Louis hat seinen Titel behalten.

Auf diese gefährliche Linke , die Max vor zwei Jahren so glänzend beherrschte (unser Bild stammt aus
jenen ; Kampf) hat unser Meister einen Augenblick zu achten vergessen

M
" H.

Md 4

Newyork im Voxiaumel
Ganz Newyork stand im Boxtaumel. Schon

in früheren Jahren hat man in der Presse bei
jedem großen Titelkampf vom „ Kampf des
Jahrhunderts " gesprochen und mit ihren spal¬
tenlangen Artikeln eben die Begeisterung in die
Massen gebracht, wie es wohl kaum in einem
anderen Erdteil aus solchen Anlässen geschieht.
Mehr oder weniger waren die Zuschauer auf¬
geputscht worden. Diesmal fehlte die sensatio¬
nelle Reklame, und man blieb einigermaßen
objektiv . Dennoch stand Newyork in einem
wahren Boxtaumel, ein Zeichen , wie gespannt
man auf das „ eomo ksek " Max Schmelings war.
Das kam nicht nur in dem großartigen Karten-
vorverkaus, sondern auch in der Wettlust und
dem Zuschauerandrang beim Wiegen im Ma-
dison-Square -Garden zum Ausdruck.

Das große Ereignis war ? schon frühzeitig
seine Schatten voraus . In großen Omnibussen
waren Reisegesellschaften aus allen Teilen des
Landes gekommen , und auch die Ozeanriesen
hatten zahlreiche Schlachtenbummler, darunter
auch die „ Europa " 250 Deutsche , nach Newyork
gebracht, so daß die Riesenstadt selbst nur die
Hälfte der Besucher stellte . Die großen Hotels
waren sämtlich überfüllt ; besonders aber das
Negerviertel in Haarlem zeigteein ganz anderes
Gesicht . Tausende waren in das Negerviertel
gekommen ; sie alle wollten ihrem Landsmann
durch ihre Anwesenheit den Rücken stärken.

Vor Beginn
Eine Riesen-Autoschlange bewegte sich schon

am frühen Mittwochabend nach dem 8 Kilo¬
meter entfernten Yankee - Stadion , und schon
Stunden vorher war fast kein einziges freies
Verkehrsmittel mehr zu haben. Im Stadion
bot sich das gleiche Bild , das man von den
früheren Veranstaltungen her schon gewohnt
ist . 85 000 Zuschauer hatten sich eingefunden,
und auf den vorderen Ringplätzen sah man die
jetzigen und einstigen Größen des Boxringes,
ferner die Söhne des Präsidenten Roosevelt
und viele Berühmtheiten des Films , die von
den .Zuschauern nach alter Gewohnheit bei
Botschafter Dieckhoff und auch die vor wenigen
Botschafter Dieckhoff und auch die vor wenigne
Tagen in USA erfolgreich gewesene deutsche
Gewichtheber-Staffel saßen in den vorderen
Reihen, vom Hellen Licht der Tiefstrahler über¬
leuchtet . In den Krähennestern hockten die
Filmoperateure , und am Ring hatten sich die
Rundfunksprecher mit ihren Mikrophonen auf¬
gebaut. Die Vorkämpfe zogen sich etwas hin,
aber endlich war es 10 Uhr, und der Haupt¬
kampf konnte steigen.

Letzte Vorbereitungen im Ring
Kurz hintereinander erschienen Schmeling

und Louis im Ring , von den Zuschauern mit
brausendem Beifall begrüßt. Die Handschuhe
wurden angelegt — die Handschuhfrage war
am Morgen zugunsten Schmelings geklärtwor¬
den — , und dann übernahm Ringrichter Arthur

Donovan die beiden Boxer, nachdem vorher
noch die Exweltmeister Jack Dempseh, Gene
Tunney , James Braddock und Baer sowie
Tommy Farr im Ring vorgestellt worden
waren . Max Baer forderte den Sieger dieses
Kampfes um den Titel heraus . Dann wurden

Völlig konzentriert kamen die beiden Boxer
aus ihren Ecken. Jedem stand eiserner Sieges¬
willen im Gesicht geschrieben , und jedem spürte
man es an, wie groß die Aufgabe war . Louis
tastete sich dann langsam vor und ging dann
urplötzlich zu einem wilden Angriff über, wo¬
bei er den Deutschen mit einer schweren Schlag¬
serie überfiel. Schmeling erkannte die große
Gefahr noch nicht , ging langsam zurück und
deckte ab, pendelte mit dem Oberkörper aus der
Schlagzone und schickte seine steife Linke vor.
Aber Louis war nicht zu halten . Wie ein Wil¬
der überfiel er den Deutschen wieder mit einem

die Gewichte von Schmeling und Louis be¬
kanntgegeben. Sie betrugen für Schmeling
193 amerikanische Pfund und für Louis 19M
amerikanische Pfund . Arthur Donovan schickte
die beiden Kämpfer in die Ecken und forderte
sie auf, als Kämpfendewieder herauszukommen.

wüsten Schlaghagel. Max Schmeling wurde
von unmenschlichen linken Haken am Kopf ge¬
troffen, wankte und hielt sich an den Seilen.
Louis erkannte seine Chance und stürzte sich
wieder auf ihn, um weiter wild links und rechts
zu schlagen . Schmeling mußte bis 6 auf den
Boden, kam mit glasigen Augen wieder hoch,
um sofort wieder überfallen und schwer rechts
und links bearbeitet zu werden. Ein schwerer
Rechter warf den Deutschen wieder auf die
Bretter . Schmeling siel auf den Rücken , ver¬
suchte wieder hochzukommen aber die Beine
trugen ihn nicht mehr. Zur gleichen Zeit warf

An der SpsriwochederKitter -Jugend

Rur 2 Minuten und 4 Sekunden
Wie Schmeling überrannt wurde

Aufgabe ,n den Ring , um Schmeling vor einer
körperlichen Schädigung zu bewahren. ZweiMinuten und vier Sekunden hatte der Kampf

Die Zuschauer waren über diesen Ausgana
k"

,
skr alle so außerordentlich überraschendkam , so still daß man einen Augenblick einenNagel im Stadion hätte zu Boden fallenhörenkönnen. Das hatte keiner erwartet ! — Als JoeLouis als Weltmeister aller Kategorien ausae-

rufen wurde, brach der Jubel los , und JoeLouis tanzte vor Freude wie trunken im Rina
herum. In der Ecke von Joe Louis herrschte
große Freude , während man sich drüben bei
Max Schmeling um den Deutschen bemühteder noch etwas mitgenommen war .

'
Eine Erklärung für diese überraschende ko-

Niederlage zu finden, ist sehr sehr schwer. JoeLoms hatte ,n diesem Kampf die richtige Ein-
stellung, denn der Neger wußte, daß er Schme-
ling mit vorschreitender Rundenzahl unter
Uegen würde. Und so fetzte er seine ganzen
Kräfte ein, um den Deutschen so schnell wie
möglich zu überrennen und womöglich eine
schnelle Entscheidung herbeizuführen. Gegen
diese wütenden Angriffe war auch die steif vor-
gestreckte Linke Schmelings keine Möglichkeit
zur Abwehr; der Neger schlug aus allen mög¬
lichen Lagen wild und unkonzentriert. Aber
gegen diesen Schlaghagel gab es auch keine
Deckungsmöglichkeit . Schmeling mußte zuviel
nehmen; das war für diesen schnellen Ausgang
entscheidend . Außerdem mutzte der Deutsche bei
den wilden Angriffen und unkonzentrierten
Schlagserien des Gegners gleich zu Beginn
einen Nierenschlag nehmen, der seine Wider¬
standskraft brach und zur Niederlage sein gut
Teil beitrug.

ve« Foordk. o. geschlagen
In der Londoner Harringay -Arena standen

sich die beiden Schwergewichtler Ben Foord
und Eddi Phillips in einem Ausscheidungs¬
kampf zur englischen Meisterschaft gegenüber.
Ben Foord verlor überraschend durch k. o ., denn
in der 9 . Runde ging der lange Südafrikaner
plötzlich zu Boden und ließ sich auszählen.

Nichtiges kurz
In Wimbledon

gab es bei den Tennismeisterschaften drei
deutsche Siege und zwei Niederlagen. Henkel
bezwang den Engländer Deloford 6 : 3 , 6 : 1 , 6 :3,
Göpfert gewann gegen Ritchie (England ) 6 :2,
6:3, 6 :0. Dagegen unterlag Koch gegen Hen-
derson Brooks (England ) 4 :6, 6 : 1 , 6 : 4 , 7 :9, 0 :6,
uyd von Metaxa gegen den gesetzten Kho Sin
Kie 4 :6, 6 :3 , 4 :6, 4 :6 . Bet den Frauen schlug
die Wienerin Kraus die Engländerin O 'Connell
6 : 3 , 1 :6, 6 : 4 . — Im Kamps um den Nordischen
Tennispokal errang Schweden in Kopenhagen
gegen Dänemark eine 2 :1 -Führung.

Zwei neue Flugrekorde
stellte Flugkapitän Schnirring mit der Arado
Ar 79 über 100 Kilometer auf. Mit 228,89
Kilometer-Stunden wurden der Rekord für
Mehrsitzer (196,6 Kilometer-Stunden ) und für
Einsitzer (220,9 Kilometer-Stunden ) verbessert,
die beide in tschechischem Besitz waren.

»

UM 'i-

Das sind die beiden Gegner mit den Angaben ihrer
Körpermaße (Gewicht, Größe, Hals -, Schenkel - und

Brustumfang (aus - und eingeatmet)
Aufnahmen (2) : „Nachr ."-Archiv

der Tag der VimNe und AungmSdel
Großes Jungmädelsingen auf allen Plätzen — Sternstaffellaus des Jungvolks — Bremens Pimpsenführer siegten im Fußballkamps

In Oldenburg „tut sich was " . Ueberall
marschierende und singende Jungvolkmädel¬
ruppen in der Stadt , überall Pimpfe mit dem
Fahrrad, mit Bandmaß , mit Kalktöpsen und
nderen möglichen und unmöglichen Sachen
mterwegs — da mutzte doch irgend etwas be-
onderes los sein. Gern gaben die Pimpfe
enen , die es noch nicht wußten, die Antwort.
Kit Freude und Begeisterung wurden die
etzten Vorbereitungen zum großen Stern-
^afsellauf getroffen. Für 19 Uhr war der
Start an "den vier Ablausstellen an der Wil-
elmshavener Heerstraße, an der Elsflether
Straße, an der Bremer Heerstraße und am
Srögenhasenweg angesetzt , doch bereits um
.30 Uhr waren die meisten Pimpfe an ihren
Ratzen und fieberten erwartungsvoll dem
kommenden entgegen — bis dann plötzlich der
rotze Augenblick da war : Ein Rudel Läufer,
md dann empfand man ein Holz in der Hand,
in Staffelholz , und wußte : Dieses Staffelholz
lagen vor und nach dir noch 60 Kameraden
eines Fähnleins , du bist nur ein Glied in der
kette deiner Mannschaft, aber such auf dich
cmnnt es an ! Spannende Kämpfe spielten sich
uf allen Strecken ab . Nur sehr knapp waren
ie Abstände, und die Führung wechselte
auernd . Auf dem VfL -Platz war der Jung¬
olk-Standort ausmarschiert. Kurz nach 7 Uhr
leg die Spannung aus den Höhepunkt. Welches
sähnlein liegt vorne ? Welcher Läufer wird
uerst auf den Platz laufen, zum vorletzten und
um letztenmal den Stab wechseln ? Das war
ie brennende Frage , die einige Minuten später
ntschieden wurde. Unter dem Jubel seiner
kameraden tauchte der Läufer des Fähnleins
/ 91 (Lamberti-Donnerschwee) aus, und ging
nt etwa 100 Meter Vorsprung vor dem Fähn¬
ein 14/91 (ebenfalls Lamberti-Donnerschwee)

durchs Ziel . Die nächsten Plätze belegten die
Fähnlein 3/91 (Ofenerdiek) und 10/91 (Fan-
sarenzug) . Der Sieger benötigte mit seinen
60 Läufern für die 6 Kilometer lange Strecke
15 .32 Min . Im Schlußfeld, das ziemlich ge¬
schlossen einkam, gab es noch spannende Kämpfe,
die sich erst in der Schlußrunde auf der Aschen¬
bahn entschieden.

Die Ergebnisse
1. Fähnlein 1/9! (Lamberti- Donnerschwee) 15 -32 MIM
2. „ 14/91 (Lamberti-Donnerschwee) 15 .48 „
3. „ 3/91 (Ofenerdiek ) 16 .04 „
4. „ 10/91 (Fanfarenzug) 16 .43 „
5. „ 4/91 (Ohmstede -Donnerschwee) 17 .03 „
6. „ 8/S1 (Mitte) 17 .1S

Diesmal siegten die Bremer 8:1
Ihr Sieg war der Erfolg einer guten Mannschaftsleistung

Nach einer etwas harten 2 : 1 -Niederlage
traten die Bremer Pimpsenführer am Mitt¬
wochabend zum Revanchekampf in Oldenburg
an. Diesmal hatten die Oldenburger den Vor¬
teil vor ihren eigenen Pimpfen zu spielen. In
einem, den Spielern alles abvertangenden
Kampf, der ritterlich durchgeführt wurde, zeig¬
ten sich die Bremer , die ihre beste Mannschaft
zur Stelle hatten , als die besseren . Nach einem
anfänglichen Lampenfieber und einer gewissen
Unsicherheit , die Oldenburgs Pimpsenführer zu
ihrer 1 :0-Führung auswerten konnten, zogen
die Gäste auf und davon. Die fünf Tore waren
der Erfolg eines wunderbaren , genauen Kom¬
binationsspiels in der Bremer Mannschaft.

Der Spielverlauf: Bremen hat Anstoß.
Nach einigem Hin und Her fällt in der zweiten
Minute das vielbejubelte Oldenburger Füh¬
rungstor . Der Mittelstürmer nimmt den Ball
an und brennt alleine durch . Bremens Ver¬
teidiger versuchen ihn zu sperren, doch blitz¬
schnell gelingt es ihm, zum Halblinken abzu¬
geben , der besonnen über den am Boden liegen¬
den Torwart hinweg zum ersten , und leider
einzigen Tor einschießt . Einige Minuten später
entsteht ein gefährliches Gedränge vorm Ol¬

denburger Tor . Mit Wucht knallt der gegne¬
rische Mittelstürmer den Ball unter die Latte.
Der Schiedsrichter entscheidet Tor . Kurz dar¬
auf wehrt Oldenburgs Torwart einen Hand-
Elfmeter glänzend ab. Der Nachschutz gehl
haushoch über die Latte ! Bremen diktiertda»
Spielgeschehenund erkämpft zwei Ecken. Ein
weiterer Elfmeter geht gegen den Pfosten. Nach
einer dritten erfolglosen Ecke für Bremen Ml
in der 21 . Minute durch ein gutes Zusammen¬
spiel zwischen dem Rechtsaußen und dem Halo¬
rechten das Bremer Führungstor . Gegen
Schluß der ersten Halbzeit kommen Oldenburgs
Spieler wieder etwas mehr auf. Doch zum
Ausgleich reicht es nicht . Mit 2 :1 geht es M
die Pause . Nach Wiederbeginn machen sich HM
Anstrengungen des Kampfes bemerkbar. Das
Spiel wird etwas langsamer . Die Gäste haben
die Führung klar in der Hand. Ein Alleingang
Bringt das dritte Tor . Drei Ecken sind die ein¬
zige Ausbeute der Einheimischen. Kurz vo
Schluß erhöhen die Bremer das Ergebnis now
auf 5 : 1 . Einem zurückgesausteten Ball gibt
Stürmer die Richtung ins leere Tor . Eine
scharfen Fernschuß muß Oldenburgs Torwa«
passieren lassen . G. -o.

«
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für das Jahr 1937
Wir entnehmen dem Bericht folgendes:

Allgemeines
Die im Geschäftsbericht für das Jahr 1936 geschil¬

derte autzerordentlich günstige Entwicklung der Ver¬
sicherungsanstalt hat auch im Berichtsjahre angehalten.
Das finanzielle Ergebnis war bei niedrigen Ver¬
waltungskosten wieder recht günstig. Die im Ver¬
band öffentlicher Lebensversicherungsanstalten -und
im Verband öffentlicher Unfall- und Haftpslichtver-
stcherungsanstalten zusammengeschlossenen Anstalten
verfügten einschließlich der Deutschen Versorgungs-
anstalt in Stuttgart am Ende des Berichtsjahres
über folgende -Bestände:

In der Lebensversicherung
1680 392 Versicherungen (einfchl. Bausparversiche¬

rungen)
Wer 2 466 817 366 RM Kapital und

1 169 679 RM Renten und Pen-
fionsverficherung.

In der allgemeinen Unfall- und Haftpflicht-
Versicherung

163 888 Unfallversicherungen mit
3 674 345,16 RM Jahresbeitrag;

268 287 Haftpflichtversicherungen mit
5 346 177,83 RM Jahresbeitrag.

In der Kraftfahrzeugversicherung
16 963 Unfallversicherungen mit

1612 635,69 RM Jahresbeitrag;
83 475 Haftpflichtversicherungen mit

16 497 591,47 RM Jahresbeitrag;
16 344 Kaskoversicherungen mit

1972 148,76 RM Jahresbeitrag.
Mit ihren rund 2,5 Milliarden Versicherungssum¬

men in der Lebensversicherung stehen die öffentlich-
rechtlichen Lebensversicherungsanstalten mit an der
Spitze der deutschen Versicherungsunternehmungen.

Bet der Kapitalanlage - und Zinspolittk werden
unter Wahrung des Grundsatzes der unbedingten
Sicherheit volkswirtschaftliche und soziale Belange,
weitestgehend berücksichtigt und durch die Kapital¬
bereitstellung di« Bestrebungen der Reichsregierung
für die Förderung der Wirtschaft wirksam unterstützt.

Ueber die Geschätfsentwicklung ist im einzelnen fol¬
gendes zu berichten:

Das Levensversilherungsgeschkft
Im Berichtsjahre wurden neue Lebensversicherun¬

gen über 4 271427 RM Versicherungssumme bean¬
tragt . Davon traten in Kraft 4 633 556 RM . Der
Bestand an selbstabgeschlossenenLebensversicherungen
stieg bis Ende des Jahres 1937 nach Abzug der Ab¬
gänge durch Tod, Rückkauf ufw auf

32 284 927,— RM
Der Bestand an Baufparverflcherung

betrug S33 967, — RM
Der Bestand aus der Mitvsrficherung
belief sich Ende 1937 auf 2 891 333, — RM

Der Gesamtbestand am Schluff« des
Jahres 1937 auf 35 516227,— WM
gegenüber 32 686 665, — RM
am Ende des Vorjahres . .

Von dem selbstaSgeschloffene» Geschäft (ausschließ¬
lich Renten - und Bausparverflcherungen) entfallen auf
Lebensversicherungen
mit Untersuchung 91,12 V» (im Vorjahre 96,87 >/»)

der Versicherungssummen und
ohne Untersuchung 8,88 "/» (im Vorjahre 9,13 '/»)

der Versicherungssummen.
Für im Berichtsjahre eingetreten« Verflcherungs-

fälle waren zu zahlen und zurückzustellen:
Todesfälle 244 366,86 WM
Abläufe . . . . . . 15 217,30 RM
geleistete Renken , » , » » , 3658,56 RM

zusammen: 263 182,66 RM
Die in Rückdeckung übernommenen
Kapitalverstcherungen erforderten an
Zahlungen für Versicherungsfälle . 33 944,49 RM

Hiernach stellt sich die Gesamtzahlung
der Versicherungsfälle aus . . . . 297127,15 RM
Der Sterblichkettsgewinn beläuft sich
auf . 92 476 .— RM

Die Gewinn - .und Berlustrechnung in der Lebens¬
versicherung ergibt auf der Einnahmeseite 8 977 575,65
RM und auf der Ausgabenfeile 8 656 329,98 RM.
Der Jahresüberschutz beträgt trotz der niedrigen Bei¬
tragssätze der Versicherungsanstalt 321 245,67 RM (im
Vorjahr « 273 998,54 RM ) . Der Betrag fließt restlos
in die Ueberschußrücklage der Versicherten, die zur
Ausschüttung der Ueberschußanteile dient . Der Ueber-
schutzrücklage sind im Berichtsjahre gezahlte Ueber-
schutzanieilein Höhe von 183 916,79 RM entnommen.
Ms Verfügbare Ueberschußrücklage der Versicherten
bleiben 1 516 466,66 RM.

Als Ueberschußanteile werden für Einzelversiche¬
rungen gewährt:

1. ein jährlicher Grundbetrag von 10 Prozent des
gewinnberechttglen Beitrags vom Beginn des
3. Versicherungsjahres a»,

2. ein jährlicher Zufatzbetrag von 5 Prozent des
gewinnberechtigten Beitrages vom Beginn des
6. Verficherungsjahres an , sowie ein weiterer
jährlicher Zusatzbetrag von je 5 Prozent des ge-
winnberechtigten Beitrags vom Beginn des 11.
und 16 . Versicherungsjahres an,

3. ein Ausgleichbetrag für die Versicherungen, zu
denen im Jahre 1939 das 6 ., 11 . oder 16 . Ber-
sicherungsjahr beginnt , und für welche die Ueber-
schutzanteile durch die vorerwähnten Grund - und
Zusatzbeträge noch nicht voll abgegolten find.

Die Berechnung der Ausgleichsbeträge erfolgt unter
Zugrundelegung eines Zinsertrages von 6 Prozent.
Dieser Zinssatz wird in Wirklichkeit heute nicht mehr
erzielt, die Ueberschüsse gestatten jedoch bis auf wei¬
teres ein solches Verfahren.

Besteht statt der auf den Beitrag zu verrechnenden
Ueberschußanteile für den Versicherten Summenzu¬
wachs bzw. verzinsliche Ansammlung , so werden die
Ueberschußanteile als Beiträge für zusätzliche Ver-
sicherungsleiftungen verwendet , wodurch sich die Ver¬
sicherungssumme bet der Auszahlung entsprechend er¬
höht. Der Zinsfuß für die verzinsliche Ansammlung
ist auf 4 Prozent festgesetzt worden.

Die Unfall - und Haftpflichtversicherung
Das Haftpflichtgeschäft weist in der gesamten Bet¬

tragseinnahme und im Bestände gegenüber dem Vor¬
jahre wieder eine erhebliche Steigerung auf , trotzdem
durch den Fortfall der Jäger -Haftpflichtversicherungen,
die anderweitig durch einen Gruppenverstcherungsver-
trag ersetzt worden sind, sich ein Ausfall besonders
in der Zahl der Versicherungen bemerkbar machte.
Das Unfallverstcherungsgeschäst entwickelte sich be¬
friedigend weiter . Für die am Schluffe des Geschäfts¬
jahres noch nicht endgültig geregelten Schadensfälle
sind ausreichende Rücklagen gestellt worden.

Da die Schadenausgleichsrücklage bereits die ge-
schäftsplanmätzige Höhe erreicht hat , wird der Ueber-
schutz in der Unfall- und Haftpflichtversicherung von
24 312,55 RM restlos der Ueberschußrücklageder Ver-
ßcherten überwiesen und den Versicherten satzungs¬

gemäß vergütet . Die Versicherten der mindestens ein
Jahr bestehenden gewinnberechtigten Unfall- und Haft¬
pflichtversicherungen erhalten seit 1935 einen Ueber-
schußanteil von 16 Prozent des gewtnnberechtigten
Beitrags . Diese Gewinnverteilung wird für ein wei¬
teres Jahr durch Anrechnung auf den nächstfälligen
Beitrag fortgesetzt. Soweit hierdurch der Ueberschutz
des Berichtsjahres nicht verbraucht wird , erhalten die
Versicherungsnehmer der älteren Versicherungen statt
des lOprozentigen Ueberschutzanteils einen solchen von
56 Prozent des Beitrags , wodurch ihnen praktisch für
das laufende Versicherungsjahr ein halbes Freijahr
eingeräumt wird.

Die Kraftfahrzeugversicherung
In der Kraftfahrzeugversicherung war der Antrags¬

zugang besonders günstig. Die Beilragseinnahmen
zeigten eine bedeutende Erhöhung . Der Schadenver¬
lauf ist normal . Ausreichende Rückstellungen für noch
nicht abgewickelte Schäden sind gemacht worden . Von
dem Ueberschutz von 28975,12 RM wird ein Betrag
von 4566 RM der Schadenausgleichsrücklagezugesührt,
die damit die geschästsplanmätzige Höhe erreicht hat.
Der Restbetrag des Ueberschussesvon 24 475,12 RM
wird der Ueberschußrücklage der Versicherten über¬
wiesen und den Versicherten satzungsgemätz vergütet.
Die Ueberschutzverteilung in Höhe von 10 Prozent des
Beitrags an die Versicherten der mindestens ein Jahr
bestehenden Versicherungen konnte auch im Berichts¬
jahr erfolgen und wird für ein weiteres Jahr fort¬
gesetzt . Die Vergütung erfolgt durch Anrechnung auf
den Beitrag.

Die im Februar 1938 erfolgte Senkung der Bei¬
träge für die Haftpflichtversicherung von Krafträdern
und Personenkraftwagen bringt für viele Versicherte
eine fühlbare Erleichterung.

Die Kapitalanlagen
Die Kapitalanlagen werden vorwiegend im Ge-

fchäftsgebiet verwendet , wo sie der Stärkung der hei¬
mischen Wirtschaft dienen. Die Anlegung erfolgte über¬
wiegend in kleineren Abschnitten als Hypothekendar¬
lehen und in Pfandbriefen der Staatlichen Kredit¬
anstalt und anderen mündelsicheren Werten. Daneben
wurden auch erhebliche Bestäyde in Retchsanleihen
angelegt . Die Steigerung der Kapitalerträge gegen¬
über dem Vorjahre ist aus die Erhöhung des ange¬
legten Vermögens zurückzusühren. Der Zinssatz wurde
in den letzten Jahren planmäßig gesenkt . Der Durch¬
schnittseinsatz belief sich im Berichtsjahre auf 4,92
Prozent.

Gefolgschaft und soziale Einrichtungen
Für die Angestellten des Innendienstes ist der

Tarifvertrag für die oldenburgischen staatlichen Ange¬
stellten verbindlich, während für die Hauptamtlichen
Kommissare des Außendienstes private Dienstverträge
bestehen. Durch die am 19 . Juni 1936 erlassene Be¬
triebsordnung wurden die Dienstverhältnisse der Ge¬
folgschaftsmitglieder im einzelnen näher geregelt und
u . a . soziale Beihilfen für Krankheits- und Notfälle,
Hetrats - und Geburtsbethtlsen und andere Zuwen¬
dungen eingeführt . Die Berufsausbildung erfolgt nach
wie vor im Einvernehmen mit der Deutschen Arbeits¬
front . Die Weiterbildung und weltanschauliche Schu¬
lung wird auch durch Schaffung einer Gefolgschafts-
bücheret gefördert . Bei den die Gefolgschaft betreffen¬
den Angelegenheiten wirkt der Vertrauensrat mit.

Eine große Zahl nebenamtlicher Mitarbeiter ist
gegen Provisionsvergütung tätig . Sie bilden eine un¬
entbehrliche Einrichtung des Außendienstes im Ver¬
sicherungswesen.

Allen Mitarbeitern des Innen - und Außendienstes
danken wir für die treue und erfolgreiche Mitarbeit.

Samburg 'Amerila-'Lkrie
In dem Jahresbericht heißt es : Unsere Gesellschaft

kann für 1937 , das Jahr ihres 96jähriges Bestehens,
nach einer langen Reihe von Verluftjahren zum ersten
Male wieder ein ausgeglichenes Ergebnis auswetsen.
Das gegenüber dem Vorjahre um rund 16 Mtll.
RM auf rund 36,5 Mill . RM gebesserte Reederei- Er¬
gebnis zeigt, daß die allmähliche Aufwärtsentwick¬
lung des Uebersee- Reedereigeschäfts sich nun auch in
vollem Umfange in der Linienfahrt ausgewirkt hat.
Das Ergebnis des Jahres 1937 hat uns erfreulicher¬
weise in die Lage versetzt, ohne Inanspruchnahme
der Sonderrücklage aus dem eigenen Reederei - Er¬
trägnis unserer Pensionsrückstellung weitere 1785 666
RM zuzuweisen, steuerfreie Sonderabschreibungen auf
kurzlebige Wirtschaftsgüter in Höhe von über 2,5
Mtll . RM vorzunehmen und verschiedene Verpflich¬
tungen aus früheren Jahren , darunter die im Vor¬
jahrsbericht erwähnte Abwrackbeihilfe, abzulösen. —
Unser im Geschäftsbericht 1936 erwähntes Neubau¬
programm ist im laufenden Jahr durch Jnaustrag-
gabe von Ersatzbauten für die verschiedenen Linien-
dienste unserer Reederei erweitert worden . Es handelt
sich hier um insgesamt zehn Frachtschiffe von zusam¬
men 48 666 BRT , von denen' ein Teil mit kleinen
Pasfagiereinrichtungen versehen werden soll. Im
Sommer dieses Jahres wird das für denSüdamerika-
Westküsten-Dienst bestimmte kombinierte Passagier-
und Fracht -Motorschiff „Patria " von rund 15 666
BRT in Dienst gestellt werden. — Der Flotten-
bestand hat sich durch den Ankauf des MS „Frifta"
(561 BRT ) und des Segelschulschisfes „Admiral
Karpfanger " (2853 BRT ) erhöht . — Die An¬
zahlungen auf Neubauten betreffen unser MS
„Patria "

, zwei Frachtschiffe für den Ostasiendienst,
einen - Seebäderdampfer und sieben weiter« Fracht¬
schiffe . — Auch im Jahre 1937 war eine weiters
Steigerung unseres PaffagegeschSsts zu verzeichnen.
Auf unseren Schiffen wurden insgesamt 111966 Per¬
sonen befördert . Außerdem fuhren mit uns 21316
Urlauber auf Fahrten der NS -Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " . — Unsere Passage-Werbe-Organisation
hat sowohl im Inland als im Ausland zufrieden¬
stellend gearbeitet . Auch für die Förderung des all¬
gemeinen deutschen Reiseverkehrs hat sich die Orga¬
nisation erfolgreich eingesetzt. Zur Verstärkung un¬
serer Position im Industriegebiet eröffnet«« wir in
Essen eine neue eigene Filale . — Die Gesamtzahl
unserer Gefolgschaftsmitglieder an Land und an Bord
stieg infolge ds größeren Gefchäftsumfanges um 1194
(rund 16 Prozent ) auf 12 868.

Hauptversammlung der Nova
Die Nova , Versicherungsanstalt a . G. für Handwerk,

Handel und Gewerbe in Hamburg , hielt ihre Haupt¬
versammlung unter Leitung des Aufsichtsratsvor-
sitzenden , Reichshandwerksführer Schramm, ab. Er
verwies auf di« von diesem Krankenverstcherungsver-
ein auf Gegenseitigkeit im abgelaufenen Jahr wie¬
derum erfolgreich geleistete Arbeit , wie er auch die
günstige Auswirkung der engen Arbeitsgemeinschaft
mit der Vereinigten Lebensversicherungsanstalt a. G.
für Handwerk, Handel und Gewerbe zeigte. Den Be¬
richt des Vorstandes erstatteten der Vorsitzer Staats¬
rat Bartholatus und das Vorstandsmitglied Schön¬
gart . Der Bestand an versicherten Per¬
sonen erhöhte sich im Berichisjahr von 355 413 auf
376 185 . Der damit erzielte Reinzugang von 26 772
Personen übersteigt den Reinzugang aller Vorjahre
seit 1933 . Am 1 . Mai d . I . hat sich der Versicherten-
bestawd auf mehr als 386 666 Personen erhöht . Die
Beitragseinnahme erfuhr bei unveränderten
Beiträgen mit 16,16 Millionen RM gegenüber 14,87
Mill . RM im Vorjahr eine Steigerung um mehr als
1,23 Millionen RM . Die Verftcherungslolstnngen ein¬

schließlich Rückstellung für die wach Ablauf des Be¬
richtsjahrs bekanntgewordenen Schäden beliefen sich
auf 13 594 955 RM gegenüber 12 371382 RM t . V.
Das macht den im Verhältnis zur Gesamteinnahm«
autzerordentlich hohen Prozentsatz von 83,15 Pzt . aus
(91,93 Pzt . t . V.) . Zur Auffüllung der Reserve für
schwebende Versicherungsfälle von 2 275 666 RM auf
2 756 606 RM mutzten neben der Verwendung einer
frei gewordenen, nicht benötigten Rückstellung von
56 660 RM der Reserve für schwankenden Jahres-
bedarf der Betrag von 47 824,72 RM entnommen
werden. Staatsrat Bartholatus zeigte di « besondere
Natur der Krankenversicherung im Unterschied von
allen anderen Zweigen der Privatversichernng und
ging auf verschiedene aktuelle Fragen ein, di« die
Fachgruppe „Private Krankenversicherung" beschäfti¬
gen. Die Anstalt habe ihren Verzicht auf das Kündi¬
gungsrecht vom Beginn jeder Versicherung feit
ihrer Gründung vor 32 Jahren boibehalten. Gerade
die Unkündbarkett des Krankenversicherungsschutzes

verkläre Vöefe
Bei Eröffnung der Effektenbörse war die Kurs-

gestaltnng an den Aktienmärkten nicht einheitlich.
Farben setzten mit 156"/, um °/^ höher ein, Gesfürel
gewannen "/,, Rütgers und Siemens stiegen je um 1,
Metallgesellschaft wurden um V- und Junghans um

herausgesetzt. Anderseits büßten Licht - Kraft V-,
Bemberg 1 und Lahmeyer 1'/. ein. Die Reichsalt-
besitzanleih« stellte sich auf 131,66 (unverändert ) .

SchMnachrichte«
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Attika Novdbraf.

heimk. 26 . 6. Csara nach Para — Chemnitz Nordam .-
Golsh. heimk. 22 . 6 . Hamburg — Coburg Ostasten
ausg . 21 . 6 . Hongkong — Columbus Newhork ausg.
21 . 6. nach Southampton — Dessau Golf-Neuseeland
heimk. 19 . 6. Newhork — Donau Ostaften ausg . 21.
6. Colombo nach Penang — Eider Fruchtf. heimk. 21.
6. Hamburg — Erfurt Nordbras . ausg . 26 . 6 . Ham¬
burg nach Antwerpen — Frankfurt Ostasien heimk.
22 . 6 . Colombo nach Port ' Said — Gneisenau Ost¬
asien heimk. 21 . 6. Genna nach Southampton — Gos¬
lar Golf-Australten aus« . 21 . 6. Port Cembla — Inn
Nordbras . ausg . 21 . 6. Para — Nürnberg Westk.
Südamerika ausg . 21 . 6. Curacao wach Cristobal —
Orotava Fruchtf. heimk. 22 . 6. Antwerpen — Wes«
Westk . Nordamerika ausg . 21 . 6. Antwerpen nach
Cristobal.

Hamburg -Amertka-Linie (einfchl . Deutsch-Austral - u.
Kosmos -Linien .) Nordamerika , Ostküste u . Golfhäfen:
Wasgenwald Rückr . 21 . 6. in Philadechhia — Mittel¬
amerika, Westindien: Troja Rückr . 26 . 6 . von Cu-
racao wach Carupano — Malta Ausr . 26 . 6 . von
Port Lrmon — Antiochia 21 . 6 . Oneffant Pass , nach
San Juan de Pto . Rico — Westküste Südamerika:
Jtauri 21 . 6 . 41 Gr . N ., 38 Gr . W. Pass , nach Cri¬
stobal — Südafrika , Australien , Niederl.-Jndien:
Lüneburg Ausr . 21 . 6 . von Kapstadt nach Port Eli¬
zabeth — Kurmark Rückr . 26 . 6. von Colombo nach
Port Said — Freibuig 21 . 6. von Port Sudan wach
Port Said — Heidelberg 21 . 6. Lands«nd Pass , wach
Rotterdam — Ostasien: Ruhr 21 . 8. von Casablanca
nach Hamburg — Rheinland 2. 6. Gibraltar paff,
nach Port Said — Duisburg Ausr . M. 6 . von Pe¬
nang nach Port Swettenham — RamseI Rückr . 21.
6. von Singapore wach Penawg — Sauerland AuSr.
21 . 6 . Pertm Paff , nach Colombo — Preußen Ausr.
21 . 6. von Nagoha nach Jokohama.

Hamburg -Süvamxrikanische Dampffchtsfahrts-Gesell-
schast . General Osori-o ausg . 22 . 6. in Rio de Ja¬
neiro — Madrid ausg . 21 . 6. St . Vincent paff. —
Monte Olivta heimk. 22 . 6. Fernando Noronha pass.
— Bahia Laura ausg . 22 . 6. St . Vincent paff. —
Campings heimk. 21 . 6. Madeira paff. — Curityba
ausg . 21 . 6. in Buenos Aires — EntrevtoS 22 . 6. in
Hamburg — Maoeto ausg . 22 . 6. St . Vincent pass.
— Mendoza heimk. 21 . 6. Madeira paff. — Olinda
ausg . 21 . 6. von Rio de Janeiro nach Gawtos —
Porto Alegre hetmk. 21 . 6. von Rio Grande nach
San Francisco do Sul — Pernmmbuc» heimk. 21.
6. von Antwerpen nach Bremen — Rio de Janeiro
heimk. 22. 6 . Oneffant Pass . — TÄa heimk. 26 . 6.
St . Vincent paff. — Tijuca ausg . 21 . 6. von Ant¬
werpen nach dem La Plata — Vogesen ans « . 21 . 6.
in Rio de Janeiro — Uruguay heimk. 21 . 6 . von
San Nicolas nach Buenos Aires — Santa Fe ausg.
21 . 6. Oneffant paff. — Wilhelm Gustloff ausg . 22.
6 . vor Gibraltar.

Deutsche Asrtka-Linie (Woermann - Linte — Deutsche
Ostafrika - Linie — Hamburg - Bremer Afrika- Linie .)
Westafrika: Wadai ausg . 21 . 6. von Antwerpen —
Usaramo heimk. 19 . 6. von Funchal — Wahehe ausg.
18 . 6 . von Dual » — Wakama heimk. 18 . 6. von
Biffao — Mnanfa heimk. 21 . 6. von Duala — Wolf¬
ram ausg . 18 . 6. von Monrovia — Süd - und Ost-
asrtka : Njaffa ausg . 21 . 6 . von Lissabon — Windhuk
ausg . 26 . 6. Von Las Palmas — Ubewa ausg . 2V. 6.
von Suez — Adolph Woermann heimk. 21 . 6. von
Betva — Wangoni heimk. 2V. 6. von Algier — Pre¬
toria heimk. 16 . 6. von Durban — Tanganjika
heimk. 18 . 6 . von Mobasa.

Deutsche Levante-Linie GmbH. (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante-Linie AG,
Bremen .) Ankara ausg . 21 . 6 . vom Cardiff nach
Buenos Aires — Avta ausg . 21 . 6 . von Malta nach
Alexandrien — Galikea heimk. 26 . 6. von Portimao
nach Rotterdam — Kontza ausg . 21 . 6 . von Tripolis
nach Latakie — Smyrna ausg . 21 . 6. Gibraltar Pass.
— Theffalia ausg . 21 . 6 . in Haifa — Tinos heimk.
21 . 6. vom Triest wach Venedig.

Rob . M . Sloman jr . Mittelmeer -Linie . Alicante
21 . 6 . vom Genna nach Livorno — Barcelona 26 . 6.
Stagen ' paff, nach Memel — Capri ausg . 26 . 6 . in
Malaga — Catania heimk. A . 6 . in Neapel — Ge¬
nua ausg . 15 . 6. in Bilbao — Schars 26 . 6. von Al-
geciras nach Hamburg — Livorno heimk. 13 . 6. in
Vigo — Messina ausg . 19 . 6. in Santona — Pa¬
lermo 26 . 6. in Pasajes — Procida 21 . 6. von Genna
nach Marseille — Sardinten 21 . 6. Kap Verdischs
Inseln paff, nach Bremen — Savona Heimk . 21 . 6.
in Palma de Mallorca — Trapani ausg . 21 . 6. in
Neapel — Valencia 13 . 6. von St . John NB wach
Köngsberg.

Deutsche Dampffchtssahrts - Gesellschaft „Hansa",
Bremen . Altenfels 21 . 6 . Port Said — Lauierfels
21 . 6. von Port Said heimk. — OlSers 21 . 6 . Musel
— Rauensels 21 . 6. Calcutta nach Antwerpen —
Sownenfels 21 . 6. Port Said — Trautenfels 22 . 6.
Hamburg — Uhenfels 22 . 6. Pertm Pass . ausg . —
Wachtfels 19 . 6. Madeira Pass . ausg . — Wolfsburg
26 . 6 . Oneffant paff. ausg.

Dampsschissahrts - Gesellschaft „ Neptun", Bremen.
Ajax 21 . 6. Santander — Ariadne 22 . 6 . Rotterdam
nach Köln — Castor 22 . 6. Lobith paff, nach Rotter¬
dam — Ceres 22 . 6. Rotterdam — Delta 21 . 6 . Ca¬
diz nach Malaga — Feronia 21 . 6 . Gotenburg —
Fortuna 23 . 6. Brunsbüttel paff, wach Kopenhagen
— Hans Carl 22 . 6. wach Königsberg — Hector 22.
6. Königsberg — Helios 21 . 6. Bilbao — Hestia 21.
6 . Bilbao nach Pasajes — Irene 21 . 6. Rotterdam
nach Köln — Kepler 21 . 6. Leixoes — Leda 22 . 6.
Brunsbüttel Pass , nach Königsberg — Medea 21 . 6.
Emmerich pass , nach Köln — Najade 21 . 6. Köln —
Neptun 22 . 6. Hamburg — Nereus 21 . 6. Bergen —
Lwest 31, 6, Libau nach Bremen — Pallas 28 . 6.

sei das beste Mittel , um der privaten Krankenver¬
sicherung das Ansehen und die Anerkennung zu ver¬
schaffen , die ihr in Anbetracht ihrer bedeutungsvollen
Aufgaben und ihrer Leistungsfähigloit zukommen.
Schließlich lkeßen die Erfahrungen , die man in der
kurzen Zeit seit dem 1. Mai mit dem Segeberger Ab¬
kommen zwischen privater Krankenversicherung und
Aerztefchaft gemacht habe, hoffen, daß sich daraus
znm Segen unserer Volksgesundheit eine wirkliche
fruchtbare Arbeitsgemeinschaft entwickele . Wenn das
tatsächlich der Fall fein sollte, dann würde das zu¬
nächst versuchsweise nur auf Schleswig-Holstein -be¬
grenzte Abkommen für das ganze Reich übernommen
werden. Die Mttgliedervertreter stimmten verschiede¬
nen formalen Anträgen auf Aenderung der Satzung
und der Versicherungsbedingungen zu , erteilten Vor¬
stand und Aufsichtsrat einstimmig Entlastung und
brachten ihr volle Zufriedenheit über die von der
Anstalt geleistete Arbeit , besonders die autzerordentlich
sparsame Verwaltung zum Ausdruck.

Holtenau paff, nach Bremen — Perseus 21 . 6. Köln
nach Rotterdam — PHaedra 21 . 6. Köln nach Rotter¬
dam — Pollux 28 . 6. Lobith Pass , nach Rotterdam
— Rhsa Ä . 6 . Brunsbüttel pass , nach Königsberg —
Vesta 21 . 6. Oporto nach Bremen — Pluto 21 . 6.
Antwerpen nach Coruna.

Arg» Reederei Richard Adler u. Co., Bremen.
Albatros 21 . 6. Hüll nach Hamburg — Drossel 28 . 6.
Gdingen nach Memel — Falke 28 . 6. Le Havre nach
Bordeaux — Habicht 21 . 6. Hüll nach Bremen —
Lumme 21 . 6. Kotka — Orla 21 . 6. Uxpila nach
Mänkylnoto — Oftara 21 . 6. Memel nach Kötka —
Specht 21 . 6. Boston nach Hamburg — Sperber 22.
6. Kemi.

Oldenburg - Portugiesische Dampsschisss - Ryederet,
Hamburg . Casablanca heimk . 21 . 6. in Casablanca —
Melilla ausg . 21 . 6. Dover paff. — Gran Canaria
21 . 6 . von Rotterdam nach Lissabon — Tanger 21 . 6,
von Casablanca wach Stettin — Rabat ausg . 21 . 6.
Finistorre Paff. — Sevilla 21 . 6 . von Ceuta nach Se¬
villa — LiSboa ausg . 21 . 6. in Danzig — Larach«
heimk. W. 6 . Dover pass.

Schiffsverkehr in Brake. Dampferverkehr. Angekom-
men ist der schweb . Dampfer „Kisa" leer von Trelle-
borg . Der Dampfer wurde mit 1656 To . Koks nach
Helfiwgborg abgefsrtigt und hat inzwischen Brake ver¬
lassen. Der ber der Fett -Raffinerie etngetroffene
Dampfer „Ellen " löschte dort 316 To . Soyaöl von
Harburg und fuhr leer nach dort zurück . — Motor-
seglerverkehr. Angekommen: „Direktor Feindt " mit
7 To . Stückgütern von Bremen , „Johann " leer von
Wes -ermünde. Abgegangen: „Johann " mit 26 To.
Eisen nach Hammekwarden. Lsichterverkehr. Awge-
kommen: „ Minden 5 " leer von Bremen , „ Minden 51"
leer von Bremerhaven . Abgegangen: „Bremen 163"
mit 638 To . Mais wach Wesermünde. — Pier der
Fett - Raffinerie : Motorletchterverkehr. Awgekonrmen:
„Lieselotte" leer von Mishurg , „Marga " mit 66 To.
Erdnußöl von Bremen . Abgegangen : „Liselotte" mit
565 To . rohem Erdöl nach Misburg.

Märkte
Oldenburger Marktpreise vom SS. Juni : Molkevek-

butter 155— 166 , Rindfleisch 85—156 , Schweinefleisch
85- 126 , Kalbfleisch 112 — 122 , Hammelfleisch 116 — 120,
ger. Speck 164 —114 , Flomen 84 , ger. Mettwurst 120
bis 146 , Leberwurst 126 , frische Mettwurst 126 , Rot¬
wurst 86 , Hühner Stück 260 — 466 , Kartoffeln (neue)
"/- Kg. 15 , (alte ) 5, jg . Erbsen (Schoten) 40 , Spargel
35—70 , Mairüben 46 , Wurzeln 16—15, Zwiebeln 17,
Spitzkohl 15 , Kohlrabi 5—16 , Blumenkohl Kopf 25
bis 75 , Salat 16 , Spinat V- Kg . 26 , Rhabarber 16,
Petersilie Bund 16 , Gurken Stück 36— 45 , Bananen
' /- Kg. 46 —45 , Kirschen 76— 86 , Erdbeeren 56—7V„
Tomaten 45—86 , Pfifferlinge 86—166 Rpf., Torf
46 Hl. 16—14 RM . Beste Ware höhere Notierung.

Oldenburg , 23 . Juni . Ferkel - und Schweine¬
markt. (Amtl . Marktber .) Auftrieb ; tnsgesamt1694
Tiere , davon 24 Läuserschweine. Es .kosteten das
Stück der Durchschnittsqualität : Ferkel bis 6 Wochen
alt 20— 23 RM , do . 6—8 Wochen alt 23— 26 RM,
do . 8— 16 Wochen alt 26- 36 RM , Läuserschweine
30—45 RM ; größere Luferschweine entsprechend
teurer . Beste Tiere aller Gattungen wurden über,
geringere unter Notiz bezahlt. Marktverlaus : Sehr
ruhig . — Nästüer Ferkel- und Schweinemarkt: Don¬
nerstag , den 36 . Juni 1938.

Oldenburg , 28 . Juni . Schlachtvtehmarkt.
Schweine-, Kälber- und SchafmaM am 21 . Juni,
RindermarA am 21 . Juni . Austriebe : 504 Schweine,
97 Kälber , 36 Schafe, 82 Rinder (davckn 3 Ochsen,
14 Bullen , 33 Kühe, 29 Färsen .) Qualitäten : gut.
Marktverlauf : Schweine und Rinder verteilt , Kälber
ruhig , Schafe gut . Preise : Bullen b)38; Kühea )Ä —12 , b)
38 . c) 32 ; Färsen : w) 43 , b) 39 : Kälber : a) 66- 63,
b) 53— 57 , c) 46—48 , d) 33—38 . Schafe: Lämmer a)
47 , Schafe a)37, b) 37 , c) 25 ; Schweine: a) 55 , bl)
54 , b2) 5S, c) 51 , d) 48 , gl) 58.

Leer, 28 . Juni . Zucht - und Nutzvtehmarkt.
Austrieb : 145 Stück. Auswärtige Käufer wenig ver¬
treten . Hochtr. und frischm «lke Kühe 1. Sorte 596—566,
Tendenz mittel , 2, Sorte 466—566 , mittel , 3 . Sorte
385—466 , langsam , hoch - und Niedertragende Rinder
2. Sorte 330— 406 , langsam , Kälber bis zu 2 Wochen
15—25 RM , mittel . Gesam-ttendenz: sehr langsames
Geschäft. Ausgesuchte Tiers über Notiz . Kleinvieh-
markt. Auftrieb : 39 Stück. Handel : mittel . Ferkel bis
6 Wochen 15— 18 , 6— 3 Wochen 18— 21 , Läufer 25 bis
45 RM.

Bremen , 28 . Juni . Schlachtvtehmarkt. (Amtl.
Viehmarktbericht.) Notierung für 50 Kg. Lebend¬
gewicht. Ochsen : a) 43—44 (Stückzahl 13) , b) 46 (3) ,
c) 34—35 (2) , Bullen : a) 42 (65) , b) Zg (15) , Kühe:
a) 41— 48 (56) , b) 36- 38 (36 ) , c) 34 (8) , Doppellender
76 (2) , ander« Kälber a) 66— 63 (175 ) , b) 52— 57
(164) , c) 47—48 (44) , d) 32— 38 (19 ) , Lämmer und
Hammel al ) und aS) 50 (6'3) , bl ) und b2) 48—56
(84) , c) 46^ 43 (16) , Schafe: a) 40 (28) , b) 32— 35
(6) , c) 28—36 (4) .

Bremen , 21 . Juni . Schweinemarkt. (Amtlicher
Viehmarktbericht.) Notierung für 56 Kg. Lebend¬
gewicht in RM . Auftrieb : 376 Schweine. Vom 18.
bis 18 . Juni zum städtischen Schlachthos direkt: 52
Schweine. Preise : a) 55 (35 Stück) , bl 54 (55 ) , k>2)
53 (148 ) , c) 51 (85 ) . d) 48 (22 ) , e) 43-/-— 47-/- (4) ,
gl ) 58 (24) , gS) — (1) , h) 52 (2) . Marktverlauf:
verteilt.

Bremen , 21 , Juni . Fleifchgroßrnarkt. (Märkte
vom 14 . bis 17 . Juni . Preise für 50 Kg . in RM.
Rindfleisch 1 75— 78 , 2 55—64 , 3 35- 59 , Kalbfleisch
1 81—95 , 2 4678 , Schaffleisch1 M , 2 80—96 , 3 76 - 75,
Schweinefleisch 1 70 , 2 55— 68 , 3 56 . Geschlachtet ein-
geführt : 165V- Rinder , 57 Kälber, 151 "/- Schafe, 134
Schwein«. Geschäftsverlans: In allen Gattungen
flott.

WM
Oldenburgisches Staatsministerium . Der zum König¬

lich .Irakischen Vizekonsul in Berlin ernannte Herr
Abdul Kader Salsh wird in der erwähnten Eigen¬
schaft sür das Land Oldenburg anerkannt und zu,
gelassen.



Frauengestallen MaupMants im Film
..yvette"

Bunt und glitzernd, prächtig bewegt taucht im
neuen Tobis -Film „Mette " eine Reihe Frauen
auf, für die der französische Meister der Er¬
zählungskunst, Maupassant, in gewisser Weise
Pate gestanden hat . Erst aus der Gesamtschau
über die in unendlichem Reichtum in seinen
Werken ausgebreitete Darstellung der sich in den
Frauen selber widerspiegelnden Liebe kann ein
Relief für den Film gefunden werden. Denn
es ist einleuchtend, daß so scharf geprägte Ge¬
stalten wie „Mette " und ihrer Mutter , die
Ruth Hellberg und Käthe Dorsch verkörpern,
erst aus der Atmosphäre des Gesamtwerkes
Maupassants verständlich werden können.

Mit dem Namen Maupassant verbindet jeder
sofort die Erinnerung an Liebesabenteuer und
Liebeszufälle in mannigfaltigstem Durchein¬
ander. Die seltsamsten Umstände und Zufälle
geistern durch die Erzählungen dieses Nor¬
mannen , doch ist oft nicht die Willkür allgemein
menschlicher Anlagen hierfür verantwortlich,
sondern viel mehr die Launenhaftigkeit der
Frau . Gerade diese hat Maupassant mit größter
Hartnäckigkeit verfolgt, denn in ihr konnte er
so recht anschaulich oie Unvernünftigkeit, diese
einzige Logik der Frau , darstellen. Von der
Frau heißt es einmal bei ihm : „Alle ihre Mei¬
nungen , ihre Ansichten , ihre Vorstellungen sind
überraschend. Alles wimmelt von Abschweifun¬
gen , unerwarteten Einfällen , von unfaßbaren
Erwägungen , unsinniger „Logik " und Eigen¬
sinn, die zwar endgültig zu sein scheinen , dann
aber plötzlich wieder aufgegeben werden — viel¬
leicht weil ein Vöglein sich auf den Fensterrand
gesetzt hat ." Niemand versteht die Frau , nie¬
mand kann das Unbekannte ihrer Seele durch¬
dringen und niemand der Frauen Sinnlichkeit
ergründen . Die Grundanlage der Frau neigt
nach dem Sensitiven. Alles geht bei ihr durchs
Gefühl wie durch ein Medium. Selbst oie Kunst
erregt ihr wirkliches Interesse nur dann , wenn
sie in irgendeine persönliche , in eine Gefühls¬
beziehung zu ihr getreten ist (wenn im Film
eine Auktionsszene aufblendet, wird der Zu¬
schauer Gelegenheit haben, die Wahrheit dieser
ganz im MaupassantfchenSinn aufgenommenen
Szene nachzuprüfen) . Eine Frau muß ständig,
dies ist Maupassants oft ausgesprocheneAnsicht,
und so hat er auch die Frauen in „Mette"
dargestellt, etwas Liebes um sich haben, sie mutz
in einer gleichmäßigen Temperatur der Ver¬
ehrung und Anbetung leben. „Die Liebe, die
wir brauchen"

, so läßt er eine Frau in einer
Erzählung beichten , „besteht aus Aufmerksam¬
keiten und Galanterien . . . Wenn ich einschlafe,
wenn ich erwache , mutz ich wissen , daß man mich
irgendwo liebt, daß man von mir träumt , daß
man nach mir verlangt !" Um dieses Ziel zu er¬
reichen , stehen der Frau denn auch die ver¬
schiedenartigstenMittel zur Verfügung . Sie ist
nett, scharmant, hinreißend , oder auch betrüge¬
risch hinterlistig, perfid. Unter diesem Gesichts¬
punkt vergleichtMaupassant die Frauen einmal
in einer wundervoll duröhgeführten Skizze mit
den Katzen . Wie sie sich anschmeichelnd in
sanftem Schnurren und im nächsten Augenblick
die Krallen zeigen! Sie sind naiv , die Frauen,
und sie sind berechnend . Sie lieben mit un¬
widerstehlicher, alle Schranken niederbrechender
Hingebung, „blitzartig, wie alles , was sich ihrer
beweglichen Sinne bemächtigt" , und sie lieben
auch klug und geben die Liebe als Rolle.

Wer sich an Dumas ' „Kameliendame" , an
Verdis „Draviata " erinnert , kennt in etwas die
Atmosphäre, in die, wenigstens zum Teil , der
neue Tobis -Film einführen wird . Er geht zwar
darüber hinaus — inwiefern sei hier nicht ver¬
raten — und wird zu künstlerischer Höhe ge¬
steigert, aber die Frauen in diesem Film sind
echte Maupassantsche Gestalten, gleich sinnlich
gesehen , so wie sie in den Erzählungen des
normannischen Meisters auftauchen. Denn
Maupassant verfolgt die Frauen selbst in den
kleinsten Bewegungen ihres Körpers, in den
Eigenheiten ihrer Haltung und Bewegung. Er
sieht , wie das Rüschen sich rümpft , wie die

Ruth Hellberg und Albert Matterstock spielen in „Mette " das Maupassantsche Liebespaar
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Locken sich lustig, fürwitzig und kokett um die
Stirn legen oder verwegen, ausgelassen und
wild im Winde flattern , wie die feinsten
Flimmerchen im Nacken , an Schläfen und Wan¬
gen sich in die leuchtende , durchsichtige Haut ver¬
lieren. Er bemerkt , wie sie das Kleid anfassen,
wie sie wichtig über die Straße stolzieren oder
bachstelzenleicht am Seineufer sich ins Boot
schwingen , sich katzengleich schlängelnd durch die
dichte Menge winden, so daß man diese
„wogende himmlische Linie" von der Kehle bis
zu den Füßen in Bewegung sieht.

So wird denn im Kostüm der Jahre um 1880
der Film „ Mette " eine Reihe jener entzückenden
Geschöpfe aus der zart durchsichtigen Pariser
Atmosphäre zeigen, Frauengestalten, die Guy
de Maupassants Phantasie zuerst gestaltete und
die nun reife Künstler mit sicherer Schauspiel¬
kunst unter der ruhigen , bedächtigen und doch
graziösen Spielleitung Wolfgang Liebeneiners
wieder über die Leinwand huschen werden, in
Liebe und Lust , in Schmerz und Tragik, in sich
verloren und sinnlich -heiter, so wie des Dichters
Phantasie sie einst geschaut hat.

Shirley Temple. wie Ke wiellich ist
Im Vilde ihrer Mutter

Die Erziehung eines „Wunderkindes"
, wie es

die kleine Shirley Temple, heute der größte
Kassenmagnetin allen Lichtspielbühnen, in ihrer
Art unzweifelhaft ist, hat natürlich mit beson¬
deren Schwierigkeiten zu kämpfen , und es hat
daher großes Interesse , einmal von berufenster
Seite , der Mutter des jungen Filmstars , zu
hören, wie das Kind außerhalb des Film¬
ateliers behandelt wird . Tausende von Müt¬
tern haben bereits an Mrs . Temple geschrieben
und sie gefragt, welche „goldene Regeln" sie
bei der Erziehung Shirleys befolge , und sie
gibt ihnen die Antwort in einem Aussatz in
der „Daily Mail . Sie schickt voraus , daß die
künstlerische Laufbahn des Kindes ihm nicht im
geringsten den natürlichen kindlichen Charakter
genommen habe.

„Obwohl ich bei der bisherigen Entwicklung
Shirleys "

, schreibt Mrs . Temple, „natürlich
mit Einflüssen und Lagen zu kämpfen hatte,
die nicht vorauszusehen waren , als sie noch
Baby war , so finde ich doch meine üblichen
natürlichen Methoden in jeder Hinsicht praktisch.
Ich erlaube Shirley niemals Unregelmäßig¬
keit bei den Mahlzeiten. Ich behüte sie gegen
jede mögliche Störung bei ihrem Schlaf oder
bei ihren Stunden , die nach der Uhr genau
innegehalten werden müssen . Ich beobachte
stets die Umgebung, in der Shirley arbeitet
oder spielt, und sorge sehr dafür , daß die

Unterhaltung mit Erwachsenen überall auf das
Mindestmaß beschränkt wird.

Zu jeder Zeit in Shirleys Laufbahn war es
mir klar , daß eine notwendigerweise nahe Be¬
rührung mit Dingen und mit Leuten, deren
Theaterblut sie dazü bringt , sich in Szene zu
setzen, einen schrecklichen Einfluß auf ihre
geistige Entwicklung haben müßte. Welche
Kinder möchten nicht in Phantasien schwelgen?
Hollywood ist aber eine kleine Welt für sich,
in der Wirklichkeit und Unwirklichkeit so dicht
nebeneinander liegen, daß es schwer ist, sie von¬
einander zu unterscheiden. Meine größte An¬
strengung ging darauf hin, das häusliche Leben
Shirleys völlig ' von Erwägungen über ihre
Laufbahn fernzuhalten . Ich glaube in der Tat,
daß sie gar nicht weiß, daß sie eine Laufbahn
vor sich hat : ihre Arbeit ist ein Teil ihres
Lebens geworden. Sie hat Freude am Atelier,
aber sobald sie nach Hause kommt , ist sie beim
Spiel ein ganz anderes kleines Kind. Oft setzt
sie sich noch in ihren Pyjamas hin , nimmt
Papier und Blei und beginnt zu zeichnen , was
sie sehr liebt, oder sie stiftet ihren Bruder Jack
an, Unfug mit ihr zu treiben, und wenn Sonny,
der andere Knabe, ihre Partei ergreift, da sie
zu sehr gequält wird , so gibt es immer einen
großen, aber harmlosen Spektakel.

Abgesehen davon, daß der Text des nächsten
Tages leicht durchgegangenwird , wird Shirley
nie ermutigt , zu Hause über die Filme zu
sprechen . Wir sehen auch nur wenige Film¬

persönlichkeiten bei uns zu Gast, da ich nachder Tagesarbeit meist sehr müde bin. Es istimmer noch ein Ereignis für Shirley , zu einer
Vorschau eines Stückes von ihr zu gehen , und
sie ist nur einmal in einer Uraufführung ge¬
wesen . Bei den Vorschauen fragt sie immer»
„Warum stehen alle die Leute draußen vor dem
Theater und warten auf mich ? " Ich antworte
ihr dann , daß sie an Shirley nur Interesse
haben, weil sie ihre Filme gern hätten. „Du
bist ein glückliches kleines Mädchen"

, sage ichihr dann , „weil auch viele andere kleine
Mädchen vor den Leuten singen und tanzenkönnten, wenn sie Gelegenheit dazu hätten."Als bei der Uraufführung von „Wee Willst
Winkte " alle berühmten Stars von Hollywood
zu sehen waren , sagte ich ihr , daß „die Ehrung
nicht ihr persönlich, sondern dem. Film gelte
den sie kennenzulernen wünschten" . Ich suche
es immer zu verhindern , daß von Shirley als
von einem Star gesprochen wird . ,Es ist nicht immer leicht gewesen , Shirleyvor Einflüssen zu schützen, die eine schlechte
Wirkung auf ihr kindliches Gemüt haben
konnten, aber ich habe immer zu verhindern
gesucht , daß dieser allzu tief ginge. Als ein
ordentliches kleines Mädchen hat sie sich auchimmer dieser elterlichen Erziehung gefügt, die
eine Mutter anwendet, der es lieber ist, sanft
zu führen als mit der Rute zu herrschen . Ich
habe sie nie als ein Wunderkind angesehen. Es
ist wahr , Shirley hat mich immer durch ihre
Fähigkeit, schnell zu lernen, überrascht. Ihr
Gedächtnis ist erstaunlich gut, so daß sie, wenn
ich anfange, ihr ein Märchen vorzulesen und
eine Woche später sortfahre, mich sofort er¬
innert , wenn ich auch nur ein einziges Wort
wiederhole. Sie faßt auch neue Tanzbewegun¬
gen blitzartig aus ; wie ich glaube, indem sie
sich mehr auf ihr Ohr als auf ihr Auge ver¬
läßt . Sie hat kein ungewöhnlich großes allge¬
meines Wissen und macht oft sehr spaßige
Schnitzer bei schwierigen Worten, wie es bei
den meisten anderen Kindern auch vorkommt. .

D.

Viruleö vom Film
Kaiserin Elisabeth im Film

Unter den großen Filmen , die Alexander
drehen will, wird auch einer angekündigt, der
das Leben der Kaiserin Elisabeth von Oester-

Jn den Kulturfilm -Ateliers der Ufa werden
reich behandeln soll . Die Hauptrolle wird
Merle Oberon nach ihrer Rückkehr aus Holly-
Ivood spielen. Der Charakter der Kaiserin soll
im Verlauf einer romantischen Geschichte dar¬
gestellt werden. Daß es sich um einen Film in
großer Ausstattung handelt , zeigt die Tatsacht,
daß die Kosten auf eine Million Pfund ver¬
anschlagt sind.

Der Doktor für die Micky -Maus
Walt Disney , der die Trickfilme zu so hoher

Verwendung gebracht und mit seiner Micky-
Maus , neuerdings auch mit seinem Farben¬
trickfilm „Schneewittchen und die sieben
Zwerge" Weltruhm erlangt hat , wurde von der
Universität von Süd -Kalifornien in Los An¬
geles zum Doktor ernannt , und in feierlicher
Sitzung, bei der er in dem traditionellen Ge¬
wände der jungen Doktoren erschien , wurde
ihm das Diplom überreicht,

Tierpsychologische Versuche
In den KultursilmAteliers der Ufa werden

gegenwärtig von dem Regisseur Or. Heyden¬
reich interessante tierpsychologische Versuche an¬
gestellt , die dazu dienen, über Reflexwirkungen,
Jnstinkthandlungen und Verstandsäußerungen
im Tierreich Klarheit zu .schaffen . Der Kreis
dieser Versuche erstreckt sich vom kleinsten
Lebewesen im Wassertropfen über Insekten,
Vögel bis zum hochentwickelten Menschenaffen.
Die Filmkamera wird uns auf diese Weise be¬
deutsame wissenschaftliche Erkenntnisse vermit¬
teln und u . a . zeigen, daß ein großer Teil uns
zweckbewutzt erscheinender Tierhandlungen auf
Reflexen beruht , und daß ein anderer Teil in¬
stinktive und nicht von einer Vernunft geleitete
Handlungen darstellt.

A« dem neue« Tobis -Film „ Ballade » ,vielt Jesst« Biyrog die Rolle eines tapferen Mädels , das ihre Liebe zu jedem Opfer und dem des Todes führt.
Im Bilde rechts führt sie die weichenden Landsleute stegreich von neuem gegen den Feind

Im Bilde links sehen wir sie mit Evelyn v . Schöning-
Aufnahmen (3) : ToblS
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Vauen
und Vieejahresplan

Was muß der Baulustige bei seinem Bau¬
vorhaben mit Rücksicht aus den Vierjahres¬

plan beachten?
Die Belebung unserer gesamten Wirtschaft

nach der Machtübernahme durch den National¬
sozialismus bekam ihren Antrieb vom Staate
her , der es durch geschickte und planvolle Maß¬
nahmen verstand, das neue Leben in der Wirt¬
schaft auf die Privatunternehmen zu über¬
tragen. Es ist uns heute allen bekannt, daß
der von uns erlebte Auftrieb gerade von der
Seite der Bauwirtschaft am intensivsten und
am erfolgreichstengefördert wurde. Die Bau¬
wirtschaft hat sich als Schlüsselstellung unserer
Wirtschaft erwiesen, die von anderen Gewerben
kaum überboten werden dürfte. Die Anhäufung
von Aufträgen in der Bauwirtschaft sowohl
von Seiten des Staates als von privater Hand
hat nicht nur den Mangel nach geeignetenFach¬
kräften im Baugewerbe als auch eine Verknap¬
pung der Baumaterialien ausgelöst, die um so
stärker für die Entwicklung in der Bauwirt¬
schaft hinderlich wirkt, da unsere Devisenlage
die Einführung der vom Auslande benötigten
Materialien nur in begrenztem Maße zuläßt
und überdies aber auch der Weltmarkt infolge
des unverständlichen Verhaltens des Aus¬
landes überhaupt als auch durch die Machen¬
schaften gewisser Kreise nur in beschränktem
Matze eine Ausweitung der Einkaufsquellen
zulätzt . Diese Sachlage erforderte für das Reich
besondere Maßnahmen, um insbesondere die
Durchführung der staatspolitisch notwendigen
Bauvorhaben sicherzustellen . Die Steuerung des
Baugewerbes durch den Staat erfolgt von zwei
Setten her:

stens aber vier Wochen vorher vom Bauherrn
zu erstatten sind.

Die Anordnung enthält keine Anweisungen,
wann die Bauanzeige genehmigt werden muß.
Dieser Fragenkomplex ist allein den zuständigen
Stellen überlassen. Insoweit können somit keine
Hinweise gegeben werden. Die Arbeitsämter
entscheiden nach den für sie maßgeblichen Ver¬
waltungsvorschriften, die natürlich der allge¬
meinen und besonderen Lage im Arbeitseinsatz
und der Materialienbeschaffung angepaßt sind.

Die Baupolizeibehörden sind verpflichtet, eine
Baugenehmigung nur zu erteilen, wenn für
die dem Arbeitsamt anzeigepflichtigen Bau¬
vorhaben vom Arbeitsamt gegen das Bau¬
vorhaben keine Bedenken erhoben werden. So¬
fern das Arbeitsamt gegen ein Bauvorhaben
Bedenken erhebt, muß die Baupolizeibehörde
die Baugenehmigung versagen. Der Bauherr
kann in solchen Fällen frühestens nach Ablauf
von sechs Monaten seinen Antrag erneut stellen.

Sonntagßn die Ahlhoener Seide
Mit der NSG „Kraft durch Freude"-

Volksbildungsstätte Oldenburg
Am Sonntag , dem ersten dieses Sommers,

soll es in die Ahlhorner Heide ' gehen . Auf
einer Wanderung vom Heidenopfertisch
bei Engelmanns Bäke werden die Hünengräber
Visbeker Bräutigam und Visbek er
Braut, im Walde verborgene Steindenk¬
mäler , die vom Leben und Wirken unserer
Vorfahren berichten , ausgesucht . Die Vor¬
geschichtsforschung beschäftigt sich eingehendmit
diesen Zeugen der Vergangenheit. Zahlreiche
Aufsätze und viele Abbildungen haben die

In diesem Zusammenhang sei noch darauf
hingewiesen, daß es im Interesse unserer ge¬
samten Wirtschaft erforderlich ist, . daß jeder
Bauherr sich den Anforderungen unserer Roh¬
stoff - und Arbeitseinsatzlage im weitesten Sinne
anpaßt . Es ist bei gutem Willen gewiß mög¬
lich, hier und dort Einsparungen an Eisen Und
Stahl zu machen . Die deutsche Technik ist in
ihrer Entwicklung bereits soweit vorgeschritten,
daß es möglich ist, das sonst allgemein als un¬
entbehrlich erscheinende Eisen durch deutsche
Werkstoffe zu ersetzen und die Bauvorhaben
technisch so einzurichten, daß der Eisenverbrauch
aus ein Geringes herabgedrücktwird . Auf der
anderen Seite mutz erwartet werden, daß die
Bauvorhaben zeitlich so gelegt werden, daß die
Anforderung von Arbeitskräften sich gleichmäßig
auf das ganze Jahr verteilt. Es mutz erreicht
werden, daß die im Baugewerbe beschäftigen
Kräfte selbst über die Bausatson hinaus an der
Arbeitsstelle stehen können.

Hünengräber weit über die Grenzen Olden¬
burgs bekannt gemacht . Aber mancher Olden¬
burger kennt sie noch nicht , weil ihm die pas¬
sende Gelegenheit fehlte.

Dem kann abgeholfen werden, denn die Teil¬
nahme an der Sonntagsfahrt steht jedem
Volksgenossen offen; rechtzeitige Anmel¬
dung in der Dienststelle , Markt 3 . ist
allerdings notwendig. Der Reisegesell¬
schaft wird nachmittags noch recht viel Fesseln¬
des geboten, denn nach der Wanderung wird
sie mit den Omnibussen, die sie morgens um
8 Uhr vom Casinoplatz nach Engelmanns Bäke
gebracht haben, nach Wildeshausen. Dötlingen
und Gut Moorbeck gefahren.

1. bezüglich der menschlichen Kräfte im
Baugewerbe,

2. bezüglich der für das Baugewerbe er¬
forderlichen Materialien.

Die von Seiten des Staates ergriffenen Maß¬
nahmen zur Steuerung der menschlichen Ar¬
beitskräfte im Baugewerbe ist bereits an dieser
Stelle besprochen worden. Nicht minder wichtig
aber ist die Frage der Steuerung der Bau¬
materialien.

Die gleiche Knappheit, die infolge des unge¬
heueren Aufschwungs in der Bauwirtschaft an
Facharbeitern auftrat , machte sich bei den Bau¬
stoffen bemerkbar. Vor allem hatte sich die
planvolle Bewirtschaftung des Baueisens für
ebenso dringend erwiesen als die Regelung des
Arbeitseinsatzes im Baugewerbe, das unge¬
fähr 40 Prozent unserer gesamten Stahl - und
Eisenerzeugung schluckte. Die Stahl - und
Eisenerzeugung ist aber hinter der Steigerung
unserer Bautätigkeit sehr zurückgeblieben . Die
Steuerung des Baueisens mußte notgedrungen
mit einer Steuerung der menschlichen Arbeits¬
kräfte im Baugewerbe verbunden werden, da
sonst die große Gefahr bestand , daß der eine
Bauunternehmer die Facharbeiter und der an¬
dere das Bauetsen hatte. Im Zuge der Anord¬
nungen zum Vierjahresplan ist am 7. Novem¬
ber 1936 eine Anordnung über die Sicherstel¬
lung der Arbeitskräfte und des Bedarfs an
Baustoffen für staats- und wirtschaftspolitisch
bedeutsame Bauvorhaben ergangen, die am
23 Juli 1937 eine nicht unwesentliche Aende-
rung erfuhr . Als für die sach- und ordnungs¬
gemäße Durchführung verantwortliche Behörde
zeichnet auch hier wieder die Reichsanstalt für
Arbeitslosenvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung , deren untere Organe die Arbeits¬
ämter sind.

Die Regelung der oben genannten Anord¬
nung erstreckt sich nicht auf Bauvorhaben , son¬
dern sie beschränkt sich nur auf Baupläne , die
größere Anforderungen an Arbeitskräften und
Materialien stellen. Als untere Grenze der
von der Anordnung erfaßten Bauvorhaben sind
die Bauvorhaben erfaßt, die mehr als zwei
Tonnen Baueisen erfordern. In der Regel
werden also die Jnstandsetzungsbauten nicht
erfaßt, da bei diesen die Ansetzung von Arbeits¬
kräften und Bauetsen nur gering ist.

Bei allen Hoch- und Tiefbauten, bei denen
daher der Aufwand an Baueisen mehr als
zwei Tonnen beträgt , hat der Bauherr dem
für die Baustelle örtlich zuständigem Arbeits¬
amt das Bauvorhaben anzuzeigen. Unter die
Anzeigepflichtfallen nicht nur Neubauten, son¬
dern auch Umbauten , Erweiterungsbauten,
Hausabbrüche usw. Es ist ratsam , sich in
Zweifelsfällen frühzeitig mit dem Arbeitsamt
in Verbindung zu setzen, das sicher gern bereit
ist, über Zweifelsfragen Auskunft zu geben.

Die Anzeige ist vom Bauherrn , nicht von dem
ausführenden Architekten oder Bauunter¬
nehmer einzureichen. Für die Anzeigen ist ein
besonderes Formblatt vorgeschrieben , das bei
den Arbeitsämtern erhältlich ist. Das Form¬
blatt enthält Fragen über den Bauherrn , die
Baustelle, die Kosten des Bauvorhabens , Zweck
und Dringlichkeit des Vorhabens , Zeit der
Ausführung , Zahl der voraussichtlich auf der
Baustelle zu beschäftigendenArbeitskräfte, die
nach Zimmerern , Maurern , Betonarbeitern usw.
aufzugliedern sind . Dadurch gewinnt das Ar¬
beitsamt einen Ueberblick über die Ansetzung
und Entlassung der Arbeitskräfte, deren plan¬
voller Einsatz infolge des Facharbeitermangels
einer besonderen Sorgfalt bedarf. Die dem
Arbeitsamt einzureichendeAnzeige mutz Wetter
Angaben enthalten über die Menge und die
Preise der zur Verarbeitung kommenden Bau¬
materialien . Dabei spielt die zu verarbeitende
Eisen- und Stahlmenge natürlich eine beson¬
ders wichtige Rolle. Bei allen Angaben des
Bauherrn muß erwartet werden, daß diese voll¬
ständig und einwandfrei sind . Nur dann ist die
reibungslose Bearbeitung der Bauanzeige durch
die Arbeitsämter möglich , nur dann werden
allen Beteiligten Aerger und Verdruß erspart.
Es ist daher auch den Bauherren zu empfehlen,
die Bauanzeigen möglichst frühzeitig einzu¬
reichen . Die Anordnung schreibt vor, daß die
Anzeigen drei Monate vor Baubeginn , späte¬

5«« Runvftuik-Iubilare im Ga«
Oldenburg, 23. Juni.

Der Aufruf der Reichsrundfunkkammer im
Mai „Wir fuchen die ersten Rundfunkteilneh¬
mer aus allen Gauen" hat im ganzen Gau
Weser -Ems ein kaum erwartetes Echo gefun¬
den . Bis zum Meldeschluß am 15. Juni sind
— abgesehen von zahlreichenAnfragen — rund
500 Meldungen beim Gaupropagandaamt,
Hauptstelle Rundfunk, eingegangen. Von den
Antragstellern weist ein guter Prozentsatz nach,
daß sie seit dem Tag der Eröffnung des Ham¬
burger Rundfunksenders am 2 . Mai 1924 un¬
unterbrochen Rundfunkteilnehmer sind . Die
Hauptstelle Rundfunk wird unter diesen ersten
Rundfunkteilnehmern des Gaues eine ent¬
sprechende Auswahl treffen und diese der
Reichsrundfunkkammer Vorschlägen . Die letzte
Entscheidung über die Einladung zur 15.
Deutschen Rundfunkausstellung in Berlin trifft
die Rundfunkkammer.

FerienairstmrMaaei' des NSLV
Oldenburg, 23 . Juni.

Der NS -Lehrerbund des Gaues Weser -Ems
hat eine größere Anzahl von Erziehern und
Erzieherinnen zur Teilnahme an den Ferien-

FolgeiMweeer Unfall
Oldenburg, 23 . Juni.

Ein schwerer Verkehrsunsall er¬
eignete sich gestern nachmittag gegen 14 Uhr an
der Heiligengeiststraße vor dem Polizeiamt.
Der Fahrer eines aus Wilhelmshaven kom¬
menden Lastzuges mit zwei Anhängern verlor
die Gewalt über das Fahrzeug und fuhr nach
links über den Radweg auf den Bürgersteig.
Hierbei wurden zwei auf dem Radweg fahrende
Radfahrer vom Lastzug erfaßt: Einer wurde
tödlich verletzt, der andere erlitt erheblicheVer¬
letzungen an Kopf und Brust. Der bedauerliche
Unfall dürfte auf die Glätte des Straßen¬
pflasters zurückzuführen sein . Kurz vorher
hatte es geregnet. Trunkenheit oder zu schnelles
Fahren dürsten als Ursache nicht in Frage
kommen. Es handelt sich um einen Bremer
Lastzug . Der tödlich Verletzte ist der 14jährige
Bäckerlehrling Karl Frölje genannt Löse-
kann, der andere ist der Bürogehilse Eckert.

Selbstmordversuch einer 12jährigen
aus Furcht vor Strafe

Otterndorf, 22. Juni.
Als ein Otterndorfer Handwerker mit seinem

Boot auf der Medem fuhr , sah er plötzlich in
den Fluten ein Mädchen treiben. Er fischte
das Kind heraus und brachte es ins Boot . Es
handelte sich um eine 12jährige Schülerin, die
angab, daß sie sich in selbstmörderischer Ab¬
sicht in die Medem gestürzt habe. Das Mäd¬
chen hatte einen Taler vernascht und nun
Furcht vor der zu erwartenden Strafe.

Beim Baden ertrunken
Wilhelmshaven, 22. Juni.

Im Rüstersieler Außentief ist der 13jährige
Schüler Heinrich König beim Baden er¬
trunken. Der Junge sprang im Badeanzug ins
Ties und ' kam nicht wieder hoch. Sofort au¬
gestellte Rettungsversuche blieben erfolglos.

Vorsahrtsrecht beachten!
Wilhelmshaven, 22. Juni.

- Bei einer Hebung ereignete sich ein schwerer
Verkehrsunfall der Städtischen Feuerlöschpoli-
zei . Eine Motorspritze älterer Bauart , die sich
auf dem Wege zur Uebungsstelle befand, wurde
an einer Straßenkreuzung von einem Per¬
sonenkraftwagen stark bedrängt. Der Fahrer
des Löschwagens versuchte durch scharfes
Bremsen und Einschlagen der Steuerung
einen Unfall zu vermeiden. Das Feuerlösch¬
fahrzeug schlug um und begrub mehrere
Feuerwehrmänner unter sich . Drei Schwerver-

austauschlagern im Juli und August dieses
Jahres gemeldet, ebenso , wie auch aus anderen
Gauen zahlreiche Erzieher in Lägern des
Nordseegaues ausgenommen werden. Für die
Austauschaktion ist folgender Plan vorgesehen:
Aus dem Gau Weser -Ems werden entsandt
20 Erzieher für die Zeit vom 4 . bis 17. August
nach Wilhelmsfeld in Baden ; 13 Erzieher vom
17. bis 30. Juli nach Rotholz in Tirol ; 13 Er¬
zieher vom 24. Juli bis 6. August nach Hein¬
richswalde in Ostpreußen; 6 Erzieher vom 20.
Juli bis 2. August nach Leba an der Ostsee
(Pommern ) ; 5 Erzieher in der gleichen Zeit
nach Eisenstadt im Burgenland in der Steier¬
mark; 6 Erzieherinnen vom 20. Juli bis 2.
August nach Saldenburg , Bayrische Ostmark;
6 Erzieherinnen vom 24. Juli bis 6 . August
nach Wunsiedel, Bayrische Ostmark und 4 Er¬
zieher vom 20 . Juli bis 2. August nach Ostrau
in Sachsen. Im Gau Weser -Ems , und zwar in
Burhav -el in Oldenburg, werden ausgenommen
für die Zeit vom 24. Juli bis 6. August 10
Erzieher aus der Kurmark, 10 aus Sachsen, 5
aus Oesterreich und 10 aus dem Gau Weser-
Ems ; außerdem vom 6 . August bis 19. August
im gleichen Lager 12 Erzieherinnen aus Würt¬
temberg, 5 aus Oesterreich und 14 aus dem
Nordscegau.

letzte und drei Leichtverletzte waren Opfer
dieses Unfalls , der durch das Nichtbeachten des
Vorfahrtsrechts durch den Personenkraftwagen
verursacht wurde.

ToveSsturz mit vem Motorrad
Teufelsmoor , 22 . Juni.

Auf der Teufelsmoorer Chaussee stürzten
zwei Männer mit einem Motorrad . Während
der Fahrer mit dem Schrecken davonkmn, er¬
litt der Mitfahrer schwere Verletzungen. Er
starb kurz nach der Einlieferung ins Kranken¬
haus.

Neun Hehler verhaftet
Bremerhaven, 22 . Juni.

In Bremerhaven konnten neun Hehler ver¬
haftet werden, die Diebesgut weitergehandelt
hahen. Die Einbrecher, auf deren Konto außer
zahllosen Einbrüchen in anderen Städten auch
zahlreiche Einbrüche in Bremerhaven zu buchen
sind , konnten in Jena dingfest gemacht werden.

Vierfacher Frauenmörver
vingerichtet

Hannover, 22. Juni.
Die JustizpressestelleHannover teilt mit : Am

22. Juni wurde der am 1 . Januar 1901 ge¬
borene Robert Körnig aus Cuxhaven hin¬
gerichtet, der vom Schwurgericht in Stade
wegen vierfachen Mordes und dreifacher Not¬
zucht zum Tode verurteilt worden war . Der
vielfach vorbestrafte Körnig war durch seine
Ueberfälle auf Frauen der Schrecken der Be¬
völkerung an der Elbemündung geworden und
hat in den Jahren 1929 bis 1937 in vier
Fällen Frauen vergewaltigt und ermordet.

Entzündung von Selgasen
Delmenhorst, 22. Juni.

Durch Entzündung von Gasen, die erwärm¬
tem Fett entströmten, entstand gestern abend in
den Großgaragen der Firma Walsemann, Cra-
merstratze , die gleichzeitig Vertriebsstelle für
Oele und Fette ist, ein Feuer , das schnell auf
die dort lagernden Vorräte Übergriff und be¬
drohliche Ausmaße annahm , obgleich man so¬
fort mit Handlöschgerät dem Brande zu Leibe
ging. Als die Löschzüge der Feuerlöschpolizei
eintrafen, wälzten sich ihnen schwarze Rauch¬
wolken entgegen. Obgleich sich das Feuer be¬
reits durch eine Luke zum Boden durchgefres¬
sen hatte, gelang es dem ersten Löschzuge zu¬
nächst , die Ausbreitung auf dem Boden zu er¬
sticken. Darauf wurde das Feuer mit mehre¬
ren Rohren auf seinen Herd beschränkt , wo es
schließlich durch das Schaumlöschverfahren in
wenigen Minuten erstickt werden konnte.

Gemeindetaa
Sldenvurg-Veemen

Die LandesdienststelleOldenburg-Bremen des
Deutschen Gemeindetages hielt in Bremen eine
Tagung ab , die von Gauamtsleiter für Kom¬
munalpolitik, Bürgermeister Meyer, Zwischen¬
ahn , geleitet wurde. Nach Begrützungsworten
des Senators Haltermann, Bremen , hielt
0r . Müllek - Guttenbrunn einen Vor¬
trag über das Deutschtumim Ausland und den
VDA. Anschließend sprach Regierungsrat
Bruns über die Grundsteuer und den Erlaß
aus Billigkeitsgründen . Durch das am 1 . April
1938 in Kraft getretene Grundsteuergesetz sind
äußerst einschneidende Veränderungen ein¬
getreten, die auch sehr erhehliche Verschiebungen
zwischen den einzelnen Steuerpflichtigen er¬
geben . Wo irgendwie Härten austreten , kann der
Weg des Ausgleichs durch Erlaß aus Billig¬
keitsgründen beschritten werden. Der Billig¬
keitserlaß gilt jedoch nur für ein Jahr ; bis
zum Ablauf des Rechnungsjahres mutz dann
ein entsprechenderneuer Antrag gestellt werden.
Besondere Gründe für den Erlaß sind u. a . Er¬
tragsminderung , Belastungserhöhungen Wer
50 v . H . Besondere Behandlung ist z . T . auch
für den älteren Neuhausbesitz gegeben
und zur Förderung der Neuaufforstung. Zum
Schluß sprach der Gedietsarzt der HI , vr.
Warning, vom RassenpolitischenAmt über »
Rassenpflege und Bevölkerungspolitik.

Wie schützt man sich vor
Pilzvergiftungen?

Die Gefahr der Vergiftung durch Pilze ist
in Wirklichkeit seltener als die Vergiftung durch
andere Lebens- und Genutzmittel. Denn unter
tausend Pilzarten gibt es kaum 1 Prozent
Giftpilze. Aber die Tatsache , daß eben Gift¬
pilze existieren , drängt zu der Frage : „Wie
schützt man sich vor Pilzvergiftungen ? "

Genaue Pilzkenntnis schützt da¬
vor . Der Pilzliebhaber mutz sich
eben diese Kenntnis verschaffen.
Solange man diese nicht besitzt, darf man nicht
allein sammeln, sondern nur unter Aufsicht.
Pilzbücher, auch die besten , genügen nicht , um
sicher zu gehen. Das Kennenlernen der Pilze
in der Natur , am Standort , ist unentbehrlich.
Und dies ist nur möglich auf Pilzwanderungen
unter Führung eines sicheren Kenners. Auf
solchen Wanderungen erhält man erst einen
Einblick in die Formenreichhaltigkeitder gleichen
Art ; man lernt die Beziehungen der Pilzwelt
zu ihrer Umgebung kennen . Man sieht , oh die
Pilze einzeln, gesellig wachsen , ob sie dem Erd¬
reich oder mulmigen Holzstümtzfen oder leben¬
den Bäumen entspringen. Man sieht die Ver¬
änderlichkeitder Pilze in Form und Farbe in
den verschiedenen Wachstumsstadien.

Trotz aller Aufklärung wurzeln im Volk noch
immer irrige Ansichten über die Möglichkeit,
beim Schmoren der Pilze sestzustellen , ob sie
giftig sind oder nicht . Der filderne Löffel oder
die Silbermünze , Verfärbung von mitgebra¬
tener Zwiebel oder Petersilie werden noch oft
als Mittel angesehen, um nachzuweisen, ob die
Pilze giftig seien . Märchen! Kocht man mit
dem giftigsten unserer Pilze , dem Knollen¬
blätterpilz , Zwiebeln, so bleiben diese weiß.
Brät man Pfifferling in Zwiebeln, so werden
diese braunschwarz wie die Bratkartoffeln.
Kocht man einen Silberlöffel mit Pilzen , so
färbt sich dieser schwärzlich wegen Eiweiß- und
Schwefelverbindungen der Pilze , einerlei, ob
die Pilze giftig sind oder nicht . Darum benutzt
man ja auch beim Eieressen nicht silberne Tee¬
löffel, sondern Hornlösfel. Solche Ansichten sind
töricht und gefährlich.

Wenn rohe Pilze sich beim Anschneiden oder
gar schon durch Druck verfärben, so ist das
keineswegs ein Merkmal, daß solche giftig sind.
Diese Eigentümlichkeit besitzen z . B . der Korn¬
blumenröhrling , der Sandpilz und der Ma¬
ronenröhrling , der eßbare Gaukler und der
schmackhafte echte Reizker. Unkundige behaup¬
ten ferner, daß man eine Vergiftung verhütey
kann durch Abkochen und durch das Wegschütten
des Kochwassers . Diese Maßnahme gilt aus¬
nahmsweise nur für die giftige Frühlings-
lorchel, die ein flüchtiges Gift , die Helvella-
säure enthält. Alle anderen Pilzgifte , wie das
Muskarin der Fliegenpilze, das Phallin der
Knollenblätterpilze und andere Gifte werden
durch Kochen nicht zerstört.

Viele Pilzvergiftungen entstehen auch , wenn
zu alte oder zu wässerigePilze genommen oder
wenn die Pilze zu lange aufbewahrt werden,
ehe sie zur Verwendung kommen . Anerkannt
gute Speisepilze können Erkrankungen ver¬
anlassen, sobald sie alt verspeist werden. Denn
mit dem Alter ist schon der Verwesungsprozetz
im Gange. Weil nämlich die Pilze Eiweiß und
viel Wasser enthalten, bieten sie beim Aelter-
werden mikroskopisch kleinen Spaltpilzen einen
willkommenen Nährboden. Diese vermehren
sich in wenigen Stunden in unglaublicher
Menge und verursachengefährlicheMagen- und
Darmentzündungen . Beim Sammeln von
Pilzen beachte stets die Regel: „Nimm nur
gesunde und junge Pilze ! " Zur Vor¬
sicht putze man gesammelte Pilze an Ort und
Stelle. Kann man sie nicht am selben Tage
verwerten, muß man sie kühl stellen . Ein¬
geweckte Pilze müssen des öfteren nachgesehen,
der Inhalt geöffneter Gläser weggeschüttet
werden. Beim Oeffnen der Gläser achte auf
den Geruch ! Unangenehm riechende Pilze darf
man nicht mehr zubereiten. I . Duis.

leim plliciiten komme«



AusStattund Land
Oldenburg , den 23 . Juni 1938

Macht die Fleifchvorlion
Geschichte?

Es gibt, wie überall in der Welt, so auch bei
uns noch kleine Geister, die stur einzig und
allein ihren Kirchturmsstandpunkt gellen lassen
und alle politischen Vorgänge ausschließlich nach
ihrem reichlich begrenzten Horizont beurteilen.
So wundert es uns denn nicht , daß diese aller¬
dings nur noch selten austauchenden Mensch¬
lein vor dem drohenden Untergang Deutsch¬
lands warnten , als gelegentlichgewisse Verknap¬
pungen auf dem Schweinefleischmarkt aus
volkswirtschaftlichen Gründen hingenommen
werden mutzten.

Wir gestehen , uns haben die Menschen da¬
mals sehr , sehr leid getan, denn es mutz ein
furchtbares Gefühl sein , an den Untergang der
Welt glauben zu müssen , nur weil man ein¬
mal anstatt des gewünschten Schweinebratens
einen Rindfleisch- oder Kalbfleischbraten vor¬
gesetzt bekam.

Zur Zeit jener Verknappungserscheinungen
hörte man dann auch gelegentlich die Feststel¬
lung, daß der Fleischverbrauchallgemein zurück-
gegangen fei , daß also der einzelne viel weniger
essen könne und wie dergleichen Märchen so und
ähnlich lauteten . Das Gegenteil aber ist wahr.
Der deutsche Fleischverbrauch ist sogar heute
Wesentlich höher als vor 1933 , sicherlich ein
Erfolg der nationalsozialistischen Arbeits¬
beschaffungspolitik, die zu einer allgemeinen

. Hebung des Lebensstandards des deutschen Vol¬
kes führte.

Auch die Landwirtschaft hat es fertiggebracht,
trotz gewisser erschwerender Umstände die
Flerscherzeugung erheblich zu steigern. Wie auf
dem letzten Verbandstag des deutschen Fleischer¬
handwerks mitgeteilt wurde, ist die deutsche
Fleischerzeugung von 31,4 Millionen
Doppelzentner im Durchschnittder Jahre 1928
bis 1932 auf 33,7 Millionen Doppelzentner im
Durchschnitt der Jahre 1933 bis 1937 ge¬
stiegen. Man braucht Wohl nicht besonders
zu betonen, daß diese Mehrerzeugung von zwei
Millionen Doppelzentner Fleisch wesentlichzur
Erhöhung der ernährungspolitischen Unab¬
hängigkeit Deutschlands vom Ausland bei¬
getragen hat.

Es ist also wieder einmal nichts mit den
schwarzen Andeutungen jener, für die die Größe
ihrer Fleischportion Sinnbild der politischen
Lage Deutschlands ist . Wer allerdings glaubt,
daß die Unkereien solch ewiger Kritikaster uns
irgendwie erschüttern, der hat sich schwer ge¬
täuscht . Wer den gelegentlichen Verzicht auf
einen Schweinebraten, den gelegentlichen Ver¬
zicht von Sahne oder irgendeines anderen
Nahrungsgutes zum Ausgangspunkt seines
politischenGlaubens macht , der ist sicherlich nicht
kompetent genug, um über die Erfolge der
nationalsozialistischen Agrarpolitik ein Urteil
abgeben zu können. LL

-i-
* Ein neues Telcgrammschmuckblatt für

^ Trauerfälle . Die Deutsche Reichspost führt am
am 1 . Juli d . I . ein neues Formblatt für
Ux-Telegramme (l-x 11) ein, das in Trauer¬
fällen Verwendung finden soll . Das Telegramm¬
schmuckblatt „ Mensch im Weltall" ist ein nach
einem Entwurf des Kunstmalers Willibald
Kram in Berlin -Friedenau hergestellter sechs¬
farbiger Offsetdruck.

* Sonderpostwertzeichenzum Deutschen Turn-
und Sportfest in Breslau . Von den zum Deut¬
schen Turn - und Sportfest Breslau 1938 her¬
ausgegebenen Sonderpostwertzeichen haben
den Postämtern und Amtsstellen zunächst nur
geringe Mengen der einzelnen Werte zur Ver¬
fügung gestellt werden können . Die Auslage ist
jedoch so hoch festgesetzt Wörden , daß jeder Brief¬
markensammler die Möglichkeit hat , die Mar¬
ken auch noch später zu erhalten.

*Die Neuregelung der Sonntagsruhe in
Oldenburg, die durch Verordnung des Staats¬
ministeriums erfolgt ist , sieht vor, daß an den
Sonn - und Feiertagen mit Ausnahme des
ersten Oster- , Pfingst - und Weihnachtsfeiertages
der Handel mit Konditorwaren in
der Zeit von 11.30 bis 13.00 Uhr gestattet ist.
- * Oberspielleiter Norbert Scharnagl gibt den
Anhängern seiner Kunst nochmals Gelegenheit
zu einem frohen Beisammensein. Sonnabend,
sowie Sonntag , nachmittags und abends , wird
Norbert Scharnagl im „Eulenspiegel" inner¬
halb der neueingeführten „Künstlergastspiele"
auftreten und uns dort als charmanter Plau¬
derer mit seinem köstlichen Humor erfreuen.
Dies allein verbürgt schon einen genußreichen
Abend, den niemand versäumen sollte . Aus
dem Programm sei weiter noch verraten , daß
auch die von ihrem Gastspiel am Oldenburgi-
schen Staatstheater in guter Erinnerung ste¬
hende Rita Graun, die liebenswürdige,
elegante Schauspielerin, ihre Mitwirkung für
diese beiden Tage zugesagt hat . Rita Graun
wird einige moderne Chansons zu Gehör
bringen.

* Kaufmannsgehilfenprüfung bei der Indu¬
strie - und Handelskammer Oldenburg Herbst
1938. Die nächsten Kaufmannsgehilsenprüfun-
gen der Industrie - und Handelskammer Olden¬
burg finden zum Herbsttermin in den Monaten
August — September 1938 statt. Zur Prüfung
werden Jugendliche zugelassen , die bis zum 30.
November 1938 eine ordnungsmäßige kaufmän¬
nische Lehre durchgemacht haben. — Die Mel¬
dung zur Kaufmannsgehilfenprüfung hat bis
zum 1 . Juli 1938 aus besonderem Anmelde¬
formular bei der Industrie - und Handelskam¬
mer, Oldenburg , Mosleftr. 4 , zu erfolgen. Alles
Nähere ist durch dsis Büro der Kammer zu er¬
fahren . ^* Gewitter und Witterungsumschwung. Die
letzten warmen Tage wurden gestern in den
ersten Nachmittagsstunden durch ein kurzesGe¬
witter , das nur von einzelnen elektrischen Ent¬
ladungen begleitet war , abgeschlossen . Dem
ersten ergiebigen Regenschauer anläßlich des
Gewitters folgte in den Nachtstunden weiterer
Regen, und heute früh ist der Himmel noch
schwer mit Regenwolken behängen.
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Ausgabeort : Bremen (Nachdruck verboten)
Am Mtttwochnachmtttag überquerte unseren Bezirk

eine nur noch schwach ausgeprägte Kaltfront des zur
Zeit vor der norwegischen Küste liegenden Tiefs . Es
kam dabei zu leichten Schauern , vereinzelt auch zu
Gewittern . Neue Störungen von Bedeutung sind nicht
zu erwarten . Doch wird bei den zur Zeit vorherr¬
schenden westlichen Winden das vorwiegend freund¬
liche Wetter am Donnerstag und den folgenden Tagen
zur leichten Unbeständigkeit neigen . Eine wesentliche
Temperaturänderung wird nicht stattfinden.

Aussichten für den 24 . Junt : Mäßige Südwestwinde,
wechselnd bewölkt , etwas wärmer als am Vortag.

Aussichten für den 2S. Junt : Fortdauer der herr¬
schenden Witterung.

Amtlicher täglicher MterlWsvericht
der Wetterstation Landesbauernschaft Weser -Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt

Beobachtung vom 23 . Juni , 8 Uhr morgens
Baromtr . Lufttemp . Windricht . Niederschl . Niedrigste

mm Lslsius u . Stärke mm Erdb .°TP.

763,4 10,8 N3 7.5 10,0
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnenfcheindauer Temperatur
Höchste Niedrigste in Stunden in 1 m Bodent.

24.0 10,7 8.7 13,7
Temperaturen in der Städtischen Flufchadear,statt

Luft 13 Grad Wasser 180 , Grad
Am 24 . Juni 1938:

Sonnenaufgang 4 .02 Uhr Mondaufg . 1.12 Uhr
Sonnenuntergang 29 .S2 „ Mondunterg . 16 .53 ,

Hochwasser: Oldenburg 16 .21 , — : Elsfleth
.10 .41 , 23 .17 ; Brake 10 .21 , 22 .57 ; Nordenham 9.46,
22 .2? ; Wilhelmshaven und Dangast 9 .01 , 21 .37;
Wangerooge 8 .11 , 20 .47 Uhr.

As* wirrst mo*Ao-r
Freitag, den 24. Juni 1938

Deutschlandsender: 5.05 : Musik für Früh¬
aufsteher / 6.30 : Fanfarenruf — Meisterruse vom
Dom / 6.40 : Frühkonzert / 9 .40 : Turnstunde /
10 .00 : Pflüg ' mit , Kamerad / 10 .30 : Trakehnen,
das Paradies der Pferde / 11 .30 : Dreißig bunte
Minuten / 12 .00 : Musik zur

- -

Platzkonzert / 14 .00 : Allerlei
15 .15 : Kinderliederstngen / !
singen und spielen / 16 .00,- Unterhaltungskonzert
17 .00 : Aus dem Zeitgeschehen

'
/ 17 .10 : Wo einst

die Oesterreicher spielten / 18 .00 : Heiter und froh
18 .40 : Erlebnisberichte von Rundfunkhörern über
das . Schon -Erlebt -Gefühl " / 19 .10 : Und jetzt ist
Feierabend / 20 .00 und 21 .15 : Schöne Melodien
22 .30 : Drei Lage Mittelgebirgsfahrt in Goslar /

sterruse
lichkett.terkett und Fröhl

Reichssender Hamburg: 6.10 : Zum fröh¬
lichen Beginn / 6.30 : Morgenmustl / 10 .00 : Zah¬
len , Zirkel und Kreise / 10 .30 : Gesunder Körper
— gesunder Geist / 10 .45 : So zwischen elf und
zwölf / 11 .40 ; Bauer und Ernährung / 12 .00 und

13 .15 : Musik am Mittag / 14 .15 : Musikalische
Kurzweil / 15 .25 : Zwei Sonattnen / 16 .00 : Es
geht auf Feierabend , mit Einl . / 18 .00 : Die Welt
des Kindes / 18 .10 : Kammermusik für Bläser /
19 .10 : Klänge über der Förde / 20 .00 : Schöne
Melodien / 21 .00 : Zeitsptegel / 21 .10 : Der flie¬
gende Holländer (romantische Ballade v . Wagner)
22 .25 : Kieler Woche 1938 / 22 .30 : Tanz und Un¬
terhaltung / 24 .00 : Nachtmusik.

ReichSsendcr Köln: 6.30 : Freu « euch des
Lebens / 7.10 : Friihkonzert / 8.30 : M - rgenmusik
9 .30 : Was will die Hilfsstelle „Mutter und Kind"
10 .00 : Zahlen , Zirkel und Kreise / 10 .30 : Tra¬
kehnen , das Paradies der Pferde / 11 .45 : Bauer,
merk - auf ! / 12 .00 und 13 .15 : Mittagskonzert /
14 .10 : Melodien aus Köln am Rhein / 15 .00:
Dorsvolk singt , musiziert und plaudert / 16 .00:
Nachmittagskonzert . mit Einl . / 18 .00 : Eine
schwimmende Fabrik / 18 .30 : Wanderer -Fantasie

Schubert / 18 .50 : Momentaufnahme /
18 .10 : Unterhaltungskonzert , m . Einl . / 22 .55:
Schöne Stimmen / 21 .14 .- Burschen herausf /
22 .15 : Zwischenmusik / 22 .30 : Tanz und Unter¬
haltung / 24 .00 : Nachtmusik.

* Der Flugmodellbau, der von der Flieger-
HI gemeinsam mit den Flugmodellbau-Abtei¬
lungen der Berufsschule und der Oldenburger
Schulen unter Leitung des Sturmes 1/17 des
NSFK in der Bastelstunde durch Gemein¬
schaftsempfangdes deutschen Rundfunks in der
Berufsschule stattfinden sollte , mutzte wegen
einer Uebung des Jungvolks diesmal leider
abgeblasen werden.

* Oldenburg — die Stadt der Rosen." Dieser
Ausspruch ist zu einem Begriff geworden, weil
im Stadtbild Oldenburgs die Rosen zur Zeit
der Blüte einen immer wiederkehrendenSchmuck
in den Anlagen und in den vielen Vorgärten
darstellen. Die Rosen stehen jetzt in voller Blüte
und entfalten ihre Pracht in den Farben der
verschiedensten Schattierungen . Rosen überall,
Rosen an den Hausfassaden und Rosen hoch
und niedrig in den Beeten bewirkeneinen über¬
wältigend schönen Eindruck, dem sich weder die
vielen Besucher noch die Einwohner unserer
Stadt entziehen können. Die Rosen als
Königinnen im Blumenflor sind auch auf den
bestens gepflegten Friedhöfen in großer Anzahl
anzutreffen und beherrschen auch hier das
schöne Gesamtbild der gepflegten Anlage.

* Die Holundersträucher stehen in voller
Blüte . Die Holunder- oder Fliederblüten wer¬
den vielfach zur Gewinnung von Tee gepflückt
und neuerdings auch zur Herstellung von Er¬
frischungsgetränken verwandt . Die Früchte des
Holunders finden hernach zur Gewinnung von
Saft usw. auch eine große Beachtung, so daß
die reichliche Holunderblüte durchaus von
Nutzen sein wird.

* Am Stau herrscht reges Leben. Nachdem
die Torfwerke infolge der starken Nachfrage
nach Torf den vorigen Stich schon vor Mo¬
naten restlos abgesetzt halten , so daß sich ihre
Lieferungen auf Torfstreu beschränkten , hat
vor kurzem wieder daneben ein flotter Um¬
schlag von Torf eingesetzt . Auch Kies wird seit
einigen Wochen wieder in großen Mengen um-
geschlagen . Von dem übrigen Umschlag , der sich
auf der gewohnten Höhe bewegt, interessiert
besonders die Anfuhr von Holz . Zwei schmucke
Motorsegler sind mit größeren Ladungen
Schnittholz aus der schwedischen Provinz
Gerelborg eingelaufen. Auch mehrere Flöße' " >r Oberweser l ^

sich nach den
Anlage von Schutzschlengen „ ,
Flut war noch nie so stark wie in den letzten
Monaten . Die Tagesleistung betrug bis zu
16 Waggons. Systematisch fördert das Dritte
Reich den Küstenschutz . Nach gründlicher Be¬
festigung der Butjadinger Küste und der Insel
Langeoog ist seit einigen Wochen Wangerooge
an der Reihe.

* Auf dem Städtischen Fundamt wurden fol¬
gende Gegenstände abgeliefert: loses Geld,
ein schwarzer Damen-Regenmantel, eine sil¬
berne Gliederarmbanduhr mit Steinen , etsie
goldene dünne Armkette, eine Markttasche und
Geldbörse mit Inhalt.

* Der gestrige Wochenmarktwar gut besucht,
obschon er in die Wochenmitte fiel. Die Haus¬
frau weiß, daß in dieser Jahreszeit jeder
Markttag von Bedeutung ist , wenn sie ihren
Lieben den Mttagstisch schmackhaft , ab¬

wechslungsreich, gesund und preiswert gestalten
will. Sie konnte diesmal eine, wenn auch zu¬
erst nur geringfügige Preissenkung auf der
ganzen Linie .feststellen . Dies gilt von jungen
Erbsen, Wurzeln , von Spitzkohl, Blumenkohl
und Kohlrabi. Ebenso ist beim Spargel und bei
den Tomaten die untere Preisgrenze etwas ge¬
sunken . Am stärksten war die Verbilligung bei
den Pfifferlingen und den Erdbeeren . Neue
Kartoffeln zeigten eher Neigung zu steigen.
In großen Mengen gab es Spitzkohl
und Blumenkohl. Wirsingkohl war
dagegen fast gar nicht vorrätig . Auch Wurzeln
und Kohlrabi waren in ausreichenden Mengen
erhältlich. Erbsen schon weniger und grüne
Bohnen fast gar nicht . Gurken und Tomaten
gab es ebenfalls ziemlich viel, der Umsatz war
nicht so gut, wie der Besuch . Aus dem Obst¬
markt gingen

' Erdbeeren am besten , bei Kir¬
schen und Stachelbeeren wartet man lieber bis
zum nächsten Preisrückgang . Auf dem Fleisch¬
markt war der Absatz nicht groß, auch an
Schlachtgeflügel blieb ein erheblicher Ueber-
stand. Dasselbe gilt von der sonstigen Markt¬
ware . Der Blumenmarkt bol wieder reiche Aus¬
wahl an Topf- und Schnittblumen und aller'
Art Pflänzlingen.

* Oldenburger Pilzmarkt . Wegen andauern¬
der Trockenheit waren nur kleine Mengen Pfif¬
ferlinge an den Markt gebracht . Preis V- Kg.
1 RM . Zur Pilzberatung wurden Sandpilze
vorgezeigt, Speisepilze geringer Güte , eignen
sich aber sehr wohl zum Mischpilzgericht.

* Tierseuchenstand am 15. Juni . Die tm
Reichsgesundheitsamt nach den Berichten der
beamteten Tierärzte zusammengestellte Ueber-
sicht über den Tierseuchenstandam 15 . Juni 1938
zeigt für Nordwestdeutschlandfolgendes Bild:
Oldenburg: Maul - und Klauenseuche : 8
Kreise (Ammerland, Cloppenburg, Delmenhorst-
Stadt , Friesland , Oldenburg , Vechta , Weser¬
marsch , Wilhelmshaven-Stadt ) , 42 Gemeinden,
560 Gehöfte; davon neu 14 Gemeinden, 412
Gehöfte. «

Etzhorn.
Zur Sonnwendfeier hatten sich die Politischen

Leiter, die SA und die HI sowie der BDM
vor dem „Müggenkrug" versammelt . Nach der
Meldung begann der Marsch zur Arnstäe, wo
ein Holzstoß ausgebaut war . Die Einheiten
nahmen rund um den Stoß Aufstellung, wäh¬
rend sich die Bevölkerung bei einem kleinen
Hügel versammelte, um von dort aus die Feier¬
stunde rmtzuerleben. Nach dem einleitenden
Lied : „Aufhebt unsere Fahnen "

, sprach ein
Hitler-Junge ein Bekenntniswort : „Nur der
Freiheit gehört unser Leben"

; dieses mit¬
reißende Lied von H . Baumann erklang jetzt in
den stillen Abend. . Dann begann ein Einzel¬
spruch : „Die Fackel trag ich her vom deutschen
Strom ". Dieses chorische Werk leitet über in
den Worten des Gesolgschaftsführers: „So
tragt die Fackeln an den Stotz; nun soll ein
Feuer werden hell und groß. Von allen Seiten
bringen wir das Licht ." Die Hitler - Jungen
schleuderten nun die leuchtendenFackeln an den
Holzstoß . Zunächst ein leises Knistern, dann ein
immer lauteres Prasseln , bis die Flammen
fast senkrecht zum Himmel emporloderten.
„Holzstoß , flamm' auf ! " klang es nun auf. Nach

werfen, das von je einem Hitler-Jungen , einem
Pimpfen und zwei Mädels ausgeführt wurde
Bei jedem Wurf wurde eine heilige Verpflich¬
tung gesprochen . Der Gruß an den Führer und
die Nationalhymnen beschlossen die Feierstunde.

Ofenerdiek.
Im Sinne der großen Werbeaktion des NS-

Reichskriegerbundes hält die Kriegerkamerad¬
schaft Nadorst ihre zweiteVersammluna
am Sonnabend im „Schiefen Stiefel " ab
um auch den im nördlichen Teil des Bezirks
wohnenden ehemaligen Soldaten der alten und
der neuen Wehrmacht, sowie der früheren
Reichswehr Gelegenheit zu geben, in größerer
Anzahl zu erscheinen und ihre kameradschaft¬
liche und soldatische Verbundenheit zu be¬
kunden.

, Rastede.
Die Sonnenwende wurde wieder von der

NSDAP , Ortsgruppe Rastede, in der Bokeler
Burg gefeiert, und , wie in den letzten Jahren,
von der HI gestaltet, unter Leitung von Ober¬
scharführer Harms und Junastammführer
Scheller. Nach dem Aufmarsch der Fackel¬
träger und der Fahnen auf dem hohen Wall
erklang das Lied : „Nur der Freiheit gehört
unser Leben"

, und dann wurde der Holzstoß
entzündet. Es war ein unvergeßliches Erleb¬
nis , wie inmitten dieses Burgtinges die
Flammen hell aufloderten , dazu die Fackel¬
träger den Zwiespruch zwischen Führer und
Gefolgschaft aus dem „Jahreszeitenspiel der
Hitler-Jugend " in alle Herzen hämmerten
und dann gemeinsam die Hymne: „Heilig Va¬
terland " erscholl . Den Höhepunkt bildete die
„Sünnros ' "

, von Hitler-Jungen und Mädeln
vom BDM gemeinsam getanzt und von feiner
Geigenmusik begleitet. Zum Schluß ergriff
Ortsgruppenleiter Schriefer das Wort,
mahnend, daß gerade an dieser ehrwürdigen
Thingstätte wir uns immer wieder aufrütteln
wollten, Flamme zu sein, die Lauen mitzu-
reitzen zum Dienst an der Gemeinschaft; wie
ein Schwur erklang das Sieg - Heil auf den
Führer und das Deutschland- und das Horst-
Wessel -Lied.

Petersfehn.
Die Ortsbauernschaften Petersfehn I und II

werden sich Sonnabend , den 2. Juli , auf große
Fahrt begeben, und zwar soll an diesen Tagen
der alljährlich stattfindende Familienausflug
stattfinden. Unter Führung von Landwirt-
fchaftslehrer Dralle wird eine Autobusfahrt
gemacht von hier am Küstenkanal entlang ganz

'
bis Dörpen, dann südlich am ehemaligen
Kruppschen Schießplatz vorbei nach Meppen,
weiter über den Hümmling , Sögel , Werlte,
Friesoythe , Edewecht wieder zurück . Unterwegs
sollen natürlich mehrere landwirtschaftliche Be¬
triebe sowie Hünengräber , das Kloster Schloß
Klemenswerth u. dgl. besichtigt werden.

Die Tage des diesjährigen Schützenfestes
(17. und 18. Juli ) rücken immer näher . Dieses
Schützenfest soll in diesem Jahre noch weiter
als ein wahres Volksfest ausgebaut werden,
nicht allein , was Vergnügen, Tanz und Kinder¬
belustigung anbetrifft , sondern auch das.
Schießen wird nach den neuesten Grundsätzen
des DRL neu geregelt. U . a. wird auch eine
sog. Volksscheibe zur Beschießung aufgestellt
werden, worauf jeder Volksgenosse , also auch >
Nichtschützen , schießen kann. Der Preis der Kar - '
ten dieser Volksscheibe ist nur ein ganz gerin¬
ger, und der Nachkauf begrenzt. Auf dem Fest- 8
Platz werden außer Karussell Buden aller Art ^
aufaebaut werden, darunter das Festzslt (Tanz¬
zelt) , das jedoch erheblich größer ist als das in
den letzten Jahren errichtete, und wieder von
dem Gastwirt Äug. Helms bewirtschaftet wird.

Eine öffentliche Mütterberatungsstunde
findet hier wieder am heutigen Donnersiag-
nachmittag um 4 Uhr in der Schule B in Pe-
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kersfehn H statt. Diese unentgeltlichen Be¬
ratungsstunden , die von vr . Dykerhoff,Bad Zwischenahn, abgehalten werden, werdenvon den jungen Müttern mit ihren Kindernimmer recht gut besucht , aber noch lange nichtalle Mütter nehmen an dieser segensreichenEinrichtung, die alle zwei Wochen abwechselndin den Schulen L. und L hier stattfinden, teil,und der Besuch ist zu empfehlen.

Diebstahl. Ein Milchfuhrmann hatte vonder Molkerei für verschiedene LieferantenButter mitgebracht und sie zusammen in einerleeren, einem anderen Lieferanten gehörenden
Milchkanne verpackt . Diese Milchkanne wurde
an der Straße abgestellt ; es wurde aber ver¬
gessen, die Butter herauszunehmen. Als der
Fuhrmann sich dessen erinnerte und die Butter
holen wollte, war sie inzwischen gestohlenworden.

Ofen.Gin eigenartiger Betriebsunfall passierte hierin einem Restaurant gelegentlich einer Ballfest- '
lichkeit. Als gegen 23 Uhr der Bierzulauf bei
dem Saalbetrieb nicht recht funktionieren wollte,wurde neuer Kohlensäuredruck nachgelassen.
Die Wirtin vernahm dann ein Knacken unter
dem Tresen. Als der Wirt nach der Ursache
sah , flog mit einem lauten Knall der Boden
des Bierfasses durch den Tresen unter die
Saaldecke . Das auf oem Tresen stehende Ge¬
schirr wurde durch den ungeheuren Luftdruck
nach allen Ecken auseinandergefegt, aber ohne
daß dabei zum Glück jemand verletzt wurde.

Bad Zwischenahn.
Die Reichsmilchkontrolle wird seit drei

Jahren auf dem Ammerlande durchgeführt.
Der Erfolg zeigt sich deutlich ; in allen Bezirken
ist Aufklärung über die Leistungen in den ein¬
zelnen Herden und die Erträge jeder Kuh im
Stall geschaffen . Standen früher in den frei¬
willigen Kontrollvereinen des Ammerlandes,
soweit sie zur Friesischen Milchzüchtervereini¬
gung gehörten, etwa 2000 Kühe unter Kontrolle,
so sah das Bild bei der Pslichtkontrolle ganz
anders aus . 51 Kontrollbezirke sind in der
Kreisbauernschaft Ummerland gebildet; aus
2009 Betrieben standen hier im Jahre 1937
insgesamt 11829 Kühe unter der Kontrolle.

Damit die Leistungsreserven, die in mehr als
zwei Dritteln aller Betriebe noch vorhanden
sind , der Erzeugung zugesührt werden können,
finden in dieser Woche auf dem Ammerland
Aufklärungsversammlungen statt. In diesen
Versammlungen sprechen der Leiter des Tier¬
zuchtamts Friesland , Direktor Hüttingsr,und Leistungsinspektor Drube. Lehrfilmeüber Rindviehzucht und Milcherzeugung füllenden weiteren Teil des Abends aus . Alle Milch¬
erzeuger sollen zu diesen Versammlungen er¬
scheinen.

W e st e r st e d e.
Die Hauptversammlung der Westersteder

Turn - und Sportgemeinde fand in Voß' Gast¬
haus statt. Der Geschäftsberichtüber das letzte
Jahr lautete sehr günstig. Die Turnhalle , die
gründlich überholt worden ist, wurde auch von
dem BDM , der Frauenschaft und den Schulen
und Formationen rege in Anspruch genommen.Bei den Vereinsmeisterschaften konnte der
13. Platz (Gau ) in der ÖII-Klasse erreicht wer¬
den. Eine großartige Leistung erzielte die
Handballmannschaft, die ind iesem Jahr zur
ersten Kreismannschaft aufsteigen konnte und
in der nächsten Spielperiode ein wichtiges
Wort mitreden wird . Dem Vereinsführer
Helms wurde weiterhin das Vertrauen be¬
kundet; er berief darauf seinen Mitarbeiter¬
stab . Die Vereinsmeisterschaften werden in
diesem Jahr am 21. August (O II -Klasse ) durch¬
geführt. Der Götzwandertag soll wieder ein-
gesührt werden. Nach Breslau fahren zehn
aktive Turner.

Den zehntausendsten Wochenspruch -Bezieher
warb der Pg . Heid kroß jr . in Felde,der dafür vom Gaupropagandaamt eine wert¬
volle Geschenkausgabedes Führerbuches „ Mein
Kamps" erhielt. Ende Juni wird allen Volks¬
genossen im Rahmen einer besonderen Werbe¬
aktion Gelegenheit geboten, den Wochenspruchbei den Ortsgruppen der NSDAP zu bestellen.

Eine Uebungsstunde für die DRL -Grund-
fchulung, zu der die Vereine aus dem Uyter-
kreis Ammerland eingeladen waren , fand hier
unter Leitung des Kreissportwarts Hans Lüb-
ken statt. Die Veranstaltung gab den Teilneh¬
mern Anregungen für die Ausgestaltung eines
Turnabends . Die Vor- und Lockerungsübungen,

wie sie hier gezeigt wurden, sind nach einheit¬
lichen Richtlinien für das ganze Reich aufgebaut
und sollen in jedem sporttreibenden Verein be¬
trieben werden. In Westerstede soll als Som¬
merspiel das Faustballspiel mehr geübt werden;
die Uebungstage sind Mittwochabends und
Sonntagmorgens.

Bardenfleth.
Der Gesangverein fährt nach Holland. Unser

Gesangverein, der am Sonntag sein 75jähriges
» Jubiläumsfest feiert, wird Mitte des nächsten

Monats eine Gemeinschastsfahrt nach Holland,
und zwar zur Stadt Groningen unternahmen.
Die Vorbereitungen zu dieser Fahrt werden
schon jetzt ausgenommen.

Elsfleth.
Arbeiten an der Huntebrücke . Nachdem vor

einigen Tagen eine große Schwimmramme bei
der Huntebrücke eintraf , sind die Rammarbei¬
ten zur Herstellung eines Bauschachtes rund um
den beschädigten Brückenpfeiler nunmehr itt
Angriff genommen worden. Da auch unter der
Brücke gerammt werden muß, wird diese , in
der nächsten Zeit, und zwar des Nachts, für
jeglichen Verkehr gesperrttsein.

Brake.
Sonnwendfeier in Brake. Am Dienstagabend

fand auf dem Thingplatz der ss in Kirchhammel¬
warden in feierlicher Weise die Sonnwendfeier
statt, an der sich die ss , HI , MHJ , der BDM,die älteren Führer und Führermnen von DJ
und IM , die Polizei sowie die PolitischenLeiter in großer Anzahl beteiligten. Im
Schweigemarsch wurde vom Parteilokal ab¬
marschiert und unterwegs die Fackeln entzündet.
Viele Volksgenossen aus Brake und Umgegend
waren Zeuge einer erhebenden Feier . Die Teil¬
nehmer nahmen im Viereck Aufstellung um
den errichteten Holzstoß , nach der Wesersette zu
nahmen die Fahnenträger Aufstellung. Nachdem Lied „Lasset im Winde die Fahnen weh 'itt
brachte der HJ -Führer in einem Vorspruch den
Sinn der Feierstunde zum Ausdruck. Dann
wurde der Holzstoß entzündet und das Lied
„Flamme empor" gesungen, nachdem ein
ft -Sprecher die drei Kernsprüche vorgetragen
hatte . Ein HJ -Führer spricht ein Wort des
Führers ; anschließender Trommelwirbel gibt
eine sinnvolle Ueberleitung zum Totengedenken.

Dann wird eine neue Fackel entzündet und vom
HJ -Führer dem Führer der js übergeben.
Dieser übernimmt die Fackel mit dem Gelöbnis,
das Feuer zu hüten und bei der nächsten
Sonnenwende damit das Feuer zu Ehren
unserer Ahnen entzünden zu wollen. Eine
Ehrung von drei als Sieger aus den Früh¬
jahrswettkämpfen der ss hervorgegangeuen
jj - Männern schließt sich an.

Der letzte Anrechtabend der NSG „Kraft
durch Freude"

, Abteilung Kulturgemeinde,
findet am heutigen Donerstag statt, auf dem
ein Mtlitärkonzert geboten wird . Das volks¬
tümlich gehaltene Konzert gliedert sich in
Streichmusik, moderne Tanzmusik und Blas¬
musik . — In der kommendenSpielzeit 1938/39wird im Programm eine Aenderung eintreten.
Während bisher im Anrecht Vorträge , Theater,
Variets usw. geboten wurden, sollen in der
neuen Spielzeit fünf Theaterstücke gezeigt wer¬
den. Alle anderen Vorstellungen laufen außer
Anrecht. Der Preis für das Anrecht auf die
fünf Theaterstücke wird so niedrig wie nur
möglich gehalten, um recht vielen Volksgenossenden Besuch ermöglichen zu können.

Goldene Hochzeit . Am Mittwoch feierten die
Eheleute Friedrich Hayen und Frau in Boit-
warden ihr Goldenes Ehejubiläum . Die bei¬
den Alten vollendeten in diesem Jahre ihr 73.
Lebensjahr ; sie sind noch recht rüstig, versehen
noch selbst ihre tägliche Arbeit und nehmen an
unserem Zeitgeschehen noch regen Anteil. Von
den zehn Kindern, die ihnen geboren wurden,
sind noch vier am Leben geblieben. Fr . Hayenwurde in dem Hause, das er seit seiner Ver¬
heiratung mit seiner Familie bewohnt, auch ge¬boren. Dies Haus wurde in seinem Geburts¬
jahr von seinem Vater erbaut.

Nordenham.Eine Arbeitstagung des Amts für Volks¬
gesundheit im Gau Weser-Ems findet am 25.
und 26. Juni in Nordenham statt. Rechts¬berater Koberstein, Oldenburg , sprichtüber Fragen der Sozialversicherung, und
Hauptlehrer Ed . Krüger, Nordenham, über
den friesischen Wohnraum und seine Geschichte.Am . Sonntag wird eine Motorbootfahrt nach
Bremerhaven - Wesermünde unternommen, woein Besuch u. a . dem Fischereihafen gilt.

Ehestandsdarlehen und Kinderbeihilfennehmen in Zahlung
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Das Ehestandsdarlehen
rechtzeitig beantragen!

Vielfach besteht die Meinung , daß ein Ehe¬
standsdarlehen nach der Eheschließungbeantragt
werden mutz . Diese Auffassung ist irrig . Däs
Gegenteil ist der Fall . Jeder Antrag , der nach
der Eheschließunggestellt wird , hat keine Aus¬
sicht auf Genehmigung. Voraussetzung für die
Stellung eines Antrages auf Gewährung eines
Ehestandsdarlehens ist , daß ein standesamtliches
Aufgebot bestellt ist . Das Standesamt händigt
auch die in Frage kommenden Antragsformu¬
lare aus , die bei derjenigen Gemeindebehörde
eingereicht werden müssen , in deren Bezirk der
künftige Ehemann zur Zeit der Antragstellung
seinen Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt
hat . Erst wenn alle erforderlichen Formulare
ordnungsmäßig ausgefüllt und alle geforderten
Bescheinigungenbeigebracht sind , kann der An¬
trag voll der Gemeindebehörde an das zustän¬
dige Finanzamt zur Bewilligung weitergeleitet
werden. Der Höchstbetrag des Ehestandsdar¬
lehens beträgt 1000 RM . Die Auszahlung des
bewilligten Ehestandsdarlehens erfolgt in Form
von Bedarfsdeckungsscheinen, die von den von
der Gemeindebehörde zugelassenen Geschäften

cund Betrieben in Zahlung genommen werden,
und zwar nach vollzogener standesamtlicher
Eheschließung. Da die Beibringung der gefor¬
derten Bescheinigungensowie die Beantwortung
aller gestellten Fragen die Antragsteller meistens
längere Zeit in Anspruchnimmt und außerdem
auch behördlicherseits Feststellungen und eine
amtsärztliche Untersuchung erfolgen müssen,
kann allen interessierten Volksgenossennur drin¬
gend empfohlen werden, den Antrag rechtzeitig,
d . h . mehrere Wochen vor der Eheschließung,
einzureichen.
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Sr . Goebbels
spricht morgen abend , 19.00 Uhr , über alle
deutschen Sender zum deutschen Voll.

Neuenburg.
NSV -Heim Neuenvurg umgebaut . Am Mon¬

tag wurde das NSV -Müttererholungsheim in
Neuenburg wieder in Betrieb genommen , nach¬
dem es gänzlich umgebaut ist . Das Mütter¬
erholungsheim im Neuenburger Urwald ist das
erste Heim , das der NSV Weser -Ems zu Be¬
ginn ihrer Tätigkeit zur Verfügung stand . Viele
Mütter unseres Gaues haben seit dieser Zeit
hier Erholung und Genesung gefunden , begün¬
stigt durch die ruhige und schöne Lage . Wie be¬
reits erwähnt , wurde das Heim mit seinen Ein¬
richtungen gründlich überholt und ausgebaut.
In Zukunft können hier jeweils 25 Mütter für
die Dauer einer Kur untergebracht werden.

Hatten.
Grober Unfug wurde an der hiesigen Kirche

und an der Friedhofskapelle verübt , indem die

Fenster öfter mit Steinen beworfen wurden.
Im ganzen sind 27 Scheiben eingeworfen wor¬
den . Nach längerem Forschen gelang es schließ¬
lich, die Täter zu ermitteln.

Ein Habichtspaar hatte sein Nest in einer
Kiefer und richtete in den nahen Hühnerbestän¬
den argen Schaden an . Die Habichte fütterten
ihre Jungen in der Hauptsache mit Hühner¬
küken . Das Nest mit drei Jungen wurde aus¬
geräumt.

Immer.
Auf einem Grundstück des Bauern Geerken

in Barel wurde von Museumsdirektor
Michaelsen und Landesökonomierat Ste¬
iners, sowie von Lehrern und Schülern vier
Grabhügel untersucht . Bei den Grabungen stieß
man auf Asche, Knochenbrand und Kohlenstücke.
Ein tönerndes rundes Beigefäß mit einem
Futzabsatz , sowie eine eiserne Gürtelschnalle
wurden ebenfalls sichergestellt . Unsere Um¬
gegend ist reich an vorgeschichtlichen Stätten,
und zahlreich sind die Funde , die hier gemacht
sind . Doch sind die Stätten zu sehr verschie¬
denen Zeiten entstanden und angelegt.

MWWNg durch me Heimat
Oldenburg. Heute abend findet bei gu¬

tem Wetter im Konzertgarten von Hahns Gast¬
stätten Militärkonzert statt.

Friedrichsfehn. Unliebsam bemerkbar
machen sich in letzter Zeit durchfahrende
Zigeunerhorden. So mutzte in den letz¬
ten Tagen wiederholt Polizei aus Oldenburg
und die Edewechter Gendarmerie einschreiten.

Edewecht . Die Heuernte ist jetzt überall
in vollem Gange . Zahlreiche Fuder konnten
dieser Tage bereits eingesahren werden.

Edewecht. Einen bösen Schmarotzer
hat man in einigen Gärten an Spargelpslanzen
gefunden , den Spargelkäfer. Er ist von
rötlichbrauner Färbung mit mehreren schwar¬
zen Punkten.

Bad Zwischenahn. Unsere neue Ju¬
gendherberge hatte in der letzten Zeit
zahlreichen Besuch aufzuweisen . Unter den
Hitlerjungen befanden sich auch einige Aus¬
ländsdeutsche . Freitag wird eine Gruppe aus
Wien erwartet.

Bad Zwischenahn. Eine erhebende
Sonnwendfeier fand hier auf dem Sport¬
platz vor der Jugendherberge statt . Sie wurde
von der HI , der Marine -HI und dem BDM
in finniger Weise gestaltet.

Bad Zwischenahn. Die Trachtengruppe
des Ammerländer Heimatvereins befindet sich
jetzt auf der Fahrt durch Italien. Von
den Teilnehmern laufen täglich begeisterte Kar¬
tengrüße ein.

Bad Zwischenahn. Ein großes Som¬
me r n a ch t s s e st soll am 2. Juli am Zwischen-
ahner Meer stattfinden . Der Zwischenahner
Segelklub führt eine große Lampionfahrt mit
Feuerwerk durch , danach steigt im Fährhaus
und auf der Terrasse ein Festabend.

Bad Zwischenahn. Der neue Park¬
platz ist inzwischen weiter vervollständigt wor¬
den . Er entspricht jetzt allen Anforderungen
und ist geräumig genug , um einer großen An¬
zahl Kraftwagen Platz zu bieten.

Bad Zwischenahn. Ihr 80 . Lebensjahr
beendete in körperlicher und geistiger Frische
Fräulein Helene Krüger, die als „ Tante
Lene " allen Zwischenahnern wohl bekannt ist.— In Altenkamp wurde der Rentner Diedrich
Peters 82 Jahre . Das Geburtstagskind er¬
freut sich ebenfalls noch einer erstaunlichen
Frische.

Augustfehn. Den Schulen der Gemeinde
wird z . Zt . von der Gaufilmstelle der NSDAP
der Schulfilm „ T a n n e n b e r g " vorgeführt,
ein Film aus der gewaltigen Schlacht des
Weltkrieges.

Nord loh. Unsere Volksschule machte Mitt¬
woch einen Ausflug nach dem schönen Loga-
birum ; nach alter Vätersitte wurden die Teil¬
nehmer auf bekränzten Wagen nach Augustfehn

zur Bahn gebracht und abends dort wieder
abgeholt.

Tange. Einen jungen Mann von hier
fand man morgens im Bett tot vor ; wegen
einer schleichenden Krankheit verzweifelt , hatte
er seinem Leben ein Ende gemacht.

Elsfleth. Mittwoch verließen die letzten
drei Logger von den 13 Loggern , die von
Elsfleth aus auf Fang fahren , den Hafen.

Elsfleth. Der Elsflether Männergesang¬
verein und Frauenchor singen aus Anlaß des
Deutschen Liedertages am Donnerstag;
dem 23. Juni , 20 .30 Uhr , in Geislers Gärten.
Zum Vortrag gelangen volkstümliche Lieder.

Brake. Aus dem Pater ist man zur Zeit
mitten in der Heuernte. Die Ernte ist als
recht gut zu bezeichnen.

Brake. Eine große Anzahl Sportkamera-
den aus dem Braker Verein fahren am kom¬
menden Sonntag nach Altenhuntorf , um dort
am Anangeln teilzunehmen.

Brake. Größere Reparaturen werden
zur Zeit an mehreren schadhaften Stellen des
Pierbelags ausgeführt.

Brake. Mehrere der im Hafen mit Weizen
lagernden Kähne werden ausgeschleust
und sollen entlöscht werden . Die Ware gelangt
auf dem Bahnwege zum Weiterversand.

Bracke. Mittwochabend erfolgte der tradi¬
tionelle Ausmarsch der Braker Schützen , der
als Auftakt zum bevorstehenden Schützenfest
gilt.

Brake. Auf dem Hafengelände sind zahl¬
reiche Rammpsähle angefahren worden,
die für größere Bauvorhaben benötigt und ent¬
sprechend vorbearbeitet werden.

Brake. Die Arbeiten an der Straße nach
Kirchhammelwarden sind bis zur Kirche be¬
endet . Die Bürgersteige allerdings sind noch
nicht gepflastert . Durch den Abbruch der alten
Schule wird für den Verkehr eine übersichtliche
Kurve geschaffen.

Brake. Auf das heute abend stattfindende
volkstümliche Konzert, ausgeführt
von der Kapelle der 12. SStA , wird noch be¬
sonders hingewiesen . Vorverkaufsstellen sind
bei „ Kosmos "

, bei Albers Zigarrengeschäft und
in der Kreisdienststelle.

Nordenham. Während der Turnstunde
stieß ein Schüler mit einem Spielkameraden
so heftig zusammen , daß er sich einige Zähne
ausschlug.

Nordenham . Der Boßlerverband
Schleswig - Holstein will den friesischen Kloot-
schietzerverband zu feinem im Februar 1939
stattfindenden Hauptverbandsfest einladen.

Nordenham. In diesem Jahre findet
der Nordenhamer Markt erstmalig vier
Tage , und zwar in der Zeit vom 3.- 6 . Juli,
statt.

Ausbau der Siedlung Alexandeefeld
Alexanderfeld ist ein Teil der Siedlung Ofener¬
diek, die nach dem Kriege entstanden ist. Etwa
seit 20 Jahren wird an dem Ausbau des Stadt¬
teiles Ofenerdiek gearbeitet , der durch die
Schaffung des Bahnhofes Ofenerdiek gar schnell
gewachsen ist. Ganz besonders ist das aber in
den Jahren nach der Machtübernahme der Fall,
wo die Zahl der Stedlungsbauten alljährlich
erheblich gesteigert worden ist , so daß heute
für den Stadtteil Ofenerdiek bereits eine
zwölfklassige Volksschule notwendig
geworden ist . Gerade an dem Raumbedarf der
Schule kann der Grad des Wachstums der Sied¬
lung am besten erkannt werden , war doch zu¬
nächst für Ofenerdiek nur eine zweiklassige
Schule errichtet , die 1928 zu einer achtklassigen
und heute schon zu einer zwölfklassigen werden
muß . Der Grad der Siedlungstätigkeit in
Ofenerdiek wird im Gebiet Alexanderfeld be¬

stimmt , wo Jahr um Jahr neue Straßenzüge
entstehen . Jetzt ist ein neuer Abschnitt im Ar¬
beit genommen , der in der Nähe des Bahn¬
hofs an der südlichen Seite vom Alexanderhaus
angelegt wird . Waren bisher schnurgerade
Wege das Merkmal der Siedlung , so ist jetzt
darin eine neue und zeitgemäße Linie getreten,
die in Bögen und verschiedenen Anordnungen
der Fluchtlinien sich kenntlich macht und ein
besonders belebtes Siedlungsbild gewährleistet.
An die 30 Neubauten find in Alexanderfeld
im Bau begriffen und stets werden neue Län¬
dereien für die Bebauung in Anspruch genom¬
men . Die Siedlungs - Gesellschaft ist Träger der
bisherigen Neubautätigkeit in diesem Gebiet.
Demnächst wird aber auch die Stadt durch den
Neubau von 50 Volkswohnungen zum voll¬
ständigen Ausbau der Siedlung Alexanderfeld
beitragen.

Sie Tagung -es Nie- eeWOfifchen Heimat-
vuii- es in Verden
Verden , 22 . Juni.

Von Zeit zu Zeit veranstaltet der Nieder¬
sächsische Heimatbund , der ein reges heimat¬
geschichtliches Leben entfaltet , in den Städten
Niedersachsens Arbeitstagungen . Am Mittwoch
fand eine solche Tagung in Verden statt , die sich
eines sehr guten Besuches aus allen Gegenden
Niedersachsens erfreute.

In Zusammenarbeit mit der Kreisarbeits¬
gemeinschaft für Heimatpflege , deren Leiter
Landrat Or. Weber - Verden ist , wurde die
Tagung durchgesührt . Landrat Or Weber be¬
grüßte als Vorsitzender des Heimatbundes in
Verden die Versammelten und unterstrich , daß
die Tagung im Zeichen der Liebe zur Heimat
stehe . Der Kreis der Teilnehmer an der Pflege
des Heimatschutzes sei erfreulicherweise sehr
groß , auch hätten sich viele Jugendliche an der
Tagung beteiligt , ein Zeichen dafür , daß auch
sie das Kulturgut unserer Vorfahren einst treu
bewahren und weitergeben wollten.

Im Verlaufe der Tagung , an der auch zahl¬
reiche Vertreter aus Partei und ihrer Gliede¬
rungen teilnahmen , überürachte das Geschäfts¬
führende Vorstandsmitglied des Niedersächsi¬
schen Heimatbundes , Or. Habenhorst - Han¬

nover , die Grüße des Oberpräsidenten , des
Landeshauptmanns und des Schatzrates
Hartmann. — Anschließend sprach Or.
Grabenhorst über Grundsätzliches derKultur - und Heimatpflege . Pros . Or. Jacob-
Friesen, der Direktor des Landesmuseums
Hannover , hielt einen sehr interessanten Vor¬
trag über „ Die Kultur der Altsachsen und ihre
staatenbildende Bedeutung ". Ueber neuere vor¬
geschichtliche Grabungsfunde sprach der Regie¬
rungsbauinspektor B i e r e - Verden . Der Di¬
rektor des Niedersächsischen Volkstumsmuseums
in Hannover , Or Peßler, schilderte in aus¬
gezeichneter Weise das Bauernhaus im Groß¬
kreis Verden.

Nachmittags hielt OrR i e d i g e r - Hannover
einen Vortrag über „Sitten und Brauchtum
im Jahreslauf " . Diplom - Gartenbauinspektor
Jacob r - Hannover sprach über Praktische
Fragen der Landschaftsgestaltung . Die einzel¬
nen Vorträge , die zum Teil durch Lichtbilder
ergänzt wurden , fanden das rege Interesse
aller Tagungsteilnehmer . Die Arbeitstagung
wurde mit einer allgemeinen Aussprache ab¬
geschlossen , die erkennen ließ, ' mit welch großem
Interesse die Heiniatpflege und der Heimät-
schutz in Niederfachsen betreut werden.

s . Vorgeschichtliche Tagung in Nordenham
Am 25. und 26. Juni

Am 25. und 26. Juni d . I . findet in Norden¬
ham die 6. Vorgeschichtliche Tagung statt , deren
Veranstalter der NS -Lehrerbund , Gau Weser-
Ems , die Staatliche Arbeitsgemeinschaft für
Landes - und Volkskunde , die Oldenburgische
Arbeitsgemeinschaft für Vor - und Früh¬
geschichte, das Staatliche Museum für Natur¬
kunde und . Vorgeschichte und der Rüstringer
Heimatbund in Nordenham sind . In der Zeit
von 10 bis 13 Uhr findet am Sonnabend in
der Aula der Deutschen Oberschule für Jungen
eine Vortragsreihe „Entstehung und Besiede¬
lung der Wesermarsch " statt . Nach der Be¬
grüßung durch Ministerialrat Tantzen von
der Staatlichen Arbeitsgemeinschaft und der Er¬
stattung des Jahresberichts der Oldenburgischen
Arbeitsgemeinschaft für Vor - und Frühgeschichte
durch Mittelschullehrer Fr . Grashorn-
Oldenburg halten Professor Or. Diene-
mann - Berlin und Or. Wo . Schütte-
Oldenburg Referate . Nach der Mittagspause be¬
ginnt um 15 Uhr die Tagung der Vertrauens¬
leute für Vorgeschichte . Or. Haarnagel-
Hannover , welcher z . B . auch die Wurten-
grabungen in Einswarden leitet , spricht über
die Kartierung der Wurten . Für die übrigen
Teilnehmer findet von 14 .30 bis 16 Uhr eine
Besichtigung des Midgard -Piers statt . Hierfür
hat Eduard Krüger die Führung über¬
nommen . In der Zeit von 16 bis 18.30 Uhr
findet die Vortragsreihe ihre Fortsetzung und
ihren Abschluß . Or. Schroller - Hannover
spricht über Sachsen und Chauken , Museums¬
direktor Michaelsen - Oldenburg über neue

Friesenfunde im Oldenburger Lande . Mit einem
kameradschaftlichen Abend in den Strandhalle
klingt der erste Tag aus.

Der Sonntag ist mit einer Studienfahrt durch
Butjadingen ausgesüllt . Diese wird vom
Rüstringer Heimatbund veranstaltet . Es hat
sich der bewährte Fahrtenleiter Eduard Krü¬
ger wieder zur Verfügung gestellt . Museums¬
direktor Michaelsen , Or. Haarnagel,
Eduard Krüger und Hauptlehrer Küne-
mann werden an den vorgeschichtlichen Stät¬
ten bzw . Fundstellen die notwendigen Erläute¬
rungen geben . Ein Besuch gilt u . a . dem Sach-
sensrtedhof bei Enjebuhr , der Wurtengrabung
in Einswarden , der Blexer Franzosenschanze,
der Kirche in Tossens (Bildhauer Münster¬
mann ) , dem schwimmenden Moor in Sehestedt
und dem Ort Eckwarderhörne ( Blick aufs Ober-
ahnische Feld ) . Die Fahrt dorthin wird mit
Autobussen ausgeführt . Die bestellten Tages¬
karten für die Vortragsreihe am Sonnabend
(50 Pf .) können am Eingang der Aula in Emp¬
fang genommen werden . Mitglieder der Ol¬
denburgischen Arbeitsgemeinschaft für Vor-
und Frühgeschichte haben gegen Zahlung des
Jahresbetrages (1 RM ) freien Eintritt . Durch
Entgegenkommen der Reichsbahndirektion Han¬
nover werden zu der vorgeschichtlichen Tagung
in einem Umkreis von 75 Klm . um Nordenham
Sonntagsrückfahrkarten mit Geltungsdauer
vom Sonnabend , 25. Juni , 0 Uhr , bis zum 2?«
Juni , 12 Uhr ( Ende der Rückreise ) ausgegeben.
Auf der diesjährigen Tagung wird auch der
nächstjährige Tagungsort bestimmt werden.

Elimar Diers.

NSchMÄer Sufammenftob
Zwei Autofahrer schwer verletzt

Oldenburg, 23. Juni.
In letzter Nacht gegen 1 .50 Uhr ereignete sich

auf der Nadorster Straße ein schwerer Ver¬
kehrsunfall . Ein Personenkraftwagen hielt aus
der rechten Seite gegenüber dem Hause Nr . 312,
um Benzin nachzusüllen . Plötzlich wurde dieser
Wagen von einem zweiten , in Richtung Olden¬
burg fahrenden Personenkraftwagen von hinten
angefahren , etwa 8 Meter weit vorgestoßen und
kam quer über den Radweg . Der aufgesahrene
Wagen rutschte durch den Anprall etwa
14 Meter rückwärts auf die linke Straßenseite
und kam quer ' auf dem Fußweg zum Stehen.
Beide Fahrer erlitten Kopfverletzungen , so daß
sie nicht vernehmungsfähig waren ; sie wurden
in ein Krankenhaus gebracht . Die polizeilichen

Ermittlungen über die Schuldfrage find noch
nicht abgeschlossen . Die Fahrzeuge mußten ab¬
geschleppt werden . Zur Zeit des Unfalls
herrschte leichtes Regenwetter , so daß die
Straße glatt war.

Weitere Unfülle im Stratzenverke- r
Auf der Heiligengeiststratze an der Einmün¬

dung der Donnerschweer Straße kam es Diens¬
tagabend um 20 .30 Uhr zu einem Zusammen¬
stoß zwischen einem Kraftradfahrer und einet
Radfahrerin . Diese wurde verletzt und das
Motorrad beschädigt . Die Schuldfrage bedarf
noch der Aufklärung . Am gleichen Tage nach¬
mittags stießen an der Ecke Gasweg -Bremer
Heerstraße ein Lieferwagen und ein Kraftrad
zusammen . Der Kraftradfahrer und seine So¬
ziusfahrerin wurden leicht verletzt ; an beiden
Fahrzeugen entstand Sachschaden.

Familien-Üachrichterr
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Gustav . Hülsebusch und Frau Marga geb . Lodahl,
Oldenburg , ein Sohn.
Oe Hans Becker und Frau Else geb . Cordes,
Oldenburg , eine Tochter.

Verlobte:
Charlotte Peters und Jan Bender,
Heiligenstedten/Aurich.

Vermählte:
Artur Carstens und Frau Jda geb . Eckholl,
Cloppenburg.
Franz Stickfort und Frau Agnes geb . Meyer.
Cloppenburg.
Georg Gravenhorst und Frau Berta geb . Kohorst,
Cloppenburg.
Heinrich Hausberg und Frau Marianne

geh . Diekmann , Norden.
Fritz Steevens und Frau Käte geh . Battermann»
Norden.
Karl Schröder und Frau Lisbeth geb . Uphofs,
Molbergsn.
Carl Vogel und Frau Hedwig geb . Schmale , Varel.

Gestorben:
Lehrer Rudolf Westendorf , Aldrup , 27 I.
Kaufmann Aug . Leiber -Wehberg , Damme , 79 I-

. Franz Sieveke , Spreda , 79 I.
Georg Vornhufen , Vechta , 5 I.
Auguste Wittrock , Dinklage , 8ll I.
Johann Heinrich Backenköhler , Delmenhorst , 84 I-
Lina Heinken geb . Eilers , Hasbergen , 34 I.
Diedrich Detken , Tölkenbrück , 82 I.
Ernst Ltenemann , Delmenhorst , 30 I.
Karl Völlers , Tweelbäke , 42 I . ^

Heinrich Röben , Ohrwege , 31 I.
Wilhelm Schütte , Tungeln , 25 I.

tinr voniZs luge im Lobankeoster I
öosooäors soüvsrss

kosenvollm
Luoabms voo kbsstalläsäarledoll

MsclMextrski
Slssodsb 30 , 70 -j. 1 .20 51k
Lm!>bünrlotis, Wsinbsncllung

PIssrsnstr . 61 — vermut §208

Freitagmorgen 9 Uhr

bratfertige Laie
am Stau , 60 Pf.
geräuchert 1 .70—2 .00
Rabben , Edewecht

MV« «« « i» 8»Ls« S»SL
oick ssibst unst ikrsn Vsrkäuksr . km Kunsts , stsr gut
bsstisnt wvrsts , wirst immer wisstsr kommen . 5is
wollen , stol) sich IhrKunstsnkrsis stönstigvsrgröftsrs
kührsn Lis gute >Vorsn unst . umwerben Lis stis
lerer stsr » Olstsnburgsr blockristiksn«

Heute frische

>/- Kilo 55 Pf ., korbweise (2 Kilo)
h , Kilo 50 Ps . H . Domin , Oldenb.

Bremer Skr . 19, Ruf 5042

irsuko Alteisen , Lumpen . Pa-iiaUlti pixr sowie Äod .rummel
Prompte , reelle Bedienung.

Ludwig Lüdeking , Ziegelhos-
straße 18. Telephon 5463.
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'kk ^ Sl-enburg und die AeitdSaulobabnDie singenden Vögel frohlocken der aus¬
gehenden Sonne entgegen. Allmählicherwachen
auch die Langschläfer unter dem gefiederten
Volk. Der Naturfreund ist früh auf den
Beinen. Die blutrote Scheibe der aufgehenden
Sonne kommt langsam Höher und fließt über
das taufrische Land. Kiebitze jauchzen über den
Weiden ; denn schon ruft der Bauer sein Melk¬
vieh zusammen, und für ihn beginnt schon früh
die Arbeit. Der von den Vätern ererbte Hof

^ §
EM

Ausnahme : Kruse

erfordert immer wieder den Einsatz seiner
eigenen Person . Treu steht ihm seine Frau bei
jeder Arbeit von früh bis spät zur Seite.
Ernst , aber innerlich zufrieden gehen sie ans
Tagewerk . Zufrieden betrachtet dann der Bauer
sein Roggenfeld und wiegt in der Hand die
Schwere und Qualität der Aehren. Das Kar-
tofsellaub hat ein schönes , dunkles Grün und
läßt erkennen, daß auch dafür die Ernte¬
aussichten gut sind.

Standkonrerl
Der Gaumusikzug des Reichsarbeitsdienstes

spielt am 24. Juni (Freitag ) in der Zeit von
19.30 ' vis 20 .30 Uhr an der Schleusenftratze
(Brücke zum Strandbad ) ein Standkonzert.

Musiksolge:
1. Marsch der Kurbrandenburger

I, 95 . . . . Karl Zimmer
2 . Ouvertüre „Oberon" . - . C. M. v . Weber
3. Fantasie aus Thomas ' „Mignon"

, A. Urbach
4. Rokoko-Liebeslied . . E . Meyer-Helmund
5. „Die Welle "

, Walzer . . . Oliver Metra
6. Divertissement aus Franz Lehars

Operette „ Der Graf von Luxem¬
burg" . . . . . A. Reckling

7. „Aisha " . . . . . . . . John Lindsah
8. „ Märkische Heide " - , . , . Paul Lincke

Einstellung vonFreiwilligen in
dieLustwasteimFrühiavriS39
Das Reichsluftfahrtministerium gibt bekannt:
1. Für die Annahme von Freiwilligen für die

Einstellung im Frühjahr 1939 bei der Flie¬
gertruppe und der Luftnachrichtentruppesteht
nur noch sehr kurze Zeit zur Verfügung.
Den Bewerbern wird deshalb , drin¬
gend angeraten , sich sofort bei einer
Fliegerersatzabteilung, einer Abteilung oder
einer Kompanie der Luftnachrichtentruppe

. zu melden. Bei später eingehenden
Gesuchen besteht die Gefahr, daß das
Annahmeverfahren bis zum Meldeschluß
(5. 7. 38) nicht mehr durchgeführt werden
kann, und die angestrebte Einstellung im
Frühjahr 1939 nicht mehr möglich ist . Aus¬
kunft über die Bedingungen und über den
vorher abzuleistenden Arbeitsdienst erteilen
die genannten Truppenteile , die Wehrbezirks¬
kommandos und die Wehrmeldeämter. Das
„Merkblatt für den Eintritt als Freiwilliger
in die Luftwaffe" wird durch die angegebenen
Dienststellen qn die Bewerber auf Anforde¬
rung ausgehändigt.

2. Einstellungsgesuchebei anderen militärischen
Dienststellensind zwecklos. Sie verzögern
nur die Bearbeitung zum Nachteil des Be¬
werbers.

3. Bei der Flakartillerie und beim Regiment
General Göring werden im Frühjahr 1939
keine Freiwilligen eingestellt.

4. Der Zeitpunkt für die Meldungen von Frei¬
willigen für die Herbsteinsiellungen1939 bei
Fliegertruppe , Flakartillerie , Luftnachrich-
tentruppe und Regiment General Göring
wird noch durch Pressê und Rundfunk be-
kanntgegeben.

Des öfteren konnten wir über die Planung
der Retchsautobahn Oldenburg—Bremen be¬
richten. Jetzt wird an die endgültige
Ausarbeitung des Bauplanes her¬
angegangen, nachdem die vielen und gründ¬
lichen Vorarbeiten zum Abschluß gekommen
sind . Die allgemeinen Prüfungen des in Frage
kommendenGeländes und die große Reihe 1>er
Bodenuntersuchungen haben ergeben, daß die
von uns mitgeteilte Linienführung , die auch
durch Fähnchen an Ort uns Stelle deutlich
kenntlich gemacht worden ist, zur Durchführung
kommt . Wichtig ist , daß die Reichs auto-
bahn nahe an die Stadt Oldenburg
herangebracht wird , und zwar im Gegen¬
satz zu Delmenhorst, das von der neuen Reichs¬
autobahn Bremen—Oldenburg nicht berührt
wird . Südlich der Stadt , in der Gegend von
Wildeshausen, wird die Autobahn Bre¬
men- Oldenburg nach Osnabrück abzweigen
und hier ein großes Gleisdreieck erhalten.
Nördlich' der Stadt kommt später ein gleiches
Gleisdreieck, das die Abzweigungen Olden¬
burg— Wilhölmshaven und Oldenburg—Emden
bringt.

Wenn Oldenburg unmittelbar mit
derneuen Reichsautobahn in Be¬
rührung kommt , so bringt das mancherlei
Vorteile, wie überhaupt jeder Straßenbau für
die Von dem Bau berührten Gebiete große Vor¬
teile bringt . Der Neubau der Reichsautobahn
Bremen—Oldenburg wird zunächst in Bälde die
größte Großbaustelle werden, die im
Gebiet der Stadt bisher jemals vorhanden ge¬
wesen ist . Für die Lage auf dem Baumarkt
wird diese Baustelle von ausschlaggebender
Bedeutung sein. Die Linienführung von Bre¬
men. über Oldenburg bis zum nördlichen
Gleisdreieck liegt also nun fest und sieht vor,
daß die Autobahn im Gebiet der Stadt , vom
Ossendamm kommend , die Reichsstratze Olden¬
burg- Bremen etwa in der Gegend der Tweel¬
bäke kreuzt , von hier in Richtung zum Bahnhof
Neuenwege verläuft , um dann durch sie
Blankenburger Büsche über die Hunte, durch
das Ohmsteder Feld, über Klein- und Groß-
Bornhorst nach den Etzhorner Büschen und
weiter nach Etzhorn und der Reichsstratze Olden¬
burg—Wilhelmshaven zu gelangen.

Oldenburg hat damit sowohl im Norden
als auch im Süden Anschluß an das
große Netz der Reichsautobahnen und
bleibt auch im neuzeitlichsten aller Ver¬

kehrswege ein wichtiger Punkt.
Diese Bedeutung kann gar nicht hoch genug ge¬
würdigt werden. Den mit der Vorbereitung der
Reichsautobahn betrauten Dienststellen aller
Art gebührt der allgemeine Dank, weil sie durch
Verhandlungen mit dem Generalinspekteur für
das Stratzenbauwesen und durch die Ermittlung
der für den Bau wirtschaftlichsten Linie in der
Nähe der Stadt die heutige Planung haben ent¬
stehen lassen . Reich , Staat , Stadt und Landes¬
planungsgemeinschaft haben Hand in Hand
an dem großen Werk gearbeitet, das nun kurz
vor der Verwirklichungsteht . Ist der Anschluß
Oldenburgs an den Küstenkanal äußerst wich¬
tig für das Wirtschaftsleben in der Stadt , so
wrrd der Anschluß an das Reichsautobahnnetz
nicht minder große Bedeutung haben.

Als erste Bau strecke wird die etwa
15 Kilometer lange Strecke zwischen der Reichs¬
stratze Bremen—Oldenburg und der Reichs¬
straße Oldenburg—Wilhelmshaven in Angriff
genommen, um die enggebaute Stadt Olden¬
burg von dem heutigen großen Durchgangs¬
verkehr zu entlasten. Die neue Linie wird nach
der Fertigstellung gern vom Durchgangsverkehr
als Umgehungsstraße benutzt werdem weil aus
dieser Strecke weder »geschlossene Eisenbahn¬
schranken , noch geöffnete Brücken ein Verkehrs¬
hindernis bilden können.

Die Linienführun g - ist so gewählt, daß
der Abtrag an der einen Stelle gleichzeitig die
Erdmasfen für die Aufschüttungder Dämme an
der anderen Stelle ergibt. Für die Ueber-
querung der Hunte beim Kloster Blankenburg
ist eine große Brücke notwendig. Soll der
Seeschifffahrtsverkehrnach Oldenburg dadurch
nicht eingeengt werden, so müßte diese Brücke
eine Durchfahrtshöhe von mindestens 30 Meter
erhalten. Da das aber wegen der hohen Bau¬
kosten nicht in Frage kommt , wird eine Brücke
mit etwa 10 Meter' lichter Höhe gebaut werden.
Das bedingt, daß für die Stadt Olden¬
burg ein neuer Hafen für die See¬
schiffahrt unterhalb der Retchs-
autobahnbrücke angelegt werden
mutz . Hierfür sind auch bereits die Vorprojekte
ausgearbeitet worden. Der Kostenaufwand
hierfür geht in die Millionen , ist aber geringer
als die Kosten für den Bau der Riesenbrücke-
Die weitere Ausarbeitung des Hafenbau¬

projektes wird , durch ein besonders zu
schaffenden Hafenbauamtes erfolgeü müssen . In
dieser Hinsicht ist also von der Stadt im An¬
schluß an die Reichsautobahnbauten ebenfalls
eine Großbaustelle für Tiefbau in Angriff zu
nehmen. Der Hafen mutz durch Straßen und
Bahngleise mit den übrigen Verkehrswegen
gleicher Art gute Verbindungen zur Stadt auf¬
nehmen. Das bedingt eine sorgsame Planung
unter Aufwendung geringster Mittel . Bemerkt
setz daß der jetzige Hafen am Stau als Hafen der
Küstenkanalfchlssahrtin seiner Bedeutung nicht
beeinträchtigt werden wird.

Abschließend sei festgestellt , daß die Reichs¬
autobahn im Gebiet der Stadt durch landschaft¬
lich schöne Gebiete führt , als da sind : Blanken¬
burger Holz , Hunteniederung, Etzhorner Büsche.
Der Autofahrer wird also nicht durch Eintönig¬
keit längs der Autobahn ermüden, sondern
unsere heimatlichcharakteristische Landschaftgern
zur Kenntnis nehmen.

WirtschastSkundliiheStudierrfahrt
Das Amt für Berufserziehung und Betriebs¬

führung der Deutschen Arbeitsfront , Gau-
waltung Weser -Ems , führt in diesen Wochen
wieder eine ganze Reihe Wirtfchaftskundlicher
Studienfahrten durch , in denen die Mitglieder
der verschiedenen Fachabteilungen einmal prak¬
tisch Einblick nehmen können in den Aufbau
ihrer Arbeitsgebiete und mit zahlreichen wert¬
vollen Erfahrungen in ihre eigenen Betriebe
zurückkehren . So wurde Ende vergangener
Woche eine Studienfahrt der Fachabteilung
„ Nahrung und Genuß" beendet, die durch das
Gebiet zwischen Unterweser und Niederrhein
führte. Die nächste Fahrt der Fachabteilung
„ Bau " beginnt am kommenden Montag und
führt von der Nordsee bis zum Teutoburger
Wald. Sie trägt die Bezeichnung „Alte un-
neue Bauwerke im Gau Weser -Ems und in
Westfalen" . Bisher liegen etwa 50 Anmeldun¬
gen vor, eine Zahl , die auch etwa von der vor¬
erwähnten Fahrt erreicht Wurde.

Haushaltberatuag der Velmenhorster
Gemein-eröte

Delmenhorst, 22. Juni.
Die Gestaltung des Haushaltsplanes 1938,

über den die Gemeinderatssitzungam Montag-
und Dienstagabend im Rathaus beriet, stellte
die Stadtverwaltung in mehrfacher Hinsicht
vor ganz neuen Aufgaben, denn wie Ober¬
bürgermeister Pg . Maas in seinen die großen
reichs - und staatspolitischen Probleme heraus¬
stellenden Ausführungen darlegte, hat das
Reich im Verlauf einer Neuordnung nicht
nur die neuen Bestimmungen erlassen , nach
denen alle deutschen Gemeinden über 3000 Ein¬
wohner die Aufstellung und Ausführung ihres
Haushaltsplanes nach Reichsvorschriftenzu ge¬
stalten haben, die den preußischen Vorschriften
nachgebildetund von den bisherigen oldenbur-
gischen stark abweichend sind , sondern auch das
Land Oldenburg muß eine Umgestaltung vor¬
nehmen. An sich sind die Verhältnisse in Del¬
menhorst nicht ungünstiger als in den verflos¬
senen Jahren . Die Industriestadt Delmenhorst
ist eine der wenigen oldenburgischenStädte , die
zwar unter dem wirtschaftlichen Niedergang
bis 1933 besonders stark litten, in denen sich
dafür aber nach 1933 ein um so stärkerer Wie¬
deraufstieg der privaten und öffentlichen Wirt¬
schaft vollzog . Dabei bedeutete das Jahr 1937
für Delmenhorst insofern einen gewissen Ab¬
schluß , als die mit der Garnison und dem
Flugplatz zusammenhängenden neuen Einrich¬
tungen fertiggestellt werden konnten, und jetzt
die Arbeiten in Angriff genommen werden
sollen, die bisher mit Rücksicht auf die starke
Belastung der öffentlichen Kassen notgedrungen
zurückgestellt werden mußten, die aber einen
weiteren Aufschub nicht vertragen, wenn Del¬
menhorst nicht hinter der Entwicklung Zurück¬
bleiben will. Das städtebauliche Bild Delmen¬
horsts muß verbessert werden, die Kanalisation -
mutz ausgebaut und weitetgeführt, der Ausbau
der Straßen dem schnellen Wachstum der Stadt,
die jetzt 34 600 Einwohner ohne die Garnison
zählt, angepaßt werden. Dazu kommen Schul¬
erweiterungen, sowohl hinsichtlich der Volks-,
als der Berufsschulen, Siedlungen und der da¬
zu notwendige Grunderwerb, der Ausbau des
Schützenhoses zu einer würdigen Kulturstätte
für Theater, Konzerte und Veranstaltungen
usw. An sich wäre es möglich gewesen , diese
Dinge im Rahmen eines normal ausgegliche¬
nen Haushalts in Angriff zu nehmen, denn
auch die vorherigen Jahre hatten ausgeglichene
Haushalte gehabt und Ueberschüsse an das Rück-
lagekonto in erheblichen Beträgen abführen
können . Die Unterlagen dafür waren auch recht¬
zeitig zusammengetragen, als die erwähnten
Maßnahmen des Reiches bezüglich Oldenburgs
eine Umdisponierung und zugleich eine Ver¬
zögerung der Haushaltsaufstellung notwendig
machten . So ist denn auch der mit zweimonati¬
ger Verspätung vorgelegte Haushaltsplan nicht
endgültig, sondern dem Oberbürgermeister
wurde freie Hand gegeben , ihn nach den noch
ausstehenden Haushaltsplänen des Staates
Oldenburg endgültig zu gestalten . Jedenfalls
gestaltet sich die ' Einnahmeseite trotz einiger
Erleichterungen, wie die Uebernahme der per¬
sönlichen Volksfchullasten auf den Staat für
die Gemeinden wesentlich ungünstiger. So wer¬
den die Reichsüberweisungen aus den - dem
Reiche zustehenden Steuern , die bisher entspre¬
chend dem Steueraufkommen der Gemeinden
verteilt wurden, jetzt nach dem umgekehrten
Gesichtspunkt verteilt, daß nämlich die steuer¬
schwächsten und die kinderreichsten Gemeinden

am meisten bekommen . Für Delmenhorst be¬
deutet dies eine Einbuße hon etwa 400 000
RM . Hinzu kommt , daß die Grunderwerbs¬
steuer, die Körperschaftssteuer und die Bier¬
steuer im Laufe dieses Jahres voraussichtlich
auf das Reich übergehen. Auch Oldenburg
sieht sich genötigt, seine finanziellen Maßnah¬
men gegenüber den Gemeinden zu deren Un¬
gunsten abzuändern. So bleibt zwar die Höhere
Schule, die anfangs sogar auf die Gemeinde
übergehen sollte , staatlich , aber die finanziellen
Leistungen muß die Gemeinde aufbringen.
Ebenso muß sie die Kosten für Unterhaltung
der Landstraßen und für das Gesundheitsamt
dem Staate zum Teil abnehmen. Wollte man.
nun nicht auf alle die notwendig gewordeneck
Arbeiten verzichten , denen zuliebe der Haus¬
halt im übrigen schon äußerst sparsam ausge¬
stellt worden war , um die Mittel für große
Dinge zusammenzuhalten, so mutzte sich die
Stadt sofort neue Einnahmequellen verschaffen,
und das konnte sie nur durch Erhöhung der
ihr verbliebenen Steuern . Dabei steht diese
Erhöhung auf dem Papier schlimmer aus , als
sie ist, denn die netten Berechnungsgrundsätze,
die im Vorjahre für die Gewerbesteuer und
jetzt für die Grundsteuer aufgestellt worden
sind , und von anderen Grundbeträgen aus¬
gehen , gestalten die Prozentrechnung ohnehin
auch bei . gleichbleibender Steuerertragshöhe
größer. So wird die Erhöhung der Grund¬
steuer von 88 Prozent aus 130 Prozent bei Zu¬
grundelegung der neuen Berechnungsweise tat¬
sächlich nur eine Erhöhung um 5 Prozent be¬
deuten. Ebenso entspricht die heutige Gewerbe¬
steuer von 160 Prozent bei Zugrundlegung
der berichtigten Berechnungsgrundlagen einem
Satze von etwa 190—200 Prozent . Während
nun aber die Grundsteuer Härten mit sich
bringt , weil sie auch den kleinsten Besitzer trifft,
wird die Gewerbesteuer nur votn tatsächlichen
Verdienst genommen. Außerdem trägt die
Großindustrie vier Fünftel des ganzen Auf¬
kommens, so daß hier eine Erhöhung auf 250
Prozent von der Stadtverwaltung in Ansatz
gebracht wurde. Dabei ist man , wie der Ober¬
bürgermeister ausführte , davon ausgegangen,
wenn schckn , dann auch gleich richtig zu erhöhen,
um nicht in jedem Jahre wieder mit Erhöhun¬
gen kommen zu müssen . Von Seiten der Ge¬
meinderäte wurde dazu u . a . vorgeschlagen,
gleich auf 275 Prozent mit der Gewerbesteuer
zu gehen.

Der Haushalt balanciert nach dem Haus¬
haltsplan in Einnahme und Ausgabe beim
ordentlichen Haushalt mit 3 892 375 RM . im
außerordentlichen Haushalt mit 440 000 RM,
wovon alleine 128 000 RM aus dem ordent¬
lichen an den außerordentlichen Haushalt über¬
wiesen worden sind für Fortführung der Kana¬
lisation und für den Ausbau des Schützen-
Hofes . 200 000 RM sind für Stratzenbauten
vorgesehen.

Zum Ausbau der Stadt ist ferner beabsich¬
tigt, das Stadtgebiet in drei Zonen einzuteilen,
einen dicht zu bebauenden Stadtkern , Sied¬
lungsgelände und siedlungsfreies Grünland.
Da im eigentlichen Stadtkern an voll aus¬
gebauten Straßen noch insgesamt 1250 freie
Bauplätze vorhanden sind , deren Bebauung
Wohnraum für 10 000 Menschen schaffen würde,
ohne daß Straßenbaukosten entstehen würden,
soll die Bebauung dieser Baulücken mitUeber-
redung oder sanftem Druck auf die Grund¬
stückseigner zunächst in Angriff genommenwer-

kkonnalLcrsek « . . 78
Ooppvttlasctis . . 1.45
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Lbsrtrottsne Qualität uncl bereiten mübslos unci bequem



den. .Weiter will man den Siedlern durch Her¬
gabe von Maulbeerbäumen für die Seiden¬
raupenzucht eine zusätzliche Einnahmequelle er¬
schließen . Eine Reihe großzügiger Bauvor¬
haben, deren Pläne das Stadtbauamt im Mo¬
dell ausgestellt hatte, zeigten den Gemeinde¬
räten , wie sich der Oberbürgermeister den Aus¬
bau Delmenhorsts zu einer nicht nur großen^
sondern auch schönen und wohnlichen Stadt
denkt.

25-Iahrfeiee
der WalderholungSttStle Streek

. Die „Nachrichten " wiesen bereits im Februar
auf das 25jährige Bestehender bekanntenWald¬
erholungsstätte Streek bei Sandkrug hin, dieser
segensreichen gemeinnützigen Einrichtung, die,
auf Anregung von Rektor Bruns , Oldenburg,
geschaffen , dem Naturheilverein Priesnitz e . V.
Oldenburg gehört. Im Februar 1913 wurde
das Gelände in Streek käuflich erworben und
in den folgenden Monaten soweit hergerichtet,
daß Anfang Juli 1913 die feierliche Eröffnung
der Walderholungsstätte erfolgen konnte. Es
war am 6. Juli 1913 , als etwa 60 angemeldete
Kinder mit ihren Angehörigen unter Musik¬
begleitung von der Bahnstation Sandkrug zur
Walderholungsstätte geleitet wurden. Dies war
die eigentliche Eröffnung der Walderholungs¬
stätte, die in den folgenden Jahren immer wei¬
tere Verbesserungen und einen weiteren Aus¬
bau erfuhr , was vor allem dem tatkräftigen
uneigennützigen Einsatz zahlreicher Vereins¬
mitglieder, zu danken war.

Auch in ihrem Jubiläumsjahre hat die Wald¬
erholungsstätte umfangreicheVerbesserungener¬
fahren, und zwar hat man einigemassive Wohn-
hütten errichtet, die mit Beginn der „Saison"

" bezogen werden konnten. Sie liegen an beson-
» ders schönen Punkten der Walderholungsstätte

und fügen sich in ihrer Bauweise der Landschaft
sehr schon ein. Diese Neubauten waren nur mit
einem erheblichen Kostenaufwand möglich , der
aber im Dienste der Volksgesundheit vom Ver¬
ein gern getragen wurde.

Der Tag der damaligen Eröffnung der, Wald¬
erholungsstätte Streek wird natürlich für den
Naturheilverein Prietznitz Anlaß zu einer be¬
sonderen Feier sein, die draußen in Streek in¬
mitten der schönen Landschaft abgehalten wer¬
den wird . Hier werden sich alle Freunde unserer
Walderholungsstätte versammeln und einige
Stunden in der gesunden Lust dort verleben.
Im übrigen erfreut sich die Walderholungs¬
stätte bereits seit Wochen eines starken Besuches,
was besonders an den Sonntagen in Er¬
scheinung tritt.

Der letzte Volirei-TagesbsriOt
Gestohlen wurden:

vor einem Hause an der Kurwickstratze ein un¬
angeschlossenes Knabenrad, Marke und Nummer
unbekannt; aus dem Vorgarten eines Hauses
an der Gartenstratze ein unangeschlossenes
Herrenrad , Marke „Friesland " Nr . 44 070 ; vor
einer Gastwirtschaft an der Hermannstraße ein
unangeschlossenesHerrenfahrrad , Marke „Gritz-
ner"

, Nummer unbekannt; aus einer Gastwirt¬
schaft am Drögen-Hasen-Weg ein unangeschlos¬
senes Herrenfahrrad , Marke „Viktoria"

, Num¬
mer unbekannt; aus dem Warteraum eines
Arztes aus der Gottorpstratze eine braunlederne

Wir sollten nicht nur den kritischenSinn
entwickeln, wenn wir unsere Stellung
in der Welt ergreifen wollen , sondern
vor allen Dingen die Dankbarkeit gegen¬
über dem, was Menschen, die uns vor¬
angegangen find, schon geleistet haben.

Steiner

Her KlWkiilM
von Bunje - Cortan

Ur- eberrechtschutz K . L H . Greiser, Rastatt t . B.
17 . Fortsetzung

„Und du? " fragte sie nach einem Weilchen,
ohne aufzublicken . „ Hast du keine Braust zu
Hause ? "

„ Ich ,
'ne Braut ? " Franz lachte auf.

„Oder bist du gar verheiratet? " forschte
Marie weiter.

„ Nein!" wehrte Franz ab . „Dazu hgb ich
keine Zeit mehr gehabt, weil der Krieg ge¬
kommen ist !"

„So , so , der Krieg!"
Sie piekte ihn, scheinbar unbeabsichtigt, mit

der Nadel.
„Au !" machte Franz.
Sie lachte , und auch er stimmte in ihr Lachen

ein. «Plötzlich sah sie auf und deutete auf em
kleines goldenes Kreuz, das er neben der Er¬
kennungsmarke und dem Brustbeutel an einem
Kettchen um den Hals hängen hatte.

„Und von wem ist das da? "
Franz faßte nach dem Krsuzchen.
„Von meiner Mutter !" sagte er ernst mit

leiser Stimme . „Es soll mich vor allem Unglück
beschützen !"

Verlegen neigte sich Marie nieder auf seinen
Arm. Sie hatte den letzten Stich gemacht und
biß nun den Faden ab.

„So — jetzt ist der Schaden repariert !"
Sie stand auf. Auch Franz erhob sich , langte

nach seiner Uniform und zog sie an.
„Dank' dir auch schön, Meisje !" Er trat aus

sie zu . „Dafür bekommst du auch etwas
Schönes!" *

„So — was denn? " Erwartungsvoll sah
Marie ihn an.

Mit beiden Händen faßte Franz Maries
Kopf und wollte ihr einen Kuß geben . Aber im

Damenhandtaschemit Reißverschluß, enthaltend zwei Bananen und eine Rückfahrkarte von
etwas Kleingeld, einige weiße Taschentücher , Varel nach Oldenburg ; an der Uferseite der
ein Paar blaue Lederhandschuhe, eine Tüte mit Haaren am Haarenuser ein dort eingepslanzter

vis relin P11ick»sn kommen
8ssck1elLis,ikrbrsuck >1 rienock

Rotdorn -Baum ; von einer Baustelle an iw,-
Falklandstraße zwei Rollen teerfreie Pappe.

"
Gefunden wurden:

Marke „Baldur "
; auf dem Heiligengeistwallein

Herrenfahrrad , Marke „Wanderer " ; auf derHoller Landstraße ein Herrenfahrrad , Marke
„Göricke "

; auf dem Paradewall ein Damen-
sahrrad , Marke „Hansa"

; ' auf der Langen
Straße ein Herrenfahrrad , Marke „Opel" . Dieunbekannten Eigentümer werden ersucht sich
auf dem Fundbüro des Polizeiamts . Heiligen-
geiststraße 14, zu melden.

vsr wöcksnMcks preirrZlsel 6er „VI6enburgsr kssckrlckksn"
Wenn man den Berg von Einsendungen,

insbesondere die der richtigenLösungen unseres
letzten Preisrätsels betrachtet, dann könnte man
auf den ersten Blick " den Eindruck gewinnen,
als habe die Theorie und die Voraussetzung,
mit denen wir unseren Lesern unser heimat¬
liches Rätsel aufgegeben haben, nicht oder
wenigstens nicht in dieser Konsequenzgestimmt.
Man bedenke — es sind fast 400 Lösungen,
darunter wett über 300 richtige eingelausen.
Wir hatten nämlich behauptet, daß die wenigsten
Menschen auf die Kleinigkeiten ihrer nächsten
Umgebung und ihres täglichen Weges zu achten
pflegen, und hatten zwei Bilder von Häuser¬
fronten aus dem Stadtinnern veröffentlicht,
dazu die Aufgabe gestellt , diese Gebäude nach
Straße und Hausnummern zu bestimmen. Aber
wir können , unsere Theorie doch beweisen und
sogar stichhaltig . Bei den früheren Preisrätseln,
besonders bei denen, die nicht ein langes Ueber-
legen beanspruchten, kamen die Lösungen schon
in Hülle und Fülle am ersten Tage der Ver¬
öffentlichung, vor allem aber einen Tag danach.
In diesem Falle aber war es gänzlich anders.
Am ersten

' Tage kamen vier, am Tage danach
gegen 15, am dritten gegen 20, und dann erst
setzte der große Strom der Einsendungen ein.
Aus den ersten Blick haben also Wohl die
wenigsten die Gebäude bestimmen können . Da
wird Also so mancher erst einmal durch paar
Straßen gepilgert sein und nach links Und
rechts geschielt haben, denn es waren ja An¬
haltspunkte genug, um ein Auffinden zu er¬
leichtern: Beide Gebäude höchsten drei -Minuten
von der Ecke Achtern -, Lange Straße entfernt
und dazu vor beiden Häusern die Leitungs¬
drähte der Pekolinen sichtbar — das konnte also
nur auf der Achtern - , Lange- oder auf der
Heiligengeiststraßesein.

Na ja — und es waren die Häuser
Achternstraße8 und Heiligengeiststraße26

Aus der Vielzahl der Einsenderinnen und Ein¬
sender hat also wieder das Los die Preisträger
Herausfindenmüssen , die wir hier veröffentlichen:

1 . Preis : Ursula Schulze , Oldenburg i. O„
Lindenstraße 14;

2. Preis : Heinz Hartig, Oldenburg i . O-,
O.uelienweg41;

3. Preis : Kurt Henders, Oldenburg i. O.,
Cloppenburger Straße 36 Pt.

Die Trostpreise erhielten:
Heinrich Frerichs, Hankhausen, Post Rastede;
Elsa Gnauck , Oldenburg i . O ., Mittelgang 4;
Alwin Sönnenberg , Oldenburg i . O. ,- Goethe-

stratze 24 .
^

Und weil das nun unseren Lesern und auch
uns so viel Freude gemacht hat, wollen wir
gleich noch einmal in die Kerbe hauen und den
Spürsinn ein zweites Mal auf die Probe stellen.
Aller diesmal soll es nicht so leicht sein . Doch
wir sind nun auch keine Unmenschen und gehen
nicht — wie der Skatspieler sagt — gleich „ auf
die Dörfer" . Seht euch diese Bildchen an . Die
Standorte , von denen wir sie ausgenommen
haben, sind von jener oben angegebenen Ecke
Lange- , Achternstratze in wenigstens 8 Minuten
zu erreichen . Nun sollt ihr uns Mitteilen, von
wo wir diese Aufnahmen unserer engeren
Heimat gemacht haben.

Fiil das neue PiLlsausschrennu geUen me
gleichen Bedingungen wie bisher . Es werden
drei Preise (5 RM , 4 RM , 3 RM ) und drei
Trostpreise ausgesetzt . Die Lösungen müssen bis
zum kommenden Montag , 27. Juni , mittags,
in unseren Händen sein; Gefolgschastsmitglie-
dern der „Nachrichten " wie ihren Angehörigen
ist eine Beteiligung nicht möglich . Die Ent¬
scheidung ist rechtlich unanfechtbar. Und auf
der Anschrift soll möglichst stehen : „Preis¬
rätsel".

5ie können stärker bräunen
indem Sie Ihre Haut durch,
Nivea auf das Sonnen- ,
bad oorbereitenu. damit>
deren natürlicheWider¬
standsfähigkeitverstärken?

letzten Moment entwand sie sich ihm und rannte
lachend davon, aus dem Zimmer. Schlug die'
Tür hinter sich zu.

„Dunnerkiel!" fluchte Franz . „Aber war : , im
Hex , du süße !"

Er lief hinter ihr her, die Treppe hinunter.
Aus dem Flur sah er sich um. War sie aus dem
Haus oder in eines der Zimmer verschwun¬
den . . . ? " Da bemerkte er , wie die Tür des
Beischlages, der unter der Treppe war , spalt¬
breit offen stand . Und nun bewegte sie sich,
wurde vorsichtig zugezogen.

Aha, dachte Franz . Dich haben wir ' Er schlich
sich an den Verschlag heran und versuchte , mit
einem Ruck die Tür aufzureitzen. Aber sie gab
nicht nach . Sie wurde von innen festgehalren.

Hein, der noch nicht wußte, wer draußen an
der Tür zerrte, hielt sie mit allen Kräften zu.
Antje saß unruhig aus oer Kiste , ihr war recht
unbehaglichzumute.

Jetzt klopfte Franz an sie Tür.
„ Mach doch auf, Marie ! Sei nicht so . . . ! Ich

will dir doch bloß was Wichtigessagen!" bat er,
Hein atmete erleichtert auf, als er die Stimme

seines Kameraden erkannte. Ein spitzbübisches
Grinsen ging über sein Gesicht . Ganz plötzlich
öffnete er die Tür spaltbreit und steckte seinen
Kopf heraus.

„ Na . . . sprich doch, Schatzi !" griente er
Franz prallte zurück.
„Du bist ' s , du Halunke ? "
Wütend riß er die Tür ganz auf. Antje

sprang auf und lief an den be ' den vorbei, aus
dem Hause heraus.' '

„Ah ! Darum !" meinte Franz vorwurfsvoll
zu Hein . Solche Sachen machst du !"

Treuherzig sah ihn Hein mit seinen großen
blauen Augen an.

„ Fehlt dir was ? Du bist so gelb im Gesicht!
Sollte das vielleicht der Neid des Erfolglosen
sein? " frozzelte er weiter.

„ Leck mich doch . . . !"
„ Nee ! Ich will mir das Naschen nicht än-

gewöhnen!" rief Hein ihm nach.
Mit einem Knall schlug Franz die Tür hinter

sich zu.
- Achselzuckend holte sich Hein einen Besen
aus dem Verschlag und begab sich damit in sein
Zimmer.

„ Was kann ich dafür, wenn deine Marie nich
so will, wie du möchtest !" brummte er.

*

Aergerlich wandte sich Franz zur Tür des
Zimmers , in dem er mit dem Leutnant schlief.

Marie hatte inzwischen auf dem Hof ihren
Kater Bieter entdeckt , wie er an dem Milch¬
topf naschte , den sie auf dem Fenstersims ab¬
gestellt hatte. Sie packte den Verbrecher im
Genick und nahm ihn auf den Arm. Ein Blick
überzeugte sie , daß der Milchtopf halbleer war.

„ Warte, du Biest! " drohte sie. „Schon wieder
naschen ! Erwische ich dich noch einmal, dann
schmeiße ich dich in den Kanal !"

„Daß ich nicht lache !" ertönte da hinter ihr
eine Stimme.

Es war Ferdinand , der- eben auf den Hof
kam.

„Gib den Kater her ! " forderte er sie auf. „Ich
werde ihn für dich in den Kanal schmeißen !"

„Das möchtest du Wohl ? " gab Marie spöttisch
zurück . „Nein, feine Krallen brauche ich noch !"

Mit der Katze auf dem Arm wandte sie sich
zum Hause . Hasenbein folgte ihr.

„Für die Brüder da drin , was ? " fragte er
und zeigte nach dem Zimmer Heins.

„ Nicht nur für die !" erklärte Marie, ohne
stehenzubletben.

„Aber Marie , einen Augenblick ! " wollte er
sie zurückhallen.

„ Hab ' keine Zeit !"
Eilfüßig lies sie die Treppe hinauf. Mir

einem Blick des Bedauerns sah ihr Hasenbein
nach , dann drehte er sich um und ging auf
Heins Zimmer zu.

Dort war Hein am Wirken. Er hatte frisches
Wasser in die Schüssel gegossen und spazierte
nun mit dieser in der Stube ümhgr. Alle
Augenblicke schlürfte er den Mund voll Wasser
und spritzte dieses in großem Bogen auf den
Boden Nach dieser Spritztour griff er zu
seinem Besen und begann zu kehren . Papier
und alle möglichen Abfälle holte er unter den
Betten und aus den Ecken hervor. Vergnügt
pfeifend fegte er sie zusammen.

Da trat Ferdinand Hasenbein ins Zimmer.
„Euer Leutnant nicht hier ? " fragte er.
Hein sah kaum auf und kehrte weiter.
„Das siehste doch, noch ? "
„ Wo ist er denn? " Ferdinand kam näher.
„Frag ihn selber !"
„Kommt er bald? "
„ Weiß ich nich !"
Ferdinand lehnte sich in erhabener Pose an

den Tisch und sah naserümpfend der Fegerei
Heins zu.

„Dann werde ich warten !"
Hein erwiderte nichts. Aber mit großem

Schwung begann er jetzt, den Dreck auf Fer¬

dinand zu kehren . Dann fuchtelte er ihm mit
dem Besenstiel vor der Nase herum.

„ Geh mal aus dem Weg , ja ? "
„Ist doch Platz genug hier !" protestierte

Ferdinand und wich zurück.
Aber Hein machte sich einen Spaß , daraus,

ihn weiter zu treiben.
„Los, partih ! Nimm deine Hammelbeine aus

der Fahrbahn ! Du störst den ganzen Betrieb!"
Ferdinand war zu feige , mit dem großen,,

kräftigen Burschen anzubinden. Er zog es vor,
Tätlichkeiten zu vormeiden, ohne sich dabei all¬
zuviel von seiner Würde zu vergeben. Als ihm
Hein nun aber mit dem Besen über die Beine
fuhr, da wurde ihm die Geschichte doch zu bunt
und wütend schrie er los:

„Ich verbitte mir das ! Nehmen Sie sich in
acht, Sie !"

„ Wiehere mich nicht so dämlich an, du ge¬
schniegelter Etappenhengst!" sagte Hein gleich¬
mütig.

Den Dreck, den er unter den Betten und aus
den Ecken hervorgeholt Hatte , fegte er unter das.
Kanapee.

„So ! Schnippeldebong!"
Befriedigt schaute er , auf seinen Besen ge¬

stützt, auf sein Werk . Dabei fiel sein Blick auch
auf das zweite Zimmersenster, das noch immer
geschlossen war . Er stellte den Besen ab und
ging , es zu öffnen.

„Laßt Sonne herein!"
Er beugte sich zum Fenster hinaus.
„Ei , ei ! Was haben wir denn da? "
Draußen aus dem Sims stand der vergessene

Milchtopf. Hein nahm ihn herein, sah hinein
und roch daran.

„Oh ! " machte er entzückt . „ Frische Milch!
Haben wir lange nich gehabt!"

Er hob den Topf zu Ferdinand , der ihn ge¬
spannt beobachtete.

„Prost Milch ! " Er setzte an und tat einen
kräftigen Schluck.

Schadenfroh lachte Hasenbein auf.
„Guten Appetit!"
Hein setzte den Topf ab.
„Gönnst sie mir Wohl nich ? Willst woll was

abhaben? "
„ Nee ! Brrrr ! " Uebertrieben schüttelte sich

Ferdinand . „ Die gönn' ich dir .gern !"
Hein stutzte, sah in den Milchtopf, roch daran.

Sah wieder auf Ferdinand und fragte miß¬
trauisch:

„Warum ? "
Ferdinand feixte höhnisch . (Fortsetzung folgt).


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

